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JJie altnordische spräche wurde von norwegischen co- 
lonisten aus ihrer ursprünglichen heimat in Scandinavien 
Q& nach den Brittischen Insehi, den Faröem und Island ge- 

bracht, wo sie feste wurzeln schlug; von Island kam sie 
auch nach Grrönland, wo sie aber seit mitte des 15. jahr- 
derts vollständig verschwunden ist. Auf den Orkney- xind 
Shetlands-Inseln [ist' sie als kaum erkennbarer dialekt im 
vorigen Jahrhundert völlig verklungen. Auf den Faröem 
hingegen, wo urkiinden vom 14. und selbst 15. Jahrhundert 
nur rein isländische formen aufweisen, lebt die spräche 
noch im munde des volkes, ist aber unter dem einflusse 
der dänischen spräche ein abweichender dialekt geworden. 
In Norwegen endlich ist unter dem einfluss erst der schwe- 
dischen, dann der dänischen spräche die alte spräche fast 
verschollen ; nur auf Island hat sich die alte spräche bis auf 
den heutigen tag feust unverändert lautlich sowohl wie im 
wortvorrath erhalten. 

Warum die spräche sich grade auf Island erhielt, ist 
schon häufig angegeben worden ; die hauptursachen waren 
kurz folgende: Die bevölkerung Island^s zeigt sich durch- 
aus als conservatives element. Die norwegischen jarls, 
durch] die Usurpation und die forderungen des Harald 
hinn härfagri dazu getrieben sich eine neue heimat zu 
gründen, führten ihr hab' und gut wie die höchste cultur 
der zeit mit sich als sie Norwegen verliessen ; ihnen schlössen 
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sich viele wohlhabende bauem an, welche ebenfalls mit 
den massregeln der neuen regierung unzufrieden waren; 
bald kam auch ein starker zuzug von den niederlassungen 
auf den Brittischen Inseln. Island wurde mithin fast durch- 
weg von menschen bevölkert, die zu ^iner nationalität ge- 
hörten, und hatte anfanglich nur ^ine spräche. Durch die 
errichtung des Alping wurden die bewohner, selbst die der 
entlegensten theile, des kleinen freistaates in enge be- 
ziehiingen zu einander gebracht, und eine gemeinschaft 
der gedanken xind der spräche wurde hergestellt und; auf- 
recht erhalten, welche dialectischen zerspaltungen wirksam 
vorbeugte. Bei der einfiihning des christenthums (im 
jähre 1000) blieb die läge unverändert. Manche fremde 
(lateinische) Wörter, der kirchensprache angehörig, wurden 
hier wie anderswo in die spräche aufgenommen, aber Is- 
land bot wenig anziehendes für ausländische priester und 
die kirchenämter wurden von eingeborenen Isländern be- 
kleidet. Mit dem untergange des freistaats im jähre 1262 
wurden die norwegischen gesetze eingeführt, doch brachte 
dies der spräche, welche jetzt begründet war, nur wenig 
änderungen; die literatur befand sich in ihrer blüthe und 
die culturströmung ging eher von Island aus, als vom aus- 
lande nach Island. Das wichtigste moment für die erhal- 
tung der altnordischen spräche findet man jedoch in der lite- 
ratur, welche ihre höchste blüthe auf dieser unfruchtbaren 
insel erreichte. Die geschichte der ganzen altnordischen 
literatur ist der hauptsache nach die geschichte isländischer 
literatur, d. h. von werken, welche entweder auf Island 
selbst entstanden, oder von Isländern im auslande geschrie- 
ben sind. Die entfaltimg dieser grossartigen literarischen 
thätigkeit ist zweifelsohne der läge zuzuschreiben, in der 
sich die neuen ansiedier auf Island befanden. Zu allen 
Zeiten isolirt waren sie im winter von der übrigen weit ab- 
geschnitten, vom tobenden meere eingeschlossen und da- 
durch gezwungen, einen grossen theil des Jahres während 
stürmischer tage und langer nachte in ihren häusem zu ver- 
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bringen. Wahrend dieser zeit wurden die sagar-begeben- 
heiten gründlich dem gedächtnisse eingeprägt, wie sie 
später niedergeschrieben und wie sie uns überliefert wor- 
den sind ; diese literarische thätigkeit, einmal erwacht, ist 
im gründe genommen nie erloschen. 

Das jähr 1350 bezeichnet nichtsdestoweniger den an- 
fang eines gewissen literarischen Stillstandes ; die schriftstel- 
lerische thätigkeit hört freilich nicht ganz auf, aber sie lebt 
nur in religiösen dräpur und gedichten, welche meist Über- 
setzungen von lateinischen originalen sind, und in den 
zahlreichen epischen paraphrasen, den rimur, fort; die 
literatur bedurfte einer anregung und diese kam mit der 
reformation. Bis zur zeit der reformation (1550) hatte die 
spräche keine wesentlichen Veränderungen erlitten; einige 
allgemeine Veränderungen freilich, sowohl lautliche erschei- 
niingen als erscheinungen in der flexion, fangen an sich 
zu zeigen oder sind schon durchgedrungen. Im allgemeinen 
aber behielt die spräche fast gänzlich ihr altes gepräge, 
ihre flexionen blieben unangetastet und ihr vocabularium 
rein von fremden dementen. Die reformation bezeichnet 
einen wichtigen Wendepunkt in der entwicklung Islands ; 
sie ist die Scheidelinie des alten und neuen; sie weckte die 
literatur aus dem schlafe auf, in welchen sie verfallen war, 
und brachte ihr neue stoiSe und neue kraft. Für die er- 
haltung der spräche kam sie in einem glücklichen moment. 
Norwegen war an Dänemark gefallen (1380), wurde in kur- 
zer zeit gänzlich demselben einverleibt und verlor seine 
nationalität und seine spräche. Island würde kaum einem 
gleichen geschick entgangen sein, wenn nicht die refor- 
mation gekommen wäre, welche das ganze land in einen 
bittem aber unblutigen kämpf stürzte, der neue interessen, 
thätigkeiten und nationales leben hervorrief. Mit der 
reformation beginnt die geschichte der neuisländischen 
spräche und literatur, und wie in Deutschland so ist auch 
auf Island die bibelübersetzung das erste denkmal der neuen 
literatur. Diese Übersetzung, das ganze neue testament 
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enthaltend, ist von Oddur Gottskälksson, wegen 
seines langen aufenthalts in Norwegen auch Otti hinn 
norski, und von den Zeitgenossen Oddur hinn spaki 
genannt, und wurde im jähre 1540 ^ Böskilde in Däne- 
mark gedruckt. Oddur war der söhn des Gottskälk 
hinn grimmi, biachofs von Hölar; sein geburtsjahr ist 
unbekannt. Er yerbrachte seine kindheit in Norwegen; 
nach dem tode seines vaters ging er wieder ins ausländ 
und bereiste Dänemark und Deutschland, von wo er latei- 
nische, deutsche und dänische bücher mit nach Island 
brachte; unter diesen befand sich ein neues testament. 
Nach seiner rückkehr wurde er kämmerer und secretär 
(sveinn og skrifari) bei Ögmundur, bischof von Skalholt, 
und machte während dieser zeit seine Übersetzung, woran 
er heimlich in einem kuhstall arbeitete. Er ertrank beim 
übei^ng über die Laxä in Kjös im jähre 1556 1. Die 
spräche dieser Übersetzung, obgleich der hauptss^che nach 
rein und klassisch, ist nicht &ei von firemdwörtem, von 
denen viele später in die spräche aufgenommen sind. Solche 
sind z. b. strax, meina^ ske, makt, ßenk/a, tßfa; zuammen- 
gesetzte verben und participien auf /6r- = deutsch ver-: 
/or-d/arfaj -lata, -ganffa; blifa, bleiben, kommt häufig 
vor; thesaur =/e8jöSr; spdmann = spämaÖr u.a. vr.^ Eine 
Übersetzung der ganzen bibel wurde erst im jähre 1584 
beendigt; sie erschien zu Hölar im druck. Diese Über- 
setzung, von mehreren personen gefertigt, enthält das schon 
erwäJinte neue testament (und wahrscheinlich auch die 
psalmen) von Oddur; das buch Jesus Sirach, die sprüch- 
wiirter Salomonis und vielleicht auch die bücher Samuelis 
sind von Gizur, bischof von Skälholt (f 1548) ; das übrige 



^ lieber Oddui §. J. Johann» us. J^ütari^ «eeUti^^BUca J$lan- 
di(B. Bd. m. S. 229 f. ; Biskupa Sögui Bd. 11 S. 694; Bisk. Ann. 
Jons Egilssonai in 8afn tu Sögu fflands Bd. I. S. 76 f.; die 
hauptmomente seines lebens sind zusammengestellt in Oufibrandur 
Viffftusan's leelandie Beader. Oxford 1879. 8. 433 f. 

2 Vigl. G, V. Jeel. Beqder S. 442. 
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wurde von GuÖbrandur |>orläk8son, bischof von H61ar 
(f 1627) übersetzt^ welcher das ganze durchsah, seine ände- 
rungen in bezug auf die Übersetzung Odds jedoch auf 
blosse Verbesserungen der Orthographie beschränktet 

Das 17. Jahrhundert weist eine bedeutende zunähme 
literarischer thätigkeit auf, die unausbleibliche fnicht der 
reformation. Diese zeigt sich nicht nur in einer reichen 
kirchenliteratur, sondern jetzt lenkt man auch die aufmerk- 
samkeit wieder auf die Vergangenheit mit ihrer spräche, 
ihrer literatur und ihrer gelehrsamkeit. Zur ersten ka- 
tegorie gehören hauptsächlich die passionspsalmen {Pas- 
siu-Sälmar) von Hallgrimur Pjetursson (f 1674), 
welche, was poetische darsteUung und schwung anbetrifft, 
von denen keines anderen landes übertroffen werden, und 
die predigten des bischofs Jon Vidalin (f 1720), »des 
beredtesten und packendsten prosaisten seit den alten saga- 
Zeiten« , welche in seiner Hüs^-Postälay die sich in jedes 
haus des landes eingang verschaffte, enthalten waren. Zur 
letzten klasse gehören die geschichtlichen aufzeichnungen 
und annalen von Arngrimur Jonsson (f 1648), Mag- 
nus Ölafsson (t 1636), Brynjölfur Sveinsson 
(f 1674) und Björn Jönsson von Skardsä (f 1656); die 
lexikographischen und grammatischen werke von Magnus 
Ölafsson zu Laufäs (f 1636)2, Gu.9mundur Andr^s-r 
son (t 1654)3 und Runölfur Jönsson (f 1654)4. 

Die literarische thätigkeit dieses u&d des folgenden 
Jahrhunderts war jedoch ein gefährliches Stadium in der 
geschieht« der spräche und bedrohte ihre ursprüngUche 
reinheit. Mit der Übersetzung dänischer und deutscher 



1 Vgl. G. V, Icel. Reader S. 437. 

2 ßpecimen Lexici Runiei — collect, a Mßgno Olavio. Nune in 
ardin, redetet. , auct. et loeupletat. ab Olao Wanmo. Hafni« 1650. 

3 Lexicon Islandicum — adomat. et Script, a Ghädmundo Andns Je- 
landoy et nf/ine tandem in lue. product. per P. J. Mesenium. Hafniee 1683. 

4 Lingua Septentrionalia eUmenta. Ha&die 1651 ; Reeent. ant. ling. 
sept. incunabula t. e, Orammatica Ielandi€a rudmnenia. Hafniae 1651. 
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bücher und dem zunehmenden verkehr mit dem auslande 
traten unzählige fremdwörter und graphische änderungen 
auf, welche mit der zeit zur ernstlichen Schädigung der 
spräche beigetragen haben würden. Die reformatorischen 
bestrebungen in dieser beziehung, begonnen von Jon 
Olafs son von Svefiiey (f 1811) und seinem früh verstor- 
benen bruder Eggert Ölafsson (geb. 1726, ertrunken 
im Breidifjörd 1768) gaben einen anstoss zur orthographi- 
schen regelung der spräche und zu ihrer reinigung von 
danismen, und man wandte sich wieder der reinen 
spräche der alten literatur zu^ 

Die im jähre 1816 von Rask^ gegründete isländische 
literarische gesellschaft {HiS islemka hohmentafjelag) unter- 
stützte und vervollständigte diese bewegung. »Sie spricht 
sich«, sagt Möbius von dieser reform, »theils in dem pu- 
ristischen streben aus, keine fremdwörter zu dulden und 
den ausdruck für ihren Inhalt vielmehr aus den mittein 
der eigenen spräche zu beschaffen, theils in einer auf 
etymologie gegründeten Orthographie «3. 

Die ansprüche und bedürfhisse der neuzeit erfordern 
natürlich neue Wörter zur bezeichnung derselben* Es ist 
bemerkenswerth, dass die bewohner der insel, welche die 
einfachste primitivste lebensweise führen und die ent- 
legensten theile des landes bewohnen, die alte spräche am 
reinsten erhalten haben. Der isländische bauer spricht 
heutzutage die klassischeste spräche. Der ganze wortvorrath 
der alten spräche ist jedoch nicht in der literatur, welche 
uns bekannt geworden ist, enthalten; es sind nämlich in 
der heutigen spräche Wörter gebräuchlich, welche aus der 
alten literatur nicht belegbar sind, obgleich aller grund 



1 Nach Eggert Ölafssons Vorgänge wurden die bezeichnung 
der langen vocale durch den strich (') und das zeichen 6 wieder in 
die Orthographie aufgenommen. 

3 Nach Rask's vorgange ist auch die lateinische schrift an stelle 
der bisherigen fractur eingeführt worden. 

3 Ueber die altnordische spräche. Halle 1872. S. 33. 
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vorhanden ist, sie für echt und alt zu halten. In dieser 
spräche hat Island jetzt eine unabhängige literatur, um- 
fangreicher als irgend ein anderes land in der weit im 
Verhältnis zur einwohnerzahl (etwa 70,000), mit büchem 
über jeden zweig neuerer forschungen und Wissenschaften, 
zahbeichen und rasch sich vermehrenden belletristischen 
werken, Zeitungen und periodischen Zeitschriften, alle in 
einer spräche geschrieben, welche während eines Zeitraums 
von 1000 Jahren nur geringe wesentliche Wandlungen er- 
litten hat. So hartnäckig hat sie ihre eigenthümlichkeiten 
beibehalten, dass bei verschiedenen allgemeinen Verände- 
rungen, welche ihre ganze sprachfamilie erlitten hat, sie 
allein von den gesammten germanischen sprachen unverän- 
dert geblieben ist; so hat z. b. allein die neuisländische 
spräche im anlaut die Verbindungen hl^ hn, hr beibehalten, 
und sie allein behielt die nominativendung -r (got. s) . 

Die spräche der literatur Islands ist im wesentlichen 
die Umgangssprache, nicht die irgend einer besonderen 
gegend, sondern die des ganzen landes; es finden sich auf 
Island keine dialektischen Spaltungen^, nur eigenthüm- 
lichkeiten, welche, nicht hinreichend, einen dialekt zu 
bilden, doch in einer oder der anderen gegend der spräche 
eine locale färbung geben. Der gegenstalid ist noch nicht 
genügend erforscht worden ; gelegentlich haben sich mir 
folgende locale eigenthümlichkeiten entgegengestellt: Im 
westlichen theile Islands, der eigentlichen sagagegend, wo 
man annehmen kann, dass die alte spräche am festesten 
Wurzel geschlagen hat, kommen locale unterschiede am 
häufigsten vor; alle beziehen sich auf die beibehaltung 
alter formen. Im BreiÄifjörÄur gebraucht man noch alte 
feminina auf -v ßtsHur^ fluth, ^9«r, ader, die sonst überall 
einem ^Ä, e©ff gewichen sind; »heut zu tage wird ein 
bewohner des westens wegen seines ßceÜur in anderen 

1 Vgl. J6n Sigurösson in JJtd islenzka bökmentaßktg. Stofnan 
fhlagains og athafnir um fyrstu ßmmtiu drin 1816 — 1866. Kaupman- 
nahöfn 1867. S. 6 f. 
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theilen Islands ausgelacht«. Lautliche eigenthümlichkeiten 
zeigen sich im BreiÖi^örÄur und in den Vestfirffir folgende : 
a, ©, ö vor ng ^ nk haben ihre alte anspräche, während 
sie in allen anderen gegenden zu ä^ ei^ au geworden sind ; 
z. b. langur — längur^ krankur — kränkar\ lengi — leingi, 
long — laung ; auch O in komu behält hier die länge, 
welche es im 14. Jahrhundert hat, wird aber anderswo in 
diesem wie in anderen wörtem zu o. 9 wird an manchen 
orten im westen nur nach vocalen gesprochen; man sagt 
z. b. ordy sagdi, hafdi, If, rf werden hier und da im west- 
lande Ib, rb ausgeprochen ; an einigen orten im Breiffi- 
flörffur sagt man pörb, parht, silbur statt pörf, parft, aüfur. 
Solche eigenthümlichkeiten sind indessen nicht auf den 
Westen beschränkt, auch anderswo zeigen sie sich ; im süden 
d. h. in Reykjavik und in Amess- und GuUbringusysla 
werden alte formen auf -a in der 1 . pers. sing. prät. indic. 
der schwachen verba, besonders in zweisilbigen formen, 
noch häufig gesprochen und geschrieben : jeg vilda, sagSa. 
hafÜa werden vorzugsweise gebraucht. In den Austfirffir 
spricht man gröri, räri, snöri (von gröa^ röa, snüa) , anstatt 
der allüblichen greri^ reri, sneri ; ebenso gßöra, sonst überall 
gera^. 

Bei der bearbeitung des vorliegenden grundrisses der 
neuisländischen grammatik habe ich Dr. W immer 's vor- 
treffliche »Oldnordisk Formläraa zu gründe gelegt, bin der- 
selben genau gefolgt und habe zu derselben gewissermassen 
ein pendant schaffen wollen. Ich habe absichtlich, wo es 
thunlich war, als beispiele und paradigmen dieselben 
Wörter angeführt, deren sich die altnordische grammatik 
bedient, so dass ein blick genügen wird, die abweichungen 
der gegenwärtigen formen von den alten zu zeigen ; ich 

1 Vgl. Gudbrandur Vigfusson in der vorrede zu den Fom- 
sögur (Vigfusson u. Möbius). Leipzig 1860; yorrede zur Et/r- 
hyggja Saga, Leipzig lS04i Icelandic-JSnglüh Dictionary an den be- 
treifenden stellen. 



Vorwort. yttt 

hoffe dadurch die nützlichkeit des buches wesentlich erhöht 
zu haben. Die vorliegende grammatik bezweckt nicht, 
eine historische darstellung von der entwickelung der ver- 
schiedenen neuisländischen formen aus den alten zu geben, 
auch giebt sie nicht die spräche, »wie sie war oder wie 
sie theoretisch sein sollte«, sondern wie sie heutzutage auf 
Island gesprochen und geschrieben wird; ein sechsnionat- 
licher aufenthalt im winter 1879 — 80 auf der insel gab 
mir gelegenheit die spräche zu erlernen und ihre erschei- 
nungen zu beobachten. 

Die grösste sehwierigkeit bei erlemung der jetzigen 
spräche ist der mangel an genügenden hülfsmitteln'. Das 
neuisländische ist nicht sehr abweichend von der bekannt 
teren spräche der alten literatur ; aber nach dem , was bis 
jetzt darüber geschrieben worden, war es unmöglich grade 
das, worin sie mit desselben übereinstimmt, und das, worin 
sie abweicht, völlig festzustellen. Die einzigen gramma- 
tischen abhandlungen über die jetzige spsache sind die von 
FriÖriksson^, welche unvollständig sind und für den 
ausländer, der die spräche erlernen will, vieles zu wün- 
schen übrig lassen, wenn sie aikeh vollkommen den zweck 
erfüllen, zu dem sie bestinmit waren. Zwei Schriften von 
Magnus Jönsson^ und Valdimar Asmundarson^ 
sind, wie ihre titel andeuten, kurze populäre abhandlungen. 
Zahlreiche sich auf die neuere spräche beziehende bemer- 
kungen finden sich ausserdem in Gislason's altnordi- 
scher formenlehre und in den Outlines of CHrammar in 
Cleasby und Vigfusson's Wörterbuch. Nur 6in Wör- 
terbuch beschäftigt sich ausschliesslich mit der gegen- 



r 

1 Islemkar rjettritunarreglurt gefnar tit af hinu islenzka bökmenn- 
tafjdagi. Keykjavik 1859; Islenzk mälmyndalysing , gefinüt af hinu 
islenzka hökmenntafjelagi. Kaupmannahöfh 18G1. 

2 Stuitar leibarvisir fyrir alpy6u iil ßess ab skrifa islenzku rjett og 
greinilega. Reykjavik 1856. 

8 Stuttar rjettritunarreglur meb tnälfrae^ilegum skgringum. Reyk- 
javik 1878. 



XIV Vorwort. 

wäxtigen spräche: das dänisch-isländische . Wörterbuch von 
Konrad Gislason^, jedoch ist jedes Wörterbuch der 
altnordischen spräche im grossen und ganzen für das neu- 
isländische brauchbar; in Cleasby und Vigfusson's 
grossem Icelandic Dictionary und in Erik Jönsson's Old~ 
nordisk Ordbog sind sogar neuisländische formen als solche 
angegeben ; ein lateinisch-isländisches glossar enthält das 
lateinische lesebuch von Jon |>orkelsson und Gisli 
Magnussen^. 

Meinen zahlreichen freunden auf Island, welche wäh- 
rend meines aufenthaltes daselbst keine mühe scheuten, 
mir denselben angenehm und nutzbringend zu machen, 
welche dem »vetrgestr« so freundlich die hand boten und 
durch ihr ganzes entgegenkommen bewiesen, dass die weit 
berühmte gastfreundlichkeit des nordens noch eben so warm 
ausgeübt wird wie zu den alten sagazeiten, sage ich 
aus vollem herzen meinen innigsten dank. Besonderen 
dank schulde ich aber dem herm cand. phil. Bj örn Mag- 
nussen Olsen, welcher durch seinen beistand mit rath 
und that nicht wenig zuf Vollendung dieses werkes bei- 
getragen hat, sowie meinem lieben freunde Jon Arnason, 
dem Sammler der vpjoSsöffurdi, für die mir in vielen Unter- 
richtsstunden bewiesene geduld. 

Den text der als anhang gedruckten lesestücke habe 
ich der neuesten literatur entnommen, als beispiele der 
besten spräche und Orthographie der Jetztzeit, und hoffe, 
dass dieselben mit dem beigefügten glossar dem leser ein 
mittel sein werden, die laut- und formenlehre zu üben, und 
dass sie den werth beider wesentlich erhöhen werden. 

Leipzig, im October 1880. 

WUllam H. Carpenter. 



^ Dönak orbabök meb islenzkum pyhingum. Kaupinannaliöfn 1851. 
s LattMk lestrarhök handa byrjVndum. Beykjayfk 1871. 
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I. Lautlehre. 



und ih 


re ausspräche 


• 


che spräche wird mit fo 
1 • 


Igendi 


h m 

18. 


0, 


(0) 


19. 


Ö, ö 


ö 


20. 


r, P 


pe 


21. 


», r 


er 


22. 


S, s 


es 


23. 


T, t 


te 


24. 


U, u 


(u) 


25. 


V,ii 




26. 


V,v 


vaff 


27. 


X. X 


ex 


28. 


T'y 


y 


29. 


Y. y 


t 


30. 


Z, z 


zeta 


31. 


f,i» 


Jxorr 


32. 


jcBy. fld 


80 


33. 


0, 


ö 



IMe buchstaben und i 

§ 1. Die neuisländiscl 
33 buchstaben geschrieben: 

1. A| a (a) 

£ . ^^9 «w a 

3. B, b be 

4. D, d de 

5. B, ö eö 

6. E, e (e) 

7. t, b e 

8. F, f eff 

9. G, g ge 

10. H, h lia 

11. I, i (i) 

12. I, i i 

13. J, j jo8 

14. E, k ki 

15. L, 1 eil 

16. M, m emm 

17. N, n enn 

Vocale. 

§ 2. Die Tocale sind folgende: 
a, », ä; e, h; (ei, ey), i, y; i, i; ö; (au), u; o; ö; i. 

Carpenter, nenisUndisclie grammatik. 1 



2 § 2. Voeale. 

1) a wird ausgespiochen wie das deutsche a in toff 
{daffur, tag) ; vor Hg, nk lautet es wie ä, in d»- ordio- 
giaphie findet ein schwanken statt, indem es als a und ä 
geschrieben wird (längt und iangt^ gänga und ganga^ lan^ 
gehen) ; vor ^ lautet es wie 9, so z. b. in daginn^ d»i 
tag, (acc. sing, mit suff. art. von dagur) lagiSj die md^odie. 

m (€ß) wird ausgesprochen wie deutsches ot in rcdn 

{JvrtBddur^ eischroken). 

Annu Auf Igland fing 40 firalizMtlg an inis übenngehen, eine be- 
^fegung, die schon mit dem jähre 1200 abaehlow. VgL Eomad Gia- 
iMon, Oldn, formiare S. 21. 

ä wird ausgesprochen wie deutsches au in hcoM rdS, 
rath). 

2) e ist das deutsche ofli^e e in senden [senda, sei- 
den; ; vor ng, nk lautet es wie et, in der ordiographie 
findet auch hier ein schwanken statt indem e und ei ge- 
schrieben wird; in der Verbindung 6gf und egi lautet es 
wie 6l (vgl, § 3 , a) ; in htfer- lautet es wie U [hver , uter, 
quis; heergi, nirgends, ausgesproch^i htJUTj htrurgi). 

Anm. In den Wörtern mit a in der stommnlbe, (also s im nom., , 
lautet e oft wie 5 , so z. b. in nom. plur. hendur, tennur ron hifmdy 
band, t9im, Zahn; in hfwifa, umkdiren, lautet es wie o. 

h wird ausgesprochen wie deutsches yä i/e-, geldj. 

Häufig steht je anstatt e [fje und fh) ; die pronom. pers. 

werd^i gewöhnlich mxtje geschrieben {mjer^ pjer u. s. w.j . 

Anm. i wird jetst nach Rask'a rorgange ilbeiaU doieh h &t-- 



3) et, 0J werden beide ausgespcoch^i wie ^ (bem^ 
h0gn<f bein^ hören). 

i , y sind nicht zu unterscheiden in iet ausspräche 
weder als dn&che laute noch als bestandtheile eines diph- 
thongs ; sie lauten beide wie das deutsche i in fisch [vüj'ay 
wollen, fgrir^ für). Vor Bg, nk lauten ne wie f, j und 
werden auch häufig so geschrieben [ping und pwg^ toi^ 
Sammlung, jngri und yngri^ jüngrar): audi in der Terbin-^ 
düng ig plus noeal lautm sie wie f , f z. b. eeigi, mdie; 



§ 3. Consonanten. 3 

tifftdl, ziegel; bygill^ bügel, ausgesprochen svigi^ tifftdl, 
b^ffilL 

Anm. Selten wird y wiea ausgesprochen z. b. in spf/rja, fragen. 

4) i, y werden beide ausgesprochen wie deutsches t, 
ie in mir, vier [rtSa, reiten; Ipsa, leuchten). 

5) o ist das deutsche ö in können {börn, kinder]. 

Anm. Bisweilen lautet es wie 6, so z. b. in^'^a, machen, kjöt, 
fleisch; srnjöTj butter; ausgesprochen siferOf ^et, smjer. 5 findet sich 
erst seit dem 16. Jahrhundert in der schrift. 

6) an wird ausgesprochen wie Öf [auffa, äuge, kaupa, 
kaufen) . 

n wird ungefähr ausgesprochen wie deutsches ü in 
dünn [duffa, taugen, um, um) ; vor ng, nk wird es in der 
ausspräche und zum theil in der Orthographie zu ü [tünffa 
und tunffa, zunge); im dat. plur. mit dem sufßgierten artikel 
{"Unum) lautet es wie o, z. b. in mönnunum, konunum, 
bömunum ausgesprochen mennonum, kononum, hömonum. 

7) ist das offene o im deutschen ochse [koma, kom- 
men; kona, frau). 

8) ö wird ausgesprochen wie deutsches o in oben 
IfföSur, gut). 

9) ü ist das deutsche u in blut [hüsy haus). 

Consonanten. 

§ 3. a) k und g lauten vor e, ei, ey, i, i, y, j^, ce 
wie kj und gj d. h. wie palatales k und ff und j {kenna, 
kennen u. s. w.) gj und gl nach vocalen lauten wie j (jj) 
und ji (jji) z. b. viff/a, weihen; boffi, bogen, ausgespro- 
chen vij/a, bojji\ deffi dat. sing, von dagur, tag, pegja, 
schweigen, ausgesprochen deiji, peij'a (vgl. § 2, 2). 

k wird sonst hart ausgesprochen; in der ausspräche 
föUt es oft am ende einer silbe zwischen s [z] und einem 
folgenden t fort [scenskt, schwedisches, islenzkt, isländi- 
sches, ausgesprochen scenst, islensf), 

g im anlaut und im inlaut nach einem vocal vor n, 

1* 



4 § 3. ConBoxumten. 

l, $ und nach einem consonanten wird stets hart ausgespro- 
chen [loffn, windstille; stffla, segeln; breffSa, schnell be- 
wegen, kngatj längst)] ; nach einem Yocal wird es hauchend 
ausgesprochen unge&hr wie ch im deutschen fnachen ; in 
der ausspräche fällt g bisweilen fort a) zwischen r und t 
[margt ntr. manches , ausgesprochen mart) ; b) im auslaut 
nacht^, <i, 6 [drog ^ tropf; lag ^ Vertiefung, ausgesprochen 
oft drö^ Id). gg ist stets hart. 

b) t wird ausgesprochen wie deutsches t in thun [lata, 
lassen) ; 

d im an-, in- und auslaut lautet wie deutsches d in 
ding [land, land); am ende einer silbe yot s fallen in der 
ausspräche t und d Imufig fort, z. b. Islands , l<mdsins, 
fljots , hests, ausgesprochen Islans, lansins , Jl/6s , hess. 

|) lautet wie englisches th in ihing\ es wird nur im 
anlaut gebraucht [ping , Versammlung). 

9 lautet ungefähr wie englisches th in father\ es 
kommt nie im anlaut oder verdoppelt vor [faSir , vater). 

c) p lautet wie ein deutsches p in pocht; in der Ver- 
bindung pt aber wird es wie f gesprochen (eptir, nach) ; in 
einigen fremden eigennamen wird ph in der ausspräche 
zu ff (Stephan, Sophia ausgesprochen Steffän, Soffia), 
zwischen zwei consonanten fällt es bisweilen fort z. b. Alpt, 
Schwan, ausgesprochen alt (zu älft, zu alt). 

\^ wird wie deutsches b ausgesprochen [barn, kind); 
ebenso bb. Zwischen m und folgende mconsonanten fällt ein 
h in der ausspräche oft fort, z. b. kembdi, prät. von kemba, 
krämpeln; kambs, gen. von kambur, kämm; kambpungur, 
briefsack; ausgesprochen kemdi, kams, kampungur, 

f im anlaut und in den Verbindungen fk , ft , fs und 

ff (in compositis) nach einem vocal lautet wie deutsches 

/in für [fabir, vater; rifka, vermehren, haft, gehabt, 

p^ska, diebstahl; afial, Verminderung); im inlaut vor«, 

/, flautet es wie b [nafn, name; tq/l, brett; lifSi, lebte; 



§ 3. Consonanten. 5 

ausgesprochen nabn , iabl , UMi) ; ftlt , fML , iaÜ Ismteii 
oft wie mt, md, mS (jq/ki , nefnäm^ ansgei^ocken jemt^ 
nemdtir) ; in allen übrigen fallen lautet es wie deutsches 
w in warten {lif, leben, hctfa, haben, käft^, haupt) ; in d^ 
ausspräche fällt es bisweilen fort und zwar a) zwischen r tmd 
t a. b. erft part. prät. ntx. von erfa, erben, ftthvet^t ntr., 
verkehrt, oft ausgesprochen ert^ üthvert b) zwischen lan^ 
gern und kurzem vocal z. b. Mfa^ eine art mätze, b^, 
die flache hand, oft ausgesprochen hüa^ I6i. 

d) h wird vor n, l, r, j und v immer ausgespro'- 
eben (hnakki, nacken, hlaiupa^ famfen, hrinffur, ting, 
h/öriur , hirsch , hvitur, weiss) ; in der verbmdung hy lau- 
tet es in einigen Gegenden wie k (wie auch in Norwegen 
und auf den Faröem). 

e) s und z sind nicht zu unterscheiden in der Bsns*- 
spräche , sie lauten wie das deutsche tonlose s {iesa , le- 
sen, bezt, best]; z kommt nicht im anlaut vor. 

f) n und m lauten wie deutsches n und m in hinden, 
nehmen [bmda, binden, nema, lernen); vor d wird m bis- 
weilen B ausgesprochen (z. b. kamdUy ausgesprochen auch 
kondu) und auch umgekehrt n wie m (z. b. Tüind, nähe, 
vemd, schütz, ausgesprochen oft ndmd, termd) \ einfa- 
ches m und n im auslaut werden in der ausspräche häu- 
fig getniniert ; (für nn in gewissen fallen s. unter 1) . mg 
imd Ins werden oft in der ausspgradie zu SS [barm^ tütna^ 
ausgesprochen basSy vass). 

g) 1 ist das deutsche / in leben; 11 ausser aM ende 
einer silbe vor s, t, d y^o es wie 1 lautet (olfe, t?t7&f, 
milldy allt, alltiS) , ist ein tonloser, interdentaler verschltisi^ 
laut, wozu sich keine parallele im deutschen findet ; es lau- 
tet ungefähr wie ddl; wie U wird auch rl ausgesprochen 
{falla, fallen, jarl, jarl, ausgesprochen ya<^c//a, /adc/^ . Auf 
gleiche weise wird rn und Uli im silbenaiuslaut nach diph- 
thongen oder accentuierten vooalen behandelt ; beide laute 
werdjen nicht wie gewöhnlich angegeben wie ddn ausge«- 
sprochen/ sondern es ist auch diese Verbindung wie 11 ein 



6 § 7. Ablaut. 

tonloser verschlusslaut (das gaumensegel schliesst die nasen- 
höhle ab indem die znnge in der n-stellung gehalten wird) 
z. b. bafTi, kind, stemn^ stein. Wenn nn ein theil de& 
artikels ist lautet es wie einfaches n [änni^ dem flusse,. 
ausgesprochen aunni). 

r ist ausser in der Verbindung m (s. unter 1) stets 

dental [maÜur , mann , brd , augenbraue) in der aiussprache 

fällt es bisweilen vor s mit folgendem consonanten fort z. b. 

fyrstur, erste, ^arska-, unendlich, ^or^Awr, dorsch, aus- 

gesprochen fystur, fjaska- , poskur. 

h) j lautet wie das deutsche / in Jung {Ja , ja) . 

T lautet wie deutsches w in warten [vestur , westwärts) ; 
in der ausspräche fällt es bisweilen im inlaut vor einem 
vocal fort z. b. st?o-, so, pvi ntr. dat. sing., dem, ausge- 
sprochen 80 j pi. 

i) X ist ein doppelconsonant = ks und gs {vaxa, 
wachsen) ; es kommt nicht im anlaut vor. 

§ 4. Länge der vocale. 

Jeder vocal kann sowohl kurz als lang sein. Vor 
doppelconsonanten und consonantenverbindungen sind die 
vocale in der regel kurz, in andern fällen lang. 

§ 5. Betonung. 

Der hauptton fällt immer auf die erste silbe. Com- 
posita haben den hauptton auf der ersten silbe des ersten^ 
den nebenton auf der ersten silbe des letzten gliedes. 

§ 6. Silbentrennung. 

Alle consonanten, auf welche ein vocal folgt, werden 
zur vorhergehenden silbe gerechnet [höfS-inff-i, svar-aS-i, 
herrscher, antwortete). 

Lautübergänge. 
Yocale. 

§ 7. Ablaut ist ein regelmässiger vocalwechsel wel* 
eher besonders in der starken flexion der verba hervortritt, 
z. b. fara , for ; binda , batt , bundinn ; bita , beitt , bitinn. 



§ 7. Ablaut. 7 

Er besteht in folgenden Vorgängen: 

a) 1. Ursprüngliches ableibt entweder a oder wird ft 
(für aa) ; e — 1; — u*. 

2. Ursprüngliches ft geht in ä und ö über. 

b) Ursprüngliches 1 geht in ai — el; ai — ! (für ii) ; 
e über. 

c) Ursprüngliches u geht in an — In — jü (j6); an — In 
— ü; über. 

Die ablautreihen der starken verba ordnen sich nach 
der Spaltung und Steigerung der ursprünglichen vocale auf 
folgende weise : 

I. a-reihe: 

prät. part. 

infin. sing. plur. prät. Beispiele : 

1) e, 1 a n O, U bresta, bersten, hrast, brtistum, 

brostinn; binda, binden, batt, 
bunduniy bundinn 

2) e, 1 a ä 0, u; e bera^ tragen, iar, bdrum, borinn ; 

nema, nehmen, nam, ndmum, 
numinn ; sitja^ sitzen, sat, sdtum, 
seiinn 

3) a 6 6 a fara^ ühxQji^ för^ forum ^farinn 

II. e- reihe: 

4) f ei i i bita^ beissen, beit^ biium, bitinn 

III -ti- reihe: 

5) jli,jö,li an u O fljuga^ fliegen, ßaug^ flugum^ 

floginn\ bjoSa, bieten, bauS, 
buSum, boSinn; supa, saufen, 
saup, supum, sopmn. 

Der vocalwechsel , der in der 6. klasse der starken 
verba hervortritt, wo 6 und j6 im prät. sich finden , hat 
sich dagegen durch contraction der alten reduplications- 
silbe und der Stammsilbe entwickelt, z. b. Idta^ lassen, 
prät. Ut^ got. lailot; grata, weinen, prät. grit, got. 
gaigrot] heita, heissen, prät. h^tj got. haihait; auka, ver- 
mehren , prät. jok , got. aiauk. 



8 § 9. Umlaut. 

§ 8. Umlaut ist die Tterändeorvoig eines Yocals durch 
den einilnss eines folgenden i und 11 oder der halbvocale 
j und y. Der isländische umlaut ist ein zwiefadier, näm- 
lich ein t^-^ umlaut, hervorgerufen durch u und y, und 
ein i- Umlaut, herrorgerufen durch 1 und j, 

§ 9. a) Der t/- umlaut besteht darin dass ein jetzt 
vorhandenes oder früher vorhanden gewesenes U oder y 
des Suffixes oder der endung auf ein zu der Wurzelsilbe 
gehöriges a so einwirkt dass das a in ö übergeht z. b. 
ffata, Strasse, nom. plur. götur; höfuSy haupt; Jökull^ 
gletscher; taJca^ nehmen, tökum^ wir nehmen. Bisweilen 
ist der gnmd des umlautes nur in einzelnen formen des 
wertes zu erkennen, oft ist er ganz fortgefallen während 
die Wirkung blieb , z. b. ör, pfeil , gen. örf>ar ; land^ land, 
nom. plur. lönd, für *löndu, 

Anm. 1. Dieses ö ist jedoch in der jetzigen spräche vor ng, nk 
in an übergegangen (vgl. § 13, d). 

Anm. 2. Characteristisch für die neue spräche ist das einge- 
schobene, nicht umlautbewirkende a vor dem auslautenden r (vgl. 

§ 18). 

b) Gehört das a nicht der Wurzelsilbe, sondern einer 
flexions- und ableitungsendung an, so wird es nicht in o, 
sondern in u verwandelt, z. b. hdraSj bezirk, nom. plur. 
heruS, altn. heruSy für ^heruSu, dat. plur. heruHum; die- 
ses U lautet wieder ein a der Wurzelsilbe zu o um , z. b. 
anncar, der andere, nom. fem. önnur; kalia, rufen, hol- 
luSum, wir riefen. 

Anm. Der u-umlaut von A zu ö ist jetzt ganz aufgegeben: sdr, 
wunde, nom. plur. sdr, gen. sdrum] dt, ichass, diu, sie assen; die- 
ser alte uBolaut ist aber bewahrt in ndtt, naoht, »j^, see, snjör, 
Schnee u. s. w. 

c) I wird vor folgendem y 2u y: ^ngjfa, singen, 
früher syngva^ für ^singwjt (got. siggwm)\ ykkar ^ ySar 
(früher yÖvar) gen. dual, und plur. zu ßü (got. iffquara, 

izeara). Ebenso kann ein e unter dem einflusse eines 
folgenden y in o (für e) übergehen: enginnj keiner, 
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aoc. fem. aungva (d. h. öng'oa)':, sökkva, sinken, aus 
*8eMkva. 

§ 10. Der i-nmlaut besteht darin dass ein jetzt in 
der endung vorhandenes oder früher vorhanden gewesenes 
i oder j auf einen vorhergehenden vocal so einwirkt, 
dass 

a übergeht in e 



ä 


» 


» 


9b 





» 


» 


y, e 





» 


» 


8B (d. h. ö?) 


u 


» 


» 


y 


jtt 


» 


» 


y 


ü 


» 


» 


y 


J0\ 






f 


jül 


» 


» 


y 


an 


» 


)) 


ey 



Auch hier ist der grund des Umlautes oft nur in ein- 
zekien formen des wertes zu erkennen, oft ist er überall 
fortgefallen, 

Beispiele sind: a — e: tamur ^ zahm, — temja^ zäh- 
men ; skamt , kurz , — compar. und superl. skemra , skemst ; 
nqfn, name, — nefna, nennen, fi — 8ß: grata j weinen, 

— ffrcBt^ ich weine; smär , gering, compar. und superl. 
sm^erri, ^nuBstur. o — y : sonur, söhn, — nom. plur. synir; 
poTHj dorn — pyrnir, dombusch. o — e: troSa, treten, 

— treÖ, ich trete; sqfa, schlafen, — s^, ich schlafe; 
komay kommen, — kem^ ich komme. 6 — SB (eigentlich 
ce) : domur, urtheil, — daema^ urtheilen; stör ^ gross, — 
compar. und superl. süerri , stcerstm'. u — j: fuUur, voll, 
— fyUdj füllen; purnmr , dünn, — compar. und superl. 
pynnri, pynnstur, ju — y: bjttggum^ wir wohnten, — 
conj. prät. byggu ü — y: mm^ maus, — nom. plur. ;}^« ; 
süpa^ saufen, — ^p^ ich saufe. j6, jü — JT: ^«, licht, 
^sa , leuchten ; aJyöta , schiessen , — shjt , ich schiasse ; 
krjüpa^ kriechen, — krjfp^ ich krieche; djüpur ^ tief, — 
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compar. und superl. d^pri, dppstur, an — ey: laus^ los, 
— leysa , lösen ; draumur , traum , — dreyma , träumen ; 
hlaupuy laufen, — hleyp, ich laufe. 

§11. Bttckamlaat. Der umlaut tritt nur in den for- 
men ein in welchen u (v) und i (j) wirklich vorhanden 
ist oder war; wo die Ursache des umlautes aufhört, tritt 
der ursprüngliche vocal wieder ein : sök^ rechtssache, gen. 
sakar; ketill, kessel, dat. katli; telja^ erzählen, spyrja^ 
fragen, prätt. taldi^ spurSi, für altn. talda, spurSa (vgl. 
§ 17, 6). 

§ 12. Brechung ist der Übergang von e oder i in ja 
(mit w-umlaut in jo) : si/öf, gäbe, gen. g/afar, von ffefa, 
geben ; shjoldur , Schild , gen. skjaldar (aber dat. skädi) . 
Brechung findet nicht statt wo ein ursprüngliches i (j) in 
der endung steht oder früher stand: fJörHur ^ bucht, dat. 
ßrSi, aus *ßrStUy nom. plur.^rSiir; aheijörS, erde, gen. 
jarSar , nom. plur. yarJftV (für älteres yarJfar) ; g/alda, be- 
zahlen, ind. präs. geld, geldur ^ aber conj. präs. gjaldi^ 
gjaldir\ auch vor v kommt sie nie vor. Bisweilen steht 
eine form mit brechung neben einer ungebrochenen : hjarg, 
herg ^ berg; gjalla^ gella^ gellen. 

§ 13. Tocalverlängemng. a) Die vocale werden ver- 
längert zum ersatz für fortgefallene consonanten: Ära, ich 
schwang, für ^bragS, von bregSa; Id , ich lag, für *fay, 
von liggfa; hni (aus knS), tri, knie, bäum, für *kneva, 
*treva. Die vocale werden überall gedehnt im auslaut 
einsilbiger Wörter auch da wo kein consonant abgefallen 
ist: säj süy pd, demonstrativpronomen der, u. s. w. 

b) Die vocale werden vor tt verlängert , wenn dies 
durch regr. assimilation des t mit einem vorhergehenden 
guttural entstanden ist (= got. ht) : ätta , acht , nött früher 
auch ndtt, nacht, rettur, recht, got. ahtau^ nahts , raihts, 

c) Vor Ik, lg, Ipj If und Im werden die vocale a, 
und n verlängert: skdlkur, schelm, fölk^ volk ; gdlgi^ 
galgen; hjdlpa, helfen; ülfur, wolf; hjalmur^ heim; ebenso 
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wird a verlängert vor Is in hak, hals, und vor Id in skäld, 
skalde. Lauten jedoch diese vocale um zu e und y, sa 
bleibt der umgelautete vocal kurz: hdlfur, halb, ^ — hel- 
minffur, die hälfte; tölf, zwölf, — tylft, anzahl von zwölf; 
hjälpa, helfen, — präs. help, 

d) Nur der jüngsten spräche angehörig ist die Ver- 
längerung von a, i, u, y und e, ö vor ng (nk) zu ä, f^ 
Ü, y und ei, an. Beispiele sind: längur , lang; ping, 
thing; üngur, jung, münkur , mönch; ijngri, jünger; 
hingt, lange, fem. laung , lang, haunk, knäuel, für altn. 
langr , ping , ungr , munkr, yngri, lengi, long, hönk, 

Anm. 1. Dass auch^a, (Jo), /w, jö in jÄ, (jö), jü, Jan vor ng 
[nk) yerlängeit werden ist eine natürliche folge von d, 

Anm. 2. Die vocalverlängerung vor ng (nk) ist in der Orthographie 
noch nicht streng durchgeführt und beide formen lassen sich be- 
legen. 

§ 14. Tocalverkttrznng. In einsilbigen wörtem, die 
das erste glied eines compositums bilden , tritt oft vocal- 
verkürzung ein, z. b. porsteinn, und die andern mit pör(r) 
componierten namen, deren erster theil mit einem conso- 
nanten, ausgenommen h und d, anfängt [pördis, porhallur) . 
Das i der Possessivpronomina minn, pinn, sinn wird vor 
nn und tt im neuisländischen zu i verkürzt, bleibt aber 
vor einfachem n: gen. plur. minna (altn. minna) , dat. 
plur. aber minum. 6 ist verkürzt im personalpronomen 
honum und im ntr. gott von göSur, gut, für altn. 
hönum, gött, 

§ 15. Tocalausstossung. a] In ableitungssilben be- 
sonders auf 1 , n , r und g mit vorausgehendem vocal 
fällt dieser vocal vor vocalisch anlautenden endungen in 
der regel fort : gamall, alt, nom. plur. masc. gamlir ; mor- 
gun, morgen, dat. morgni', hamar , hammer, dat. hamri', 
auSugur, reich, acc. sing. masc. auSgan; ebenso höfuS, 
haupt, dat. höfSi (vgl. die flexionslehre) . 

b) Nach ä, 6 und ü fällt ein a in der nominalflexion 
oft fort: hndy knie, dat. plur. hryäm für hnjäum\ skör, 
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schuh, dat. plur. skom für skaum; k^r, kuh, dat. plnr. 
küm für küum ; selten fällt a nach & und 6 fort : skoTj 
schuh , gen. plur. skö für stöa ; <9r , weibliches schaf, gen. 
plur. d für eia. 

Anm. Aussei bei den nomina bleibt im neuisländiscben a und 
n in der flezion nach langem yocal: hrär, roh, acc. sing. maso. und 
fem. hrdan, hrda, dat. plur. hrdum; tnirt treu, aoc. sing. masc. und 
fem. truatif trüa, dat. plur. trüum\ ^'d, sehen, plur. prät. indic. sdum 
für altn. hrdn^ hrd, hrdm\ trum, tru, tTÜm\ 9dm. 

§ 16. Andere vocalübergänge. 

1. Tocal Wechsel. Wechsel zwischen den verschiede- 
nen vocalen findet sich nicht so häufig wie in der älteren 
spräche, überhaupt ist das gefiihl der prthographie ein 
weit festeres, y und i wechseln noch in einigen wörtem, 
z. b. pyhja und pikja^ glauben, präs. pykivnipiki (aber 
stets /yriTj vor ; iißr , über) . 

2. ^a geht in ja über: *lSa, leihen, wird zu Ija; 
*8ea^ sehen, zu sjä\ ^tea, erwähnen, zu ^a. 

§ 17. Ausserdem sind speciell neuisländ. die folgen- 
den vocalverändenmgen : 

1. i mit vorhergehendem v ist in vo übergegangen 
welches stets Verkürzung des vocals kleidet und überall 
als TO erscheint : pvä (pvo) , waschen ; van [von) , hoffiaung ; 
väpn (vopn), waffen; vdrwn (vörum), piüt. plur. von veroy 
sein; jetzt pvo^ von^ vapn, vorum. Wo V im anlaut (und 
bisweilen im inlaut) fortgefallen ist vor 6 (vgl. § 22) wird 
Ö beibehalten, z. b. von vega, wiegen, lautet das prät. 
sing, vo und ög^ plur. vogum und ogum für älteres väy 
väffum; sverja, schwören, prät. sör ^ sörum nicht *«oor, 
^svorum, 

2. e in gewissen wörtem, wo es durch ^umlaut aus a 
entstanden ist, erscheint in der jetzigen Sprache als i , so 
z. b. einbemi, das einzige kind, eimkepta^ eine art wol- 
lenes zeug. gerÖa, einhägen, jetzt einbimi, einskipia, 
girSa ; ebenso ist das suffix --endi in -iadi übergegangen : 
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bindendiy enthaltsamkeit , erendi, geschäft, Itkendi, Wahr- 
scheinlichkeit, jetzt bindindiy ermdiy likindi. 

3. a) a geht in den alten adjectiven auf Hill {ff amall 
allein auusgenommen s. § 67) in a über: stopallj wackelig, 
srnkall, verrätherisch , jetzt atopull, avikull; wo der vooal 
umlautfdhig ist lautet er um : atall, ei£rig, poffallj sehweig- 
sam, jetzt ötull, ßöffull. 

b) Die alte endung -iffr bei adjectiven und prono- 
men lautet in der jetzigen Sprache -agBr, z. b. ofuSigr^ 
veieh, mattiffr^ nuLehtig, hväriffr^ wer auch imniier von 
beiden, hverigr ^ wer auch immer, jetzt auSugur^ mditu- 
ffUTj hivoruffur, hoeragwr, 

c) Adjectiva aber auf -%r (und adverbia auf -%a) 
yerändem das I in 6: makligr ^ verdienstvoll, mgUgr^ 
prächtig, jetzt makUffur^ veffleffur. 

4. ü- = w»- verneinend, früher gleichwie o- gebräuch- 
lich, wird jetzt stets durch 6- ersetzt : «i-rtÄr, nicht reich, 
ü-p€Bffr^ ungehorsam, jetzt ö-rikwrif 6-pmffur. 

5. a) e ist in einigen wörtem in ö übergegangen: 
kvern, mühle; kveld, abend, kvelda, abend werden, jetzt 
kvöm, kvöldj kvölda. 

Anm. e und 5 werden überhaupt in dex ausspradhe oft ver- 
wechselt, z. b. kföty fleisch, smför, buttei, lauten oft kjet, smjer und 
umgekehrt hendur, bände, tennur, zahne, lauten höndur, tönnur, 

b) Jan ist in dem zahlwort sjau^ sieben, und seinen 
compositis in jo übergegangen: sjö ^ sieben, sjöundi, sie- 
bente, sjotiu, siebzig, sjötuffaati^ siebzigste, [diher sau^an 
imd sautjdndij siebzehn, siebzehnte); auch tvau ntr. nom. 
acc. von iveir , zwei , lautet jetzt tvö, 

c) sitti^ sechste und sittunffr ^ sechstel, lauten in der 
jetzigen spräche sjotti, sjottunffur. 

6. In der verbalflexion sind folgende durchgreifende 
vocalveränderungen eingetreten : 

a) Die endung a der 1. person sing, conjunctiv präs. 

und prät. wird überall durch i ersetzt: bindij byndi; fari, 

yien, für älteres binda, bynda; fara^ fcera. b) Das i der 
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«ndung der 1. pers. plur. eonjunctiv pras. wird durch u 
ersetzt , welches umlaut wirkt wenn der Yocal dazu fähig 
ist: bmdum, ffefum, /Örum, föUum^ für älteres bindim^ 
g^im^ farim^ faUim, c) Der plural eonjunctiv prät. wird 
nach dem plur. indicativ prät. gebildet mit Übergang des 
i der endung zu U: byndum, bynduÖ, hyndu, für älteres 
byndim^ byndiS^ byndi: nur in 2. und 3. pers. v€BriS. 
f>€Bri von vera, sein, wird -«Ä, -f noch beibehalten ; in der 
vierten klasse der schwachen verba wird wie im prät. in- 
dic. das a des piilter. suff. zu u umgelautet, welches wieder 
ein a der Wurzelsilbe in o verwandelt : köUuSum, köUuffuSj 
kölluSu, für älteres iaUaSimj kallaSiS^ kaüaSi. Bei dem 
mediimi sind dieselben Veränderungen zu bemerken: conj. 
präs. 1. pers. plur. lautet jetzt berjumst, köttumst, für 
älteres berimst^ kaUimst; conjunct. prät. plur. berÖumst, 
berSuzt, berSust, für älteres berSimst, berSizt^ berSist 
u. 8. w. d) Die starken verba mit ö im infinitiv haben 
überall e statt ö im präs. indic. sing. : sökkva, sinken, 
höffffvoj hauen, präs. sekk, sekkur; hegg ^ heggur ^ für 
älteres sökky högg u. s. w. 

§ 18. Das eingeschobene n* Vor jedem auslautenden 
r dem ein consonant vorausgeht wird ein u eingeschoben : 
bekkur^ bank, ülfu/r^ wolf, rikur, reich, für altn. bekkr, 
ulfr, rikr; bindur, fellur, temur, präs. indic. von bmda, 
binden, falla, fallen, temja^ zähmen, für altn. bindr^ fallr^ 
temr. Dies neue u kann nicht umlaut bewirken: armur^ 
arm, (nicht örmur) für altn. armr; margur^ mancher; spakur, 
verständig. Wo ein vocal vorausgeht kann kein U ein- , 
geschoben werden: fär, gering an zahl, n^, neu, ^cr, 
weibUches schaf. 

Anm. 1. fagur^ schön, u. fegur^, Schönheit, für altn. fagr, 

Jegt^j behalten das n durch die ganze flexion: fttgur^ nom. u. acc. 

sing. ntr. fagurt, dat. plur. fUgiarum, für altn. fagri^ fögrum u. s. w. ; 

sonst kommt es in der flexion nicht vor ausser in den neubildungen 

Jmgurst fö^urs, brö^ura, gen. sing, von ßngur, finger, /a9t>, vater, 

bröbir, bruder. 

Anm. 2. Dass dieses n ziemlich alt ist weist Jon I'örkelsson nach 
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in »r og ur i nibrlagi orha og orbsiofna i islenzku«, Reykjavik 1863. 
— Um 1250 ist das n in der ausspräche schon nachweisbar, \im 1380 
ist es überall eingedrungen und die ausspräche ist aller Wahrscheinlich- 
keit nach die jetzige gewesen, aber erst nach der mitte des sechzehn- 
ten Jahrhunderts ist es durchaus in die Orthographie aufgenommen. 



Consonanten. 

§ 19. Beim zusammenstoss verschiedener consonanten 
treten folgende Veränderungen ein: 

a) 1. S aus ursprünglichem p und d entstanden, wird 
(besonders im imperativ sing, von verbis bei der anfii- 
gung des pronomens ßu u. im prät. u. part. prät. der schwa- 
chen Verben) nur nach f^ g u. r beibehalten (nicht aber nach 
If, lg, ng, u. rr) u. nach einem vocal : hlifa, beschützen, 
hyggjüy wohnen, verja^ wehren, prä^ sich sehnen, prätt. 
hlifii^ byffSif varSij präÖi; ffefa, geben, fara, fahren, im- 
perat. ffeßiu, farSu, u. s. w. — Geht ein anderer Conso- 
nant alsy, ff, r dem S voraus, so gelten die folgenden regeln : 

2) Nach If m(mb)5 n, If, lg, ng wird S zu i: telja, 
sagen, prät. taldi; vennaj wärmen, prät. vermdi; kemba, 
kämmen, prät. ketnbdi; hefna, rächen, prät. hefndi; 
skelfttj schütteln, prät. skelfdi; fylgjdi folgen, Y^iX, fylffdi\ 
aprengfa, sprengen, prät. sprenffdi. Nach 1, 11, nn, wird 
9 auch mitunter zu t: mcBla, sagen, prät. mcBlti; fella, 
fällen, -pmt. fel{l)di — fylla, fällen, prät. /y^^^i; brenna, 
brennen , prät. bren[n)di — spenna , spännen , prät. 8pen{n)ti. 

3) SS wird nach vocalen zu dd: beiSa, verlangen, 
prät. beiddi fiir "^beiSSi^ ffrcBÖa, wachsen machen, prät. 
ffrcBddi für *ffrcBSSi, Nach einem consonanten [rS] wird in 
der jetzigen spräche SS zu. t (altn. zu einfachem S) : ffirSa, 
einhägen, prät. ffirti für *ffirSSi, part. prät. ffirtur für 
"^ffirSSur (altn. gerSa, fferSr). Ebenso geht AS nach einem 
consonanten, 1 (mitunter auch n) allein ausgenommen, in d 
(fiir dd) über: senda, senden, prät. sendi für *senddi aus 
*8endSi] nach 1 und bisweilen auch nach n wird dd zu t: 
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ffelda, verschneiden, prät. ffelti, für *ffeld8i; benda, an- 
deuten, prät. benti, für ^bendSi. 

4. Nach k, p, S (x) und rr wird Ä zu t: merkfa, 
bezeichnen, prät. merkti] dreypa, tropfen lassen, prät. 
dreypti; leysa, lösen, prät. leysti; vexa, mit wachs über- 
ziehen, prät. vexti;ßrra, entfernen, 'ptüt. ßr{r)ti. 

5. tS wird nach vooalen zu tt : hvetja^ schärfen, prät. 
hvatti, für *hvatSiy part. prät. hvattur , für *hvatiur. 
Nach einem consonanten geht t Jf in t (für tt) über : festa^ 
befestigen , prät. festi (für '^festti) , aus *fest^i. 

b) Nach t und % geht g in k über: hvorki^ conj. 
(hvorAi'^ne, weder — noch) aus kvdrffi, für ^/^drtffi; 
emffi, keiner, gen. einskis, für ^einsgis. 

c) nur wird bisweilen zu ÜT : mctStir , mann , aus me^ 
für das alte und seltene mannr ; annar, anderes, nom. plur. 
masc. und fem. aSrir, aÖrar, für *afmrir, *€trmrar, su^ur^ 
gegen süden, aus «^^$r für * sunwr, 

d) Vor der endung -st in der 2. pers. sing. prät. der 
starken verba schmilzt t (tt) mit dem b zusammen, wel- 
ches dann mit % bezeichnet wird : si^öia^ schiessen, 2. prät. 
skauztj für *skaut8t, binda, binden, 2. prät. bazt^ für 
*baU8t; bei der bildung des mediums verschmilzt t und 
S mit einem folgenden S zu z (vgl. § 115); ebenso gehen in 
der comparation ts, ds und bisweilen 9s in 2 über : beztur^ 
bester, fix'^betßtur] helziur, vorzüglichster, für *heldstur; 
cBztur, höchster, {ixT*€eSstur (^hei neiSsiur, unterster u. a.) 

§ 20. ConsonaatenasätnülatiOB. Die Assimilation ist 
eine zwiefache : entweder schmilzt beim gusammewstoss ein 
vorausgehender consonant mit dem folgenden (regressive 
assimilation) oder umgekehrt ein consonant mit dem vor- 
ausgehenden zusammen (progressive assimilation). 

A) Begressive assimilation: 

a) 1. St wird in betonter silbe nach einem vocal zu 
tt: brdSur, schnell, ntr. brdtt, für *brdSt; fflaSur, hell, 
ntr. fflatt, für ^fflaSt; nach consonanten wird dt zu t 
(für tt^: hqfa, haben, part. prät. ntr. hctft aus *hqftt, für 
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*Tiaföt\ segja^ sagen, part. prät. ntr. sagt^ aus *sagtt^ für 
* sagÜt ; nach vocalen am schlnss mehrsilbiger wörter wird 
in der jetzigen spräche Öt zu 9 (für t ; vgl. § 23) : elska^ 
lieben, kalla, rufen, partt. prätt. ntr. ehkaSj kallaS, altn. 
ehkat^ kallat, für *elskaSt, *kallaÖt. 

2 . ddt (für ÖÖt) wird nach einem vocal zu tt : rcBÖa^ 
sprechen, part. prät. ntr. rcett, für *r€Bddt, aus *r€e8St] 
nach einem consonanten wird dt zu t (für tt): hlindw^ blind, 
ntr. blint^ für ^blmtt aus *blmdt, 

b) ht entstanden durch Verschmelzung von t, d, ff 
mit vorhergehendem gut^tural wird nach einem vocal zu 
tt mit Verlängerung des vocals : drättur^ zug, aus * drdhtwry 
für *dr<igtur von dragu^ ziehen ; mega^ können, prät. mätt% 
aus ^nmhti, pykja^ scheinen, prät. potti^ aus * pohti, 

c) n, nnt gehen in betonten silben bisweilen in tt über : 
mitt^ pttt, sitt für *mint^ * pint^ *sint\ sannur, wahr, ntr. 
satt, für * sannt; in der regel aber bleibt nt {nnt) unver- 
ändert : j(ifn, gleich, ntr. jqfnt ; punnur, dünn, ntr. punnt ; 
ebenso annty kannt, mant, 2. sing. präs. von unna, kunna, 
muna. In der endsilbe -int wird nt zu t, welches indes- 
sen in der jetzigen spräche als 9 erscheint (vgl. § 23, a, 2): 
gefinn^ gegeben, ntr. gefi^^ aus altn. gefit^ für * gefint; 
ebenso AeÖ, ntr. des artikels, aus altn. hit^ für *hint* 

d) nd imd ng werden im pcäterstum und gewöhnlich 
im imperativ der starken verba im auslaut zu i^nt) tt und 
[*nk) kk: binda, binden, imperat. bitt, prät. batt; gdnga^ 
gehen, imperat. gakk, prät. gekk. Damit übereinstimmend 
ist der Übergang vom Id in denselben fallen zu It : halda, 
halten, imperat. fudt, prät. hilt 

e) Ausserdem kommen in vereinzelten fallen die fol- 
genden assimilationen vor: 

1 . (t)tk zu kk in dem werte ekki, nicht, aus dem alten 
und seltenen ettki, für *eittgi. 

2 . dl zu U : friila zu früla , concubine ; mHU zu 
milli^ zwischen. 

Carpenter, nenisl&ndisehe grammatilr. 2 
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3. rs zu 88: fors zu.fo88, wasserfkll. 
B) Progressive assimilation : 

a) 8t wird zu 88 in vissa, prät. von vita, wissen, für 
*vi8ta^ aus *vitda. 

b) 1 . nr und Ir werden nach langen vocalen , in ab- 
leitungsendungen und bisweilen auch sonst zu nn und 11 : 
steinn, stein, füx*steinr; vcenn, hübsch, für *t?<»wr; stöll, 
stuhl, für *stölr; heill, heil, für *heilr; heiSinn, nicht- 
christlich, für *heiSinr; engill^ engel, fvir*engilr\ ebenso 
hann^ er; vill^ er will. Dieses im aus nr entstanden 
wird im neuisländischen vereinfacht 1) in der 2. und 3. 
pers. präs. indic. der starken verba: j5ti, Jiann skin^ von 
skina^ scheinen, aus altn. skinn, für *8ktnr; 2) in den 
ableitungssilben -aww, -^nn : aptan , abend , jötun , riese, 
morffun, morgen, aus altn. aptann, jotunn, morgunn für 
^aptanr^ *Jötunr ^ *morgunT, 

Anm. 1. Ableitungsendungen auf -inn dagegen behalten das nn 
bei : eine ausnähme bildet jedoch Atmm, himmel, aus altn. himinn, für 
*himinr, 

Anm. 2. Adjectiva auf -11, -nn (aus Ir, nr entstanden) mit 
vorhergehendem langem vocal behalten oft das llj nn auoh vor dem 
r der endung im gen. u. dat. sing. fem. und gen. plur. : heill , heil, 
gen. heülrar, daX. Jieülri, gen. plur. ?ieiUra; vann^ hübsoh, veennrar, 
vannri, veennra; so auch garntdl, alt. 

2. 8r geht im auslaut eines wertes in 88 über; dies 
wird indessen im neuisländischen stets vereinfacht : is , 
eis, au& altn. iss, für *isr; m^s^ mause, aus altn. m^ss, 
für *m^sr; les, du liesest, er liest, aus altn. less ^ für 
*le8r; lauSj los, aus laus8^ für *lau8r; im innem eines 
Wortes bleibt 8r unverändert: visri, visrar ^ visra von vis, 
weise. 

§ 21. Con8onantenverdoppelang. a] Vor ursprüng- 
lichem j wird g nach kurzem vocal zu gg: hygg/a, den- 
ken , leggja , legen = got. hugjan , lagjan ; mehrere nomi- 
nalstämme auf -ja haben ebenfalls gg : masc. leggur, bein ; 
fem. egg, schneide; ntr. egg, ei. 
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b) 1. t im auslaut nach langem vocal wird häufig 
geminiert : grär^ grau, ntx. grätt ; sljor^ stumpf, ntr. slott ; 
^rwr, getreu, ntr. trütt\ pott^ obgleich, für p6 at. 

Anm. In der 2. pers. sing, indic. prät. der starken verba wird 
in der jetzigen spräche St auch nach langem vocal angefügt : liggja, 
liegen, släy schlagen, prät. Id^ slo^ 2. pers. Idst, slöst, für altn. IdU, 
Mit. 

2. Auchr wird verdoppelt und zwar in der adjectiv- 
flexion nach langem vocal im gen. und dat. sing, fem., 
gen. plur. und im comparativ: rv^rrar ^ n^rrij nyrra, von 
wj/r, neu; här, hoch, compar. hcerri, 

§ 22. Consonantenaasstossnng. A) Der ausfall der 
halbvocale j und v ist schon in § 9 — 10 besprochen worden; 
auch fälle von consonantenausstossung mit vocalverlänge- 
rung finden sich in § 13. Charakteristisch für das altnor- 
dische und bewahrt im neuisländischen ist der gewöhnliche 
fortfall des auslautenden n (in den nominalstämmen auf 
-aw, im infin. , in der 3. pers. plur. präs. und prät. der 
verba), desgleichen die synkope des in- und auslautenden 
li welche oft Verlängerung des vorhergehenden vocals er- 
zeugt. 

B) Als allgemeine regel für die ausstossung von con- 
sonanten gilt folgende: kein consonant kann nach einem 
andern verdoppelt werden: hrista^ schütteln, part. prät. 
hristur^ aus altn. Äm^r, fxa * hrist-tr^ für*Äm^-9r; senda, 
«enden, prät. sendi, für *send-di für *8end-8i; finguTj fin- 
ger, vetur, winter, aus altn. fingt ^ vetr^ für *fingr-r, 
*vetr-r. In folge davon kann kein consonant drei- oder 
mehr mal hinter einander stehen : hitta^ treffen, prät. hitti, 
für *hiU-iij für *hitt-Si. 

C) Ausser den schon besprochenen consonantenaus- 
stossungen sind noch folgende zu erwähnen : a) r fällt fort 
1) im nom. und acc. sing. ntr. annaS und im acc. sing, 
masc. annaUj von annar (aus altn. annarr), für *annarty 
*annam; 2) in der 2. und 3. pers. sing, vor der medial- 
endung -st: snystj du wendest dich, er wendet sich, von 
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snüa^ für *snyr-sk; 3) im auslaut nach einfachem 8{x), 
l, n mit vorhergehendem consonanten : hals, hals, für *hdlsr ; 
lax, lachs, fÜT^laxr; ßiffl, vogel, &o[*fufflr; hrafn, rabe, 
für *hrafnr\ dass es auch nach r mit (ursprünglich) vor- 
hergehendem consonanten abfallen muss folgt aus B : aJmr, 
acker, aus altn. oAr, für *aÄrr; nach 11 und nn bleibt r 
beibehalten : feüur, du fällst, er fällt, munnur, mund, aus 
altn. fellr, munftr ; 4j aitnordisches atislautendes IT wird im 
neuisländischen stets vereinfacht : fer, er fährt, hver, uter, 
quis, hamar, hammer, stör, gross, für altn, y!?rr, hverr, 
hamarr, störr. 

Anm. 1. annan, annab von der neuisl. form annar abgesehen 
sind regelrecht gebildet. 

Anm. 2. Nach nn fällt r fort in menrij männer, .für das alte 
und seltene mennr; tonn, zahn, hat in der jetzigen spräche im plur. 
tennttr (früher tennr). 

b) 1 . Auslautendes g (eigentlich h) fallt fort im Prä- 
teritum der starken verba, indem -äff und -off zu ä und 
Ö werden und -eiff zu fe werden kann : veffa, wiegen, prät. 
vo, altn. vd, fux*vaff; draffa, ziehen, prät. drö, für *droff\ 
stiffa, steigen, prät. steig und ste, 

2. Anlautendes g ist im neuisländischen fortgefallen 
in likur, gleich, und seinen Zusammensetzungen: liking, 
gleichheit, Uka, ebenso, liklegur, wahrscheinlich, für älte- 
res ffUkr, fflikinff, glika, ffUkliffr ; femer oft in der Verbin- 
dung gn: naga, nagen, neisti, funken, nöglega, reichlich, 
für älteres ffnaga, gneisti, ffnoffliga. 

c) V fällt fort 1) im auslant sowohl am ende eines 
Wortes als vor einem consonanten: söngur , gesang, acc. 
sönff, für (altn. sonffr) *sönffvr, *sönffv; stökkva, springen, 
präs. stekk, stekkur , aus altn. stökk, stökkr , für *stökkv, 
*stökkvr; 2) im anlant (sowohl am anfang des wertes 
als auch in der Verbindung sv) vor o, 6, u, y; vefa, 
weben, prät. of, part. prät. qfinn; mnda, winden, prät. 
undum', svelta, hungern, prät. stdtum, part. prät. soltinn; 
yrkja, machen, prät. orti = got. vaurkjan, vaurhta. Wo 
aus ä [ö] entstanden ifit (s. § 17, Ij bleibt v im anfang 
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des Wortes und wird bisweilen auch sonst beibehalten : vona, 
hoffen, vopn^ waffen, blws vdna [vöna), väpn (vöpn); kveSa^ 
sagen, prät. plur. hvodum aus kväSum, Von der flexion 
ist folgendes zu erwähnen : bei den verben fällt V vor den 
oben genannten vocalen fort wenn dieselbe die flexion be- 
ginnen, bleibt aber in der jetzigen spräche vor u in der 
1. pers. plur. indic. präs. : stökkvum^ für altn. stökkum; 
im ganzen conj. prät. fällt es dagegen fort: atykki, stykkir, 
stykki, für altn. stykkva^ stykkvir, stykkvi u. s. w. In 
der nominalflexion fällt T im ganzen ntr. fort, im masc. 
imd fem. dagegen nur selten vor u (vgL § 35), Adjec- 
tiva werfen das T in der flexion durchgängig fort : pykkur, 
dick, acc. masc. luid fem. pi/kkan, pykka, plur. nom. 
pykkirj Pykkar, für altn. pykkvan, pykkva, pykkvir, Pykkvar. 

d) j bleibt im gegensatz zum altnordischen in der 
jetzigen spräche vor i stehen: tem/a, zähmen, plur. conj. 
präs. tem/iS, tem/i, für altn. temiÖ, temi; miSur, medius, 
npTy neu, nom. plur. masc. miSjir, n^^'ir^ für altn. miÖir, 
njir\ hver uter, quis, nom. plur. masc. hverjir^ für altn. 
hverir. 

Im inlaut fällt j aus vor a und u in wörtem mit 
langer Wurzelsilbe, bleibt dagegen nach kurzer stehen: 
heyra^ hören, dcemaj urtheilen, aber temja, zähmen; präs. 
plur. heyrum^ heyra, dtsmum^ dcema aber temjum^ tem/a; 
doch wird das j beibehalten in wörtem mit langer Wur- 
zelsilbe nach g und k: rcBX^a, anklagen, scskja^ suchen; 
auch die wörter, deren wurzel auf langen vocal endet, 
behalten das j: hhjja^ wärmen, ^a, verweilen. Im 
auslaut sowohl am ende eines wertes als vor einem con-> 
sonanten, fällt das j nach kurzer Wurzelsilbe aus und 
erscheint nach tarier als 1 : temJa , zähmen , präs. tem , te^ 
mur (für altn. temr]\ aber heyra^ hören, deema^ uxtheilen, 
präs. AayW, heyrir; dcemi^ dcenUr. Dieselben regeln gelten 
auch für die nominalflexion: kltsSi, kleid, gen. klceSisy 
gen. plur. klcBÖa, dat. kkeSum; kyn, geschlecht, gen. kyns^ 
gen. plur. ky^fa, dat. kyryum. 
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Anm. Im anlaut ist ursprüngliohes j stets fortgefallen ausge- 
nommen injd, ja; dagegen kann ein j durch brechung erscheinen 
Iförb, erde), oder aus einer ursprünglichen reduplicationssilbe hervor- 
gehen (auka , vermehren , prät. Jök) . Das j in jeg , altn. ek, kommt 
erst in der späteren spräche vor ; j in Jeta, essen, ist durch Verlänge- 
rung des anlautenden e entstanden und ist nur graphisch; das j in 
Siföra, machen, altn. göra ist gleichfalls graphisch. 

§ 23. Andere consonantenübergänge. 

a) Altnordisches k und t im auslaut werden im neu- 
isländischen zu g und Ö erweicht in den folgenden fällen : 
1) k wird zu g in den pronomen jeg[eg\ mig^ pig ; og, und ; 
m/ög, sehr, für altn. ek , mtk, pik, sik , ok, m/ök; 2) t 
wird zu S in den pronomen t>tS ^ piS für altn. vit, pit\ 
im ntr. -ad, -eJf, -uH von adjectiven (participien) und 
pronomen: orSiS, das wort, lüiS , klein, vakaS , part. 
prät. ntr. von vaka, wachen, hvaS, paS , nokkuS , für 
altn. orSit, litit, cakat, hvat, pat, nökkut; in aS als adv., 
präp. und conjunct. und in seinen Zusammensetzungen,. 
hingaÖj hierher, pängaS, dorthin, für altn. Mngat, pangat ; 
in der 2. plur. -ih und -uH bei verben : binda, binden, 
plur. präs. bindiS , prät. binduS für älteres bindit^ bindut, 

Anm. 1. Diese erweichung der auslautenden tenues ist schon um 
1300 nachweisbar: s. J6n |)orkelsson »um r og ur« s. 4. 

Anm. 2. Auch die pronomen ^au und ^etta bekommen oft in 
der ausspräche eine Spirans im auslaut, lauten also ^aug und pettab. 

b) Altnordisches y/^, gn^ kn im anlaut gehen oft in hn^ 
über : hnjöskur^ zündholz, hnykur^ gestank, für altn.y>yo5Är, 
fnykr\ hneggja^ wiehern, hnegg ^ das wiehern, für altn. 
gneggjay gnegg] häufiger ist der Übergang bei kn^ z. b, 
hnappur^ knöpf, hne^ knie, hnifur^ messer, hnoSa, kne- 
ten, für altn. knappr, kne, knifr^ knoSa. 

Anm. hnibra, schmähen und hnibrany schände, für älteres nibra, 
niSrarif haben ein h im anlaut wo es im altnordischen nicht vorkommt. 

§ 24. Zasammenziehung. Mehrere wörter werden 
mit einem vorhergehenden worte adverbial zu einem wort 
verschmolzen : so z. b. veg, acc. von vegur, weg, weise, mit 
panrij einn, kvem, u. s. w. zupannig, dahin, einnig^ auch^ 
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hvemig^ wie ; diese Wörter werden jedoch panninn, einninn, 
hverninn ausgesprochen als ob von acc. mit dem suffigier- 
ten artikel gebildet wären, also *pannveginn — *panniginn — 
panninn. j>U, du , schmilzt oft im imperativ mit dem vorher- 
gehenden wort zusammen und nimmt dann verschiedene ge- 
stalten an — Öw, cW, tu oder fe, du^ tu (s. § 105): geföu^ 
deemdu, bittu von gefa^ geben, dcema^ urtheilen, binda, 
binden. Die conjunction at (jetzt aS) verschmilzt mit p6 
zu pött, obgleich. Zur negierung eines wortes tritt -gi, 
-kl an: hvergij nirgends; hvorMj weder; einginn, keiner, 
aus altn. eingi^ für *einngi. 



n. Flexionslehre. 



Nomina. 

§ 25. Die isländischen nomina haben zwei declina- 
tionen, die starke und die schwache. Zur letzteren ge- 
hören alle Stämme auf -an (und die feminina auf -in], 
zur erstem alle übrigen. 

A. Die starke declination 

umfasst alle vocalischen und die consonantischen stamme 
mit ausnähme der auf -an {-^n) . Die vocalischen stamme 
sind ö^, i- und t^-stämme. Die o-stämme umfassen mas- 
culina, feminina und neutra ; die ^-stamme masculina und 
feminina; die u-stämme masculina und ein einziges 
neutrum. Die consonantischen stamme umfassen nur mas- 
cuUna und feminina. 

I. Vocalische stamme. 

1. aj Stämme auf -a. 

§ 26. Die declination weicht im allgemeinen nicht 
von der alten ab. Die endung -u fehlt meistens im dat. 
sing. fem. Paradigmen sind masc. ülfury wolf ; fem. laug^ 
bad; ntr. orS, wort: 
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§28. 


Nomina. 






maso. 


fem. 


ntr. 


sing. nosa. 


ulfiir 


laug 


orÖ 


gen. 


Ulfs 


laugar 


ords 


dat. 


ürn 


laug 


orÖi 


acc. 


Ulf 


laug 


or9 


plur. nom. 


ülfar 


laugar 


oxS 


gen. 


ülfa 


lauga 


orda 


dat. 


tilfiim 


laugum 


ordum 


acc. 


ülfa 


laugar 


orÄ 



Wörter mit einem a im stamme verändern dies beim 
f^-lmllaut in 0; dieser tritt im ganzen dat. plur. und im 
nom. und acc. plur. ntr. ein. Die früher hieher gehörigen 
feminina sind in die 1-declination übergegangen (§ 40). 
Paradigmen sind masc. armur, arm; ntr. land, land: 

masc. ntr. 



sing. 


nom. 


ariinir 


land 




gen. 


ariiis 


lands 




dat. 


armi 


landi 




acc. 


arm 


land 


plur. 


nom. 


armar 


lönd 




gen. 


a.rma 


landa 




dat. 


örmum 


löndum 




acc. 


arma 


lönd 



§ 27« a) Das 4 im dat. sing. masc. fällt häufig fort 
[hringi imd kring von hringur^ nng)* Dies geschieht 
besonders oft in wörtem mit langem wurzelvocal, so z. b. 
Ikäufig in den Wörtern auf -leikur. Selten fehlt die en« 
düng im dat. der masculina auf -ingur^ ^ngur und der fe- 
minina auf '^7 --üng. 

b) Mehrsilbige weibliche eigennamen (auf -ni«, -^eig 
u. s. w.) enden auf -U sowohl im dat. als auch im acc. 
sing. z. b. GuSrtin, Bannveig, acc. und dat. GuSrümi, gen. 
CfuSrünar u. s. w. ; ebenso Kaärin, Kristin u. s. w. Ein- 
silbige eigennamen, die wie laug flectieren, entbehren der 
endung sowohl im dat. wie im acc. 

§ 28. Masculinum. Wie ülfor und armar gehen die 
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meisten isländisehen niiasculma, namentlich die meisten mit 
langer wnizelsilbe , z. b. älfur^ elf, hnifur^ messer^ bran^ 
dur, brand, sandur^ sand. Einige Wörter mit kurzer Wur- 
zelsilbe flectieren ebenso, z. b. hör, magerkeit, melur, ebene 
von sand und kies. 

Anm. dagur, tag, hat Im dat. fling. deffi, fleetiert aberimtbri- 
gen wie ammr, 

§ 29. Femininum. Wie lang gehen verschiedene 
feminina, z. b. dr, rüder, 61, riemen. 

Anm. Hieher gehörige feminina auf -ing haben mit wenigen aus- 
nahmen -n im acc. sing. k. b. drottningUj kerUngu^ von droUning\ her- 
Ung, königin, weib. 

§ 30. Neutrum. Wie ord und land gehen die mei- 
sten isländischen meutra z. b. bor^j tisch, akäld, dichter, 
band, band, vatn, wasser (gen. vatns wird zu vasa in der 
ausspräche) . 

§ 31. Masculina auf -r, atdf einfaches -1 und «n mit 
vorhergehendem consonanten, auf -s mit vorhergehendem 
consonanten oder langem vocal, und zum theU die zweir- 
silbigen masculina, welche mit ableitungsendungen auf-n 
mit vorhergehendem vocal gebildet werden, können kein -r 
als endimg im nom. sing, bekommen ; dieser fällt also mit 
dem acc. zusammen ; die auf -s mit vorhergehendem conso- 
nanten bekonnnen ebensowenig ein neues -s im gen. sing., 
der so mit dem nom. und acc. gleich wird. Im übrigen gehen 
die hieher gehörigen wörter wie ülfur und annur, z. b. : 

auf -r : akur, acker, aldur, alter. 

2i,\}i A: fugl, vogel, karl, mann. 

auf -n : hrafn, rabe, «/fet?w, schlaf. 

auf -S: hak, hals, hoss, kuss, is, eis, l&s, schlossriegel. 

auf -n mit vorhergehendem vocal: himin, himmel, 
morgun, morgen. 

Anm. Dem fiemdwoit hiskttp^ bischof, und einigen fremden 
eigennamen, z. b. Benedikt fehlt ebenfalls das -r im nom sing. 

§ 32. Die einsilbigen masculina auf -1 imd -n mit 
vorhergehendem langem vocal verschmelzen das -r des no- 
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minativs mit dem vorausgehenden 1 und n zu 11, nii; fleo 
tieren aber sonst wie ülfur^ z. b. Äd//, hügel, stoll^ stuhl; 
steinn, stein, sveinn, knabe. 

§ 33. Die zweisilbigen masculina, welche mit ablei- 
tungsendungen auf -1 mit vorhergehendem vocal gebildet 
werden, verschmelzen ebenso wie die in § 32 besprochenen 
Wörter das nominativ -r mit dem vorausgehenden -1 zu 
-11, während die auf -r völlig und die auf -n zum theil 
das -r im nom. abwerfen (vgl. § 31), z. b. : 
auf -all: baffall, krummstab, kaÖall, strick, 
auf -111: biÖill, freier, enffül, engel. 
auf -ull : djöfull, teufel, jokull, gletscher. 
Diese masculina stossen in der flexion den dem -1, -n, 
r- vorausgehenden vocal vor einer vocalisch anlautenden 
flexionsendung (im dat. sing, und im ganzen plur.) aus. 
Dasselbe ist der fall bei einigen neutris auf -1, -n, -r und 
'S. Im übrigen gehen diese Wörter wie die paradigmen 
in § 26. Beispiele sind masc. morffun, morgen, hamar, 
hammer ; ntr. sumar, sommer : 

masculinum 
morgun hamar 
morguns hamars 
morgni hamri 
morgun hamar 
morgnar hamrar 
morgna hamra 
morgnum hömrum 
morgna hamra 

Anm. 1. Wenn ein a der Stammsilbe durch ein n des Suffixes zu 
ö umgelautet ist, so wird dies auch in den contrahierten formen bei- 
behalten (höfu^, haupt, dat. höfbt, plur. höfu6, höföa, hößum). 

Anm. 2. Bei den neutris auf -ad findet keine zusammenziehung 
statt (hjera^, bezirk, dat. hjera^i), 

§ 34. Wörter die auf die langen vocale ausgehen, &, 
6, ü, fe contrahieren diesen bisweilen mit dem vocal der fle- 
xionsendung, gehen sonst aber regelmässig, z. b. masc. 
skor, schuh; fem. a, fluss; ntr. hni, knie: 



sing. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 
plur. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 



ntr. 
sumar 
sumars 
sumri 
sumar 
sumur 
sumra 
siminmi 
sumur 







§36. 


Nomina. 








masc. 


fem. 


ntr. 


sing. 


nom. 


skör 


a 


hne 




gen. 


skös 


ar 


hn^s 




dat. 


sko 


r 

a 


hn^ 




acc. 


sko 


ä 


hnö 


phir. 


nom. 


skor 


ar 


hn^ 




gen. 


skoa 


äa 


hnjäa 




dat. 


sköm 


am, äum 


hnjam 




acc. 


sko 


ar 


hne 
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So flectieren mehrere feminina auf -ä, z. b. brä, äugen- 
braue, gfd^ kluft, skrd, Verzeichnis. 

§ 35. Wörter deren stamm auf -va ausgeht werden 
regehnässig flectiert, werfen aber im masc. imd fem. häu- 
fig das V im auslaut des wertes zwischen zwei consonan- 
ten und vor u fort; im ntr. fällt das v durchgängig fort, 
z. b. masc. söngur , gesang; fem. ör , pfeil; ntr. frcBy 
samen : 



sing. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 
plur. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 



masc. 
söngur 
söngs 
söng 
söng 
söngvar 
söngva 
söngvum 
söngva 



fem. 

• • 

or 

örvar 

or 

or 

örvar 

örva 

örum, örvum 

örvar 



ntr. 

frse 

firaes 

frsei 

firse 

free 

firaea 

frffium 

free 



Anm. Das wort snjör, schnee, hat im gen. mjös im dat. und 
acc. snjö, plur. nom. mjoar, gen. und acc. sriföa, dat. sr^öum. 

1. bj Stämme auf -ja. 

§ 36. In mehreren wörtem aller drei geschlechter 
endet der stamm auf -ja, das jedoch in der flexion oft weg- 
fällt. Die Wörter eines jeden geschlechts zerfallen in zwei 
Massen, im fem. imd ntr. durch die quantität der Wurzel- 
silbe genau unterschieden. Paradigmen sind masc. hellir^ 
felsenhöhle; hekkur, bank; fem. heiÜ^ beide, ey^ insel; 
ntr. klceSi, kleid, kyn, geschlecht: 
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masculinum 


femininum 




I 


n 


I 


n 


sing. nom. 


hellir 


bekknr 


heidi 


ey 


gen. 


helliis 


1 bekks 
l bekkjar 


heidar 


eyjar 


dat. 


hellir 


bekk 


heidi 


ey 


acc. 


hellir 


bekk 


heidi 


ey 


phir. nom. 


hell(i)nur bekkir 


heidar 


eyjar 


gen. 


hell(i)ra 


bekkja 


heida 


eyja 


dat. 


hel](i]rum bekkjum 


heidum 


eyjiim 


acc. 


hell{i)ra 


bekki 


heidar 


eyjar 






neutrum 








I 


n 




sing. 


. nom. 


klsedi 


kyn 






gen. 


klaRdis 


kyns 






dat. 


klapdi 


kyni 






acc. 


ktedi 


kyn 




plnr. 


nom. 


klfßdi 


kyn 






gen. 


kteda 


kynja 






dat. 


klfpdum 


kynjnm 






acc. 


klflßdi 


kyn 





§ 37. Masculinum. a) Wie hellir flectieren die 
masculina auf -tr, z. b. l€Bknir, arzt, viSir, weidenbaum. 
Nomina agentis haben die neigung im pluralis auch schwach 
zu gehen; so finden sich von Icaknir im plur. neben den 
regelmässigen formen auch nom. Icekmrary gen. keknira, 
dat. Iceknirumj acc. keknira (rgl. domari^ 55). eyrir^ »öre« 
hat im plur. ohne umlaut aurar^ aura^ aurum, 

b] Wie bekknr geht eine anzahl masculina mit kur- 
zer Wurzelsilbe und die meisten mit langer Wurzelsilbe wo 
g oder k dem Jor- vorhergeht. Hierher gehören z. b. 
lelgur^ balg, drengur, junger mann, drykkur^ trank. Die 
meisten Wörter haben im gen. sing, sowohl -8 als -jar, 

§ 38. Femininum, a) Wie lieidl flectieren verschie- 
dene feminina, die fast alle eine lange Stammsilbe haben, 
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mag diese an und für sich, oder durch position lang sein ; 

z. b. byrSi, bürde, eyri, flaches sandiges meeresufer, ermiy 

äxmelj fylU, fülle, meri, stute, m^, sumpf, veiSi, Jagd, 

öxiy axt, altn. öx für *öxr. Einige hiehear gdbörig<e nom., 

namentlieh nom. propr. haben das alte -r der endung im 

nom. bewahrt, z. b. JardprtiSur, Bagnkildur^ Guimhüdur, 

GuSriÖur, SigriÜur, Holmfriiur, BagneiSur; brüSm*, braut, 

€BSur, eidervogel, und vielleicht in einigen gegenden noch 

andere hieher gehörige Wörter. Nom. und acc. plur. heissen 

brüiir, (BÖir ; sonst flectieren sie regelmässig, köniien aber 

im sing, unflectiert gebraucht werden. 

Anm. In Breidefjoxd sagt man heut zu taga ^i^Öur, fluth, ai^ur, 
adex , sonst ß66 , €PÖ (Gr. Vigfusson vorrede zur Byrhyggja saga, 

p. XXXVII.). 

b) Wie ey geht eine anzahl wörter mit kurzer Wurzel- 
silbe, z. b. effff, schneide, ^<, Schwimmhaut, ü, fusssohle. 

§ 39. Neutrum, a) Wie klseffl gehen alle neutra auf 
-i die entweder eine lange Wurzelsilbe oder mehrere Sil- 
ben vor dem -ja des Stamms haben, z. b. dcemi, beispiel 
enni, stim, kvtBSi, gedieht. 

Die Wörter auf -g und -k behalten das j vor -a und 
-u (im gen. und dat. plur.), z. h^ft/Iki, schaar^ riki, reich, 
gen, plur. fylkj'a, rikja, dat. fylkj'um, rikjwn, Plur. fefo*, 
betragen, lautet im gen. und dat. läta^ lätum. 

b) Wie kyn geht eine reihe wörter mit kurzer Stamm- 
silbe, z. b. Ser, beere, fen^ morast, flei^ bett. Einige Wör- 
ter auf langen vocal schliessen sich hier an, z. b. grey, 
hund, ÄÄt^, wölke. Hierher gehören auch skegg ^ hart, 
el^ hagelschlag. 

2. Stämme auf -i. 

§ 40. Diese stamme umfassen nur masculina und 
feminina. Während der weit überwiegende theil der mas- 
culina zur a-classe gehört, ist der grösste theil der femi- 
nina zur l-decUnation übergetreten und hat im nom. und 
acc. plur. die endung -ir angenommen. Paradigmen sind 



femininum 


sott 


önd 


söttar 


öndar 


sott 


öndu, önd 


sott 


önd 


söttir 


andir 


sotta 


anda 


sottum 


öndum 


söttir 


andir 
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masc. burSur, geburt, und staSur, statte ; fem. sott, krank- 
heit; und önd, athem : 

masculinum 

sing. nom. burffur staJfur 

gen. burffar stadar 

dat. burff, burffi staS 

acc. burS staS 

plur. nom. burto sta^ir 

gen. burffa Stada 

dat. burdum stöffum 

acc. burdi staÄ 

§ 41. Masculinum. Wie burdar und sta^ur gehen 
besonders Wörter mit kurzer Stammsilbe, wenige mit 
langer, a) Wie burSur flectieren z. b. fundur, Zusammen- 
kunft, ffrtpur, kostbarkeit, hlutur , ding, b) Wie staSur 
gehen z. b. bragur, dichtkunst, matur, speise (plur. selten 
matar), salur, saal, und die Wörter auf-aSwr z. b. bünaSur, 
landwirthschaft. Einzelne von den hieher gehörigen Wör- 
tern haben im gen. -s neben -ar und im dat. die endung 
-1; vinur, freund, lautet auch im nom. nach fortfall des 
r vin. 

§ 42. Mehrere Wörter gehen wie burSur, staÖur, 
haben aber im gen. sing, nur -s, so z. b. brestur, mangel, 
bolur, stamm, gestur, gast, gu^, gott, hat im gen. guhs, 
dat. gufii, {guS wird gvuÖ ausgesprochen). 

§ 43. Eine reihe Wörter haben im gen. sing, die en- 
dung -ar wie burSur, staSur, gehen aber im plur. wie ül- 
Jur, armur (nom. und acc. -ar, -a) z. b. grautur, grütze, 
höfundur, Stifter. 

§ 44. Femininum. Mehrere feminina (alle mit a im 
stamme), ursprünglich wie die der a-classe flectierend, 
sind in die i-declination übergegangen indem sie im nom. 
und acc. plur. die endung -Ir angenommen haben. Wie 
sott und önd gehen die meisten isländischen feminina, 
z. b. braut, weg, grund, erde, kvörn, mühle, vök, wake. 
Einige von den hieher gehörigen Wörtern, besonders die 



ram - ^ »M» 
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deren stammvocal dem u naheliegt, endigen im dat. sing, 
oft auf -u, z. b. jörS, erde, moldy erde, rödd, stimme, söl 
(mit dem artikel sölunnt), sonne^ stund , zeit. 

Anm. ahn, eile hat die folgende flexion: 

sing. nom. alin plur. nom. Älnii 

gen. &lnar gen. alna 

dat. ) ,. dat. &lnum 

> alin ,, . 

acc. j acc. alnir 

3. Stämme auf -n. 

§ 45. Diese stamme umfassen nur masculina und 
das einzige neutrum fe , geld , welches aber im pluralis 
nicht vorkommt. Wo der vocal dazu fähig ist, tritt t^-um- 
laut im nom. und acc. sing, und im dat. plur. ein, und 
^■umlaut im dat. sing, und nom. und acc. plur. Auch 
brechimg findet in mehreren dieser Wörter statt. Die frü- 
her hieher gehörigen Wörter, welche keinen umlaut haben, 
sind in die i-declination übergegangen. Paradigmen sind 
masc. völlur, ebene, j^'örSwr, bucht; ntr, fd, geld: 



sing. 



plur. 





masculinum 


ntr. 


nom. 


vöUur 


^ör^ur 


ft 


gen. 


vallar 


^ardar 


fjar 


dat. 


velli 


firSi 


ft 


acc. 


vöU 


§örS 


fe 


nom. 


vellir 


firdir 




gen. 


valla 


§arfe 




dat. 


völhim 


§örffum 




acc. 


velH 


fir^fi 





§ 46. Masculinum. a) Wie vöUur gehen die Wörter 
mit a in der Stammsilbe ; es tritt hier sowohl w- als i-um- 
laut ein, z. b. börkur, rinde, gröptur^ grab (gen. ffraptrar), 
köttur^ katze. 

b) Wörter mit & in der Stammsilbe sind nur des «^Um- 
lauts fähig (drättur, zug, gen. drdttar, dat. dreetti, acc. 
drätt; plur. nom. draettir^ gen. drätta, dat. drättum, acc. 
drcetti); so gehen z. b. hdttur, art und weise, pättur, ab- 
theilimg, präSur, faden. 
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synir 
sona 
sonum 
syni (sonu) 



c) Vereinzelt steht sonur, söhn: 

sing. nom. sonur plur. nom. 
gen. sonar gen. 

dat. syni dat. 

acc. son acc. 

§ 47. In Qördnr ist der ursprüngliche vocal nur vor 

den endnngen mit i erhalten, sonst in ja gebrochen, das 

dnrch nmlaut zu jö wird. So flectieren z. b. bj'örn, bäx 

(gen. hjamar und bjöms ^ dat. birni^ acc. bjöm] ^ hjörtur^ 

hirsch (gen. aber hjörts)^ skjöldur^ schild. 

Anm. (zu §46 — 47). Im acc. plur. findet sich bei mehreren von 
diesen Wörtern die endung -n, mit umlaut wo der vocal dessen fähig 
ist, neben -i, z. b. vdUuy neben veüiy fjör^u neben ßr^. 

II. Consonantische stänune. 

1. Einsilbige consonantische stänune. 

§ 48. Zu dieser klasse gehören die vier masculina 
fingur, fiuger, fötnr, fuss, maffnr, mann, vetur, winter, 
und eine anzahl feminina. Charakteristisch für alle ist, 
dass sie den nom. und acc. plur. auf -r mit i-umlaut bil- 
den wenn der vocal des umlauts fähig ist. 

§ 49. Masculinum. Die einzelnen Wörter flectieren 
folgendermassen : 

sing. nom. 

gen. 

.dat. 

acc. 
plur. nom. 

gen, 

dat. 

acc. 

Anm. nagly nagel, ein früher hierher gehöriges masculinum, 
wird jetzt als fem. nögl gebraucht und regelmässig flectiert nach § 40. 

§ 50. Femininum. Bei den femininis geht der stamm 
fast immer auf einen guttural oder dental aus ; auch einige 
einsilbige stamme mit langem vocal schliessen sich hier an. 



fingiir 


fötur 


maöur 


vetur 


fingurs 


fötar 


manns 


vetrar 


fingri 


fseti 


manni 


vetri 


fingur 


föt 


mann 


vetur 


fingur 


fsetur 


menn 


vetur 


flngra 


fota 


manna 


vetra 


fingnim 


fötum 


mönnum 


vetrum 


fingur 


faetur 


menn 


vetur 



§ 52. Nomina. 
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Paradigmen sind ffeit, ziege, mörk, mass, rot, wurzel, müs, 
maus : 



smg. 


nom.i 
acc. J 


geit 


mörk 


rot 


müs 




gen. 


geitar 


markar 


rötar 


müsar 




dat. 


geit 


mörk 


rot 


müs 


pliir. 


nom.l 
acc. J 


' geitnr 


merkur 


rsetur 


mvs 

* 




gen. 


geita 


marka 


röta 


müsa 




dat. 


geitiim 


mörkum 


lötiim 


müsum 



§ 51. a) Wie gelt werden die Wörter decliniert, welche 
nicht umlauten können, z. b. grind, gitter, sceng, bett, 
tik, hündin. 

b) Wie mörk werden die wörter mit a in der stamm« 
silbe flectiert, z. b. hönd, band (dat. sing, aber hendijj 
tonn, zahn. Viele früher hieher gehörige sind in die i- 
declination übergegangen; viele andere dagegen schwan- 
ken zwischen den beiden declinationen indem sie ihren 
pluralis auf -ur und -Ir bilden, z. b. staung [stöng), Stange, 
plur. stengur und stdngir. 

c) Wie rot werden die wörter mit 6 in der Stammsilbe 
decliniert , z. b. bök , buch , brök , hose , (im plur. meist 
brcekur), ßö, floh; mit & in der Stammsilbe, tä, zehe (plur. 
teer, gen. täa, dat. tarn, täum). nött, nacht, hat die fol- 
gende flexion: 

sing. nom. \^ . plur. nom. 

acc. / acc. 

gen. nsetur gen. . nötta 

dat. nott dat. nöttum 

dj Wie müs mit ü in der Stammsilbe geht Itis, laus. 

§ 52. Ein paar wörter mit & und ü in der Stamm- 
silbe unterscheiden sich von den in § 51 besprochenen 
Wörtern dadurch, dass sie r imd ^umlaut nicht nur im 
nom. und acc. plur., sondern auch im nom.- und gen. 

Garpenter, nenisländisclie grsmmatik. 3 



n. \ 
5. / 



nsetur 
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sing, haben. Dieses sind kyr ^ kuh, äj^, sau, (bt^ weib- 
liches schaf: 

sing. nom. kyr syr ser 

gen. kyr syr aer 

dat. kü sü a 

acc. kü sü a 

aer 



plnr. nom. \ , , 
^ > kyr syr 

acc. ) 



gen. küa süa a, aa 

dat. küm süm am 

Anm. Byr kommt in der jetzigen spräche selten vor. 

2. Stämme auf «and. 

§ 53. Diese klasse umfasst die substantivisch ge- 
brauchten particip. präs. masc. Im singularis flectieren 
sie schwach (§ 55), während nom. und acc. plur. auf -r 
ausgeht und t-umlaut zeigt. Einige partt. präs. z. b. 
66ndi, hauer j ^andi , feiai , frcendt ^ verwandter, von den 
Verben btia , wohnen , ^a , hassen , frjä , lieben , sind zu 
reinen Substantiven geworden, die auf dieselbe weise flec- 
tiert werden. Paradigmen sind ffefandi, geber , böndi, 
bauer : 

sing. nom. gefandi bondi 

gen. I 

dat. ' gefanda bönda 

acc. 
plur. nom. 



ur baendur 

acc. 



> gefendi 

gen. gefanda bönda 

, f geföndum jböndum 
\ gefendum (baendum 

Der e^umlaut ist bisweilen auch in den dat. plur. ein- 
gedrungen '(^e/i?«dwm neben geföndum wie oben). 

Anm. Part. Präs., wenn sie adjectivisoh stehen, werden nicht 
flectiert (vgl. § 73). 



§ 55. Nomina. 
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3. Stämme auf -dar, -tÄT. 

§ 54. Die Verwandtschaftsbezeichnungen fa^If; vater, 
toöMr, brudcr, moMr, mutter, dottlr, tochter, systlr, 
Schwester , bilden ihren plur. auf -r und zeigen ^umlaut, 
der auch im gen. und dat. bewahrt wird. Sie flectieren 
folgendermassen : 

bröÖir moÖir döttir systir 



smg nom 
gen. 
dat. 



fadi 



ir 



föÖur bröÖur mö^ur döttur systur 



ace. 



plur. nom. ^ ^ ^ 
^ > feöur 



acc. 



br^Äur m^dur d^tur systur 



gen. 
dat. 



feÖra 
feärum 



brsedra meeSra dsetra systra 
br^örum m^dnun d.tnun systnun 

bröSiTj moSir, dottir, systir können auch im ganzen sing. 

unflectiert gebraucht werden. 

Anm. Im gen. sing, kommt bisweilen /jTÖi/r* , hrd^uvBj vor be- 
sonders in Verbindung mit dem artikel fö^ursins, brötunins, 

B. Die schwache declination. 

§ 55. Diese declination umfasst die stamme auf -an 
mit Wörtern aller drei geschlechter und die femininstämme 
auf -in. 

4. Stämme auf -äH. 

Die declination weicht nicht von der alte^ ab. Der 
ganze singular endet auf einen vocal. Paradigmen sind 
masc. bofftj bogen; fem. tünga, zunge; ntr. auffUj äuge: 





masc. 


fem. 


ntr. 


sing. nom. 


bogi 


tünga 


auga 


gen. 








dat. 


• boga 


tungu 


auga 


acc. 




m 




plur. nom. 


bogar 


tüngur 


augu 


gen. 


boga 


tüngna 


augna 


dat. 


bogum 


tüngum 


augum 


acc. 


boga 


tüngur 


augu 
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§ 58. Nomina. 



Wörter mit a in der Stammsilbe verändern dasselbe 
durch t^*nmlaut zu o; dieser tritt im dat. plur., im gan- 
zen fem. , ausgenommen nom. sing, und gen. plur., und 
im nom. und acc. plur. ntr. ein. Paradigmen sind masc. 
hani^ bahn, domari, ricbter ; fem. ffata, Strasse ; ntr. h/artay 
herz: 



sing. 


nom. 


masculinum 
bani domari 


fem. 
gata 


ntr. 
bjarta 




gen. 
dat. 


hana 


domara 


götu 


bjarta 


plur. 


OrCC 

nom. 
gen. 
dat. 
acc. 


banar 
bana 
böniim 
bana 


dömarar 
dömara 
dömurum 
domara 


götur 
gatna 
götum 
götur 


björtu 
bjartna 
björtnm 
björtu 



§ 56. Masculinum. Wie bogi, hani, domari geben 

die masculina auf -i, z. h.ßott, flotte, halt, schwänz, 

fjelagi^ genösse. 

Anm. Die titel heetra^ herr, «tra, ihra herr (von geistlichen) 
haben -a im ganzen sing. Das wort tm, ochse, flectiert wie hogi^ 
plur also uxar u. s. w. 

§ 57. Mehrere masculina haben ein j im stamme, das 
vor dem i im nom. sing, wenn ein g vorausgebt fortfällt 
aber sich sonst in der ganzen declination findet, z. b. 
höföingi , berrscher (gen. dat. , acc. h'öföingja , nom. plur. 
höfiiingjar u. s. w.). So geben z. b. erfingi^ erbe, kleggi^ 
beuschober, ebenso in der jetzigen spräche JRomverjij Rö- 
mer, steff/i, amboss, vilji, wille, mit erhaltenem j im nom. 

§ 58. Femininum. Wie tünga und gata geben die 

feminina auf -a, z. b. aska, asche, ßuga, fliege, gata, 

rätbsel, saga, saga, vara, «waare. 

Anm. 1. kona, frau, hat im gen. plur. kvennOf sonst überall die 
contrahierten formen. 

Anm. 2. Wörter auf -na mit vorhergehendem consonanten kön- 
nen kein n im gen. plur. einfügen, der so mit dem nom. sing, gleich 
wird, z. b. «(/ama, stem. 
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§ 59. Mehrere feminina haben ein j im stamme, das 
vor der endiing -na im gen. plur. fortfäUt, wenn ein g oder 
k dem j vorausgeht , z. b. hylgja , woge , kirkja^ kirche, 
gen. plur. bt/lffna, kirkna. Geht aber ein anderer consonant 
als g oder k dem j voraus, so wird das j beibehalten und 
das n fällt fort, z. b. Ulja^ lilie, smiff/a, schmiede, gen. 
plur. liljaj smiij/a. 

§ 60. Neutrum. Wie auga und hjarta gehen die 
wenigen neutra auf -a. Dieses sind : hjüga^ wurst, eista, 
testikel, eyra^ ohr, hnoSa, knäuel, lünffa, lunge, npra, 
niere. 

5. Femininstämme auf -in. 

§ 61. Eine anzahl feminina, die fast alle eine eigen- 
schaft bezeichnen und mit wenigen ausnahmen von adjec- 
tiven gebildet werden und f-umlaut haben, wenn der vocal 
umlautsfähig ist, enden im ganzen sing, auf 4. Der plur. 
wird nicht gebraucht. Bei den compositis kommt bis- 
weilen ein s im gen. vor. Hierher gehören, z. b. gleSi, 
fireude, eevi, Zeitalter; composita mitfreeSt^ künde, z. b. 
forr^raSi, archäologie, ffuSfrceSty theologie, mdl/rtBÖi, phi- 
lologie; manche substantiva mit den endungen -gi, z. b. 
ffroSgiy gefrässigkeit, nuelgi^ schwatzhaftigkeit , -li, z. b. 
athf/ffU, aufmerksamkeit, sannsögli^ aufirichtigkeit, -nl, z. b. 
räÖvendni, rechtschaffenheit, -semi, z. b. skynsemi^ ein- 
sieht, -vlsi, z. b. hrekkvisiy hinterlist. 

Adjectiva. 

§ 62. Jedes adjectivum kann in der regel sowohl 
stark als schwach flectiert werden und zwar wird es stark 
flectiert wenn es unbestimmt steht {fföSur maSur, ein guter 
mann) , dagegen schwach wenn es bestimmt steht [hinn goSi 
maSur, der gute mann). 

A. Die starke (unbestimmte) form. 
§ 63. Die declination weicht im allgemeinen nicht 
von der alten ab. Ein a der Stammsilbe wird durch u-um- 
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laut zu 5; dieser tritt im dat. plnr., im nom. sing, fem.^ 
dat. sing. mase. und ntr. und nom. und ace. plur. ntr. 
ein. Paradigmen sind sJ^Aur ^ krank, spakur ^ verstän- 
dig: 







masc. 


fem. 


ntr. 


sing. 


nom. 


sjükur 


sjük 


sjükt 




gen. 


sjüks 


sjükrar 


sjüks 




dat. 


sjükum 


sjiikri 


sjüku 




acc. 


sjükan 


sjiika 


sjükt 


plur. 


nom* 
gen. 


sjükir 


sjükar 


sjük 






sjükra 






dat. 




sjukum 






acc. 


sjüka 


sjükar 


sjük 


sing. 


nom. 


spakur 


spök 


spakt 




gen. 


spaks 


spakrar 


spaks 




dat. 


spökiim 


spakri 


spöku 




acc. 


spakan 


spaka 


spakt 


plur. 


nom. 
gen. 


spakit 


spakrar 


spök 






spakra 






dat. 




spökum 





acc. spaka spakar spök 

In den ableitungsendungen wird a durch w-umlaut zu 
11 welches wiederum Torhergehendes a in ö verwandelt, 
z. b. ffamaUj alt, fem. gömul. 

§ 64. Bei der bildung des sing. ntr. ist folgendes zu 
bemerken : 

1. a schmilzt in einer betonten silbe nach einem vo- 
cal mit t zu tt zusammen, z. b. breifiur^ breit, fem. imJ, 
ntr. bfeitt; göSur, gut, fem. fföS, ntr. gott. Nach conso- 
nanteü fäUt Ö sowohl als d fort, z. b. sagÖur, gesagt, fem. 
sögSj ntr. sagt; hUndur, blind, fem. blind, ntr. blini. 

Anm. In den particip. prätt. auf -a^ur von schwachen yerbis 
wild t stets beibehalten, z. b. kalia^ur, genannt, fem. köllttb, ntr. 
kaiM. 

2. ddt im particip. prät. wird zu tt, z. b. breiddur, 



§ 65. Adjeetiva. 
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ausgebreitet, fem. breidd, ntr. breitt; gladdur^ erheitert, 
fem. fflöddj ntr. fflatt. 

3. Nach tt oder nach t mit vorhergehendem conso- 
nanten kann das neutrum kein neues t bekommen, wird 
also dem femininum gleich, nur dass dies umlaut bekom- 
men kann, z. b. hristur^ geschüttelt, fem. hrist^ ntr. hrüt'^ 
hvattur^ geschärft, fem. hioött^ ntr. hvaU\ f astur ^ fest, fem. 
föst^ ntr. fast, 

4. Zweisilbige Wörter auf -iHn haben im neutrum -Id 
z. b. heiSinn, heidnisch, fem. heiÖin^ ntr. heiÖiS» Ebenso 
lauten : Utillj klein, fem. liitlj ntr. UiiS ; mikill, gross, fem. 
mikily ntr. mikiS. Doppelconsonanten vor t im ntr. werden 
stets einfach geschrieben, z. b. skammur, kurz, fem. skömm, 
ntr. skamt, 

5. Adjeetiva mit langem vocal im auslaut verdoppeln 
das t im neutrum, z. b. ffrdr^ grau, fem. ffrd, ntr. grdtt; 
w^r ^ neu, fem. wj^, ntr. nijtt, 

§ 65. Dieselben eigenthümlichkeiten , die sich bei 
den Substantiven zeigen, gelten auch hier. 

Adjeetiva auf -r und auf einfaches -n und -s mit vor- 
hergehendem consonanten können kein -r im nom. sing, 
masc. annehmen, z. b. ybr/i, alt, ya/w, gleich, aber gran- 
nur, [dilta. ffrannr), »chmjichtig, ßunnur, [altn. punnr), dünn 
frjäls, frei, bitur, bitter, fagur, schön. Die auf -r und -8 
nehmen stets im gen. und dat. sing. fem. und im gen. 
plur. ein neues r an. jtifn uadfagur haben die folgende 
flexion : 



sing. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 
plur. nom. 

gen. 
dat. 
acc. 



masc. 

jafn 

jafns 

jÖfnum 

jafnan 

jafhir 



jafiia 



fem. 

jöfa 
jafnrar 

jafiiri 

jafha 

jafnar 

jafnra 

jöfnum 

jafiiar 



ntr. 
jafnt 
jafhs 
jofnu 
jafnt 
jofh 



jofh 
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§66. . 


A.djectiya. 






masc. 


fem. 


ntr. 


sing. nom. 


fagur 


fogur 


fagurt 


gen. 


fagiirs 


fagiirrar 


fagurs 


dat. 


fogunim 


fagiirri 


foguru 


acc. 


fagiiTan 


fagura 


fagurt 


plur. nom. 


fagurir 


fagurar 


fbgur 


gen. 




faguxra 




dat. 




fdffiiniTn 





acc. fagura fagurar fögur 

Anm. jafvd wird zujamt in der ausspräche. 

Wörter auf -8 bekommen kein neues -8 im gen. sing, 
masc. und ntr. frjahj frei, z. b. kann nom. und gen. 
sing, masc, nom. sing, fem., nom. und acc. plur. ntr. sein. 

§ 66. Adjectiva auf -1, -n und -8 mit vorhergehen- 
dem langem vocal verschmelzen im nom. sing. masc. das r 
mit dem vorhergehenden 1, n, 8 zu 11, nn, SS (das letzte 
wird indessen in der jetzigen spräche stets vereinfacht vgl. 
§ 20 B, b, 2). Im gen. und dat. sing. fem. und gen. 
plur. der wörter auf -1 und -n findet ein schwanken statt ; 
entweder ist nur assimilation eingetreten oder sie haben 
zugleich 11, nn und das r der endung. Die auf -8 ha- 
ben stets , ausser im nom. masc. , sr ohne Verdoppelung. 
Paradigmen sind keül, heil, vcenn, hofihungsvoll : 

fem. 
heil 
heillar, 
heillrar 



sing. nom. 
gen. 



miasc. 
heul 

heils 



dat. heilum 



{ 
{ 



ntr. 
heüt 

heils 



acc. 
plur. nom. 

gen. 

dat. 
acc. 



heilan 
heilir 



heiUi, 
heillri 
heila 
heilar 



heilu 

heilt 
heil 






heila 



heilla, 
heillra 
heilum 
heilar 



heU 








§67. 


Adjectiva. 








masc. 


fem. 


ntr. 


sing. 


nom. 


veenn 


vaen 


vaent 




gen. 


veens 


' vaennar, 

< 

vaennrar 


vaens 




dat. 


vaenum 


( vaenni, 
l vaennri 


vaenu 




acc. 


vsenan 


vaena 


vaent 


plur. 


nom. 
gen. 


veenir 


vaenar 


vaen 






j vaenna, 
\ vaennra 






dat. 




vaeniim 






acc. 


vaena 


vaenar 


vaen 
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§ 67. A) Zweisilbige adjectiva auf -1 und -n mit vor- 
hergehendem kurzem vocal verschmelzen das r mit dem 
vorhergehenden 1, n zu 11, nn im nom. sing. masc. und 
gen. und dat. sing. fem. und gen. plur., ausserdem stos- 
sen sie den dem 1 und n vorausgehenden vocal vor den 
vocalisch anlautenden endimgen aus. Paradigmen sind 
gamall^ alt, heiSinn, heidnisch: 





masc. 


fem. 


ntr. 


sing. nom. 


gamall 


gömul 


gamalt 


gen. 


gamals 


( gamallar, 
l gamallrar 


gamals 


dat. 


gömhim 


( gamalli, 
\ gamallri 


gömhi 


acc. 


gamlan 


gamla 


gamalt 


Plur. nom. 


gamlir 


gamlar 


gömul 


rf^*y>V\ 




( gamalla, 
\ gamallra 




gen. 






dat. 




gömlum 




acc. 


gamla 


gamlar 


gömul 


sing. nom. 


heidinn 


heidin 


heiJiÖ 


gen. 


heidins 


heid^innar 


heidins 


dat. 


heidnum 


heidinn i 


heidnu 


acc. 


heiäinn 


heid^na 


heidid 
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masc. fem. ntr. 

plur. nom. heiffnir heiffnar heidin 



'«■^^ 



gen. keid^inna 

dat. heiffnum 

acc. heiffna heidnar heidin 

Anm. 1. gamall hat ausnahmsweise beide formen wie die in § 66 
besprochenen Wörter im gen. und dat. sing. fem. und gen. plur. 

Anm. 2. Einige hierher gehörende Wörter werden nicht con- 
trahiert, z. b. heimiU, worauf man ein recht hat, (acc. sing. masc. hei- 
milan). veseeU, elend, hat im nom. sing. fem. und nom. und acc. plur. 
ntr. veaöl. 

Anm. 3. Wie hei^inn werden alle particip. prätt. der starken 
und der 2. classe der schwachen verba auf -inn flectiert. In den zu- 
sammengezogenen formen von litilly klein, (nom. sing. HtiU, litilf litib, 
dat. litlumy Uiilli, litlu, acc. Htinn, litla, lUib) wird -1 stets verkürzt. 

B) Bei den adjectiven auf -agur finden sich eon* 
trahierte und uncontrahierte formen neben einander^ doch 
überwiegt die uncontrahierte, z. b. auSuffur (altn. (mSiffr)^ 
reich, fem. auSuff, ntr. auSugi, hat im acc. sing. masc. 
auStcffan, auSffan, fem. auSuga^ auHga^ ntr. auSufft; 
mdttuffur (altn. mdttigr) , mächtig , bleibt uncontrahiert, 
hat also im nom. plur. masc. mättugir für das alte 
mättkir. Auf -agur endet heilagur ^ heilig, fem. heüög, 
ntr. Keilafft, welches in den contrahierten formen e für el 
annimmt (acc. sing. masc. heüagan^ helgan^ fem. heilagaj 
Helga), Ymsir , verschieden (nur im plur. gebräuchlich) 
wird stets zusammengezogen (nom. ymsir ^ ymsar, yms, gen. 
ymsra^ ymsaj dat. ymsum, acc. ymsa^ ymsar^ yms). 

Anm. Die altn. adjectiva auf -Igr sind in -ugUT) -egar über- 
gegangen. 

§ 68. Adjectiva auf langen vocal verdoppeln das t 
im ntr. ; ebenso haben sie doppeltes r im gen. und dat. 
sing. fem. und gen. plur. Die auf -ä (z. b. bldr, blau, 
fdr^ gering an zahl, frdr, hurtig, grdr, grau , hdr , hoch) 
behalten in der flexion ein nachfolgendes a und a stets 
bei. hrdr, roh, hat die folgende flexion : 







§7Ö. 


Adjectiva. 








masc. 


fem. 


ntr. 


sing. 


nom. 


hrar 


hrä 


hrätt 




gen. 


hräs 


hrärrar 


hräs 




dat. 


hräum 


hrarri 


hrän 




acc. 


hrian 


hraa 


htiHtt 


plur. 


nöTTi. 
gen. 


hrä-ir 


hräar 


hrä 






hrarra 






dat. 




hräum 






acc. 


hrÄa 


hräar 


hra, 
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§ 69. Die adjectiva, deren stamm auf Ta ausgeht, 
werfen das T durchgängig weg, z. h.fölur, bleich, Pykkur, 
dick : 





masc. 


fem. 


ntr. 


sing. nom. 


fölur 


föl 


fölt 


gen. 


föls 


fölrar 


föls 


dat« 


folum 


föiri 


fölu 


acc. 


fölan 


föla 


fölt 


plur. nom. 


fölir 


fölar 


_föl 


gen. 




folra 




dat. 




fblum 




acc. 


fdla 


fölar 


föl 


sing. nom. 


|)ykkur 


I)ykk 


tykkt 


gen. 


|)ykks 


f)ykkrai* 


J)ykkÄ 


dat. 


f)ykkum 


J)ykkri 


{>ykku 


acc. 


f)ykka,n 


fjykka 


|)ykkt 


plur. nom. 


}>ykkir 


t)ykkar 


t)ykk 


gen. 


{)ykkra 




dat. 




J)ykkum 




acc* 


t)ykka 


})ykkaT 


|)ykk 



Anm. frjör (früher auch fror [frjdr], fruchtbar, mjor (früher 
auch mar [mjdr) schmal ^ kommen nur in diesen formen vor. slj6r 
(früher auch slar, (sljär)), stumpf, decliniert wie hrdr (§68), eine neben- 
form sljöfiir decliniert regelmässig wie sjükur (§ 63). 

§ 70. In einigen adjectiven endet der stamm auf -ja ; 
das j fällt fort wie in der älteren spräche; vor i aber 
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§71. Adjectiva. 



(im nom. plur. masc.) wird j stets beibehalten. Para- 
digmen sind miSur, medius, n^r, neu: 

fem. 

mid 

midrar 



sing. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 
plur. nom. 



masc. 

mi^ur 

mids 

mi^jum 

midjan 

miour 



mi9ri 
midja 
midjar 



ntr. 
mitt 
mi9s 
midju 
mitt 
mid 



gen. 




miifra 




dat. 




mi^jum 




acc. 


mi9ja 


mijfjar 


mid 


sing. nom. 


nyr 


ni' 


n^tt 


gen. 


n^s 


nyrrar 


nvs 

• 


dat. 


nyjum 


nym 


n:^ju 


acc. 


n:^jan 


n:^ja 


n^tt 


plur. nom. 


n^jir 


n^^jar 


__nf 



gen. nyrra 

dat. n^jum 

acc. n^ja n^jar n^ 

B. Die schwache (bestimmte) Form. 

§ 71. Mit ausnähme des dat. plur., welcher auf -a 
(altn. -am) ausgeht, ist die schwache declination der ad- 
jectiva' unverändert beibehalten. Der singular geht wie 
die schwache declination der substantiva; der ganze plur. 
endet auf -u, welches umlaut hervorruft, wenn der vocal der 
Stammsilbe dessen fähig ist. Paradigmen sind: 

masc. fem. ntr. 

sjüki sjüka sjüka 



sing. nom. 
gen. 
dat. 
acc. 

plur. nom. 
gen. 
dat. 
acc. 



sjüka 



' sjüku 



sjüka 



\ 
I 



sjüku 



§ 74. Adjectiva. 45 

masc. fem. ntr. 

sing. nom. spaki spaka spaka 

gen, 

dat. \ spaka \ spöku \ spaka 

acc. 

plur. nom. 
gen 
dat 
acc 






spöku 



Anm. Die alte endung -um im dat. plur. ist noch erhalten in 
dem einzigen woit ßeimm (von oompax. ßeiri), pluribus, sonst ist sie 
verloren gegangen. 

Die in § 67 — 70 besprochenen eigenthümlichkeiten 
gelten auch von der bestimmten form; z. b. nom. sing. 
gamli , ffomla; heiÖni, keiSna; HtU, liüa; mikli^ mikla; 
mdttuffij mdttuffa; hrdi, krd (gen., dat. und acc. masc. 
und ntr. krda); föli, föla (gen., dat. und acc. fem. fölu); 
hat, ha; wjji^ wyja u. s. w. 

§ 72. Eine grosse anzahl meist zusammengesetzter 
adjectiva sind nur in der schwachen form gebräuchlich und 
endigen entweder in allen casus auf -a, oder im nom. sing, 
masc. auf -1 im übrigen auf -a; z. b. andvaka, schlaflos, 
andvana, entbehrend, einskipa, mit einem schiff, frumcaxta^ 
fulltiSa, ausgewachsen, samfeSra und sammtßÖra, von glei- 
chem vater oder gleicher mutter, samhuffa, einträchtig, 
örvasa, hinfällig ; kuffsi, gedankenvoll, mdlöSi \ind mdlöSa, 
heftig in der rede, ümdlij sprachlos, üviti, unverständig. 

§ 73. Das particip. präs., wenn es rein adjectivisch 
steht , wird nicht flectiert, endet also in allen casus auf -I 
(vgl. § 53). 

C. Bildung und flexion der Steigerungsgrade. 

§ 74. Der comparativ und Superlativ der adjectiva 
wird durch anfiigung entweder von -rl und -Star, oder 
-ari und -astnr an den stanmi gebildet; im ersten falle 
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§ 76. Adjectiva. 



tritt f-umlaut, ein wenn der vocal dessen fähig ist. Bei- 
spiele sind: 



a) -rl und -star: 

positiv 
djüpnr, tief 
gninnur, seicht 
lägnr, niedrig 
längur, lang 
skammur, kurz 
stör, gross 
üngur, jung 
|)iingur, schwer 
j)unnur, dünn 



comparatiy 
d^ri 
grynnri 
Isegri 
lengri 
skemmri 
staerri 
3^ngri 



Superlativ 
djrpstur 
grynnstur 
Isegstur 
lengstur 
skemmstur 
stserstur 
^ngstur 
|)3^ngstiir 
|)ynnstur 



J)ynnri 

b) -ari und -astur ist bei den meisten adjectiven üblich : 
ifr, theur d^rari d^frastur 

framur, derb framari firamastur 

skyldur, verwant skyldari skyldastur 

spakur, klug spakari spakastur 

§ 75. In einigen Wörtern wird der comparativ und 
Superlativ sowohl durch -ri , -stur als durch -arl , -astar 
gebildet; z. b. neben dypri, d^pstur, auch djupari^ djü^ 
pastur. 

Bei andern ist -rl im comparativ gebräuchlich neben 
-ttitar im Superlativ; z. b. maJclegur^ verdienstvoll, ma- 
klegrij nuiklegastur ; veffleffur, prächtig, vefflegri, f>eghg(istur 
(s. auch unten § 76, b). 

§ 76. Die in § 65 — 70 besprochenen regeln fiir die 
flexion der adjectiva gelten auch fiir die anfügung dör en- 
dungen -ri, -stur und -ari, -astnr: 

a) Adjectiva auf -1, und -n verschmelzen das r mit 
dem vorhergehenden 1, n zu 11, nn: 

heill, heil heilli 

ssell, glüddieh sselli 

hreinn, rein , hreinni 

seinn, langsam seinni 

veenn, schön va?nni 



heilastur 

S8elastur 

hreinastur 

semastur 

vwnstux 



§ 77. AdjectiTa 
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b) Adjectiva, welche in der flexion einen vocal aus- 
stossen, thun dies auch vor -arl, -astur : 



hygginn, verständig hyggnari 



näinn, nahe 

desgleichen : 

audugur, reich 
göfugur, vornehm 
mattugur, mächtig 
öflugur, stark 



nanari 

auJugri 
göfugri 
mättugri 



hyggnastur 
nanastur 

au9ugastur 
göfugastur 
mättugastur 
öflugastur 



öflugri 

Anm. Von particip. prätt. auf -inn können bisweilen compaia- 
rationsgrade gebildet werden, z. b. bor ginn (yonhjarga, bergen), com- 
par. horgnari\ holpinn (von l^öipa, helfen), compar. hölpnari, 

e) Adjectiva auf langen vocal verdoppeln das r der 
comparationsendungen ri: 

fax, gering an zahl fserri fsestur, faerstur 



smar, klein 



smaem 



smaestur 



röskur, rasch 
ör, freigebig 
mjör, schmal 
här, hoch 



d) Adjectiva mit v im stamme werfen das V vor -ri, 
-stur fort, behalten es aber vor -ari, -astur, z. b. : 

glöggur, deutlich glöggvari glöggvastur 

röskvari röskvastur 

örvari örvastur 

mjörri mjöstur 

haerri haestur 

Die mit j im stamme werfen das j vor -ri, -stur und 
nach g und k vor -ari, -astur fort, behalten es aber sonst 
bei, z. b.: 

fwegur, berühmt frsegari 
haegur, bequem haegri 

rlkur, reich rikari 

aber mit erhaltenem j : 

( ni^ 
\ n^jarri 

§ 77. Bei einer anzahl adjectiva wird der compara- 
tiv und Superlativ von einem andern stamme als dem des 
positivs gebildet: 



nyr, neu 



fraegastur 

haegastur, haegstur 
rikastur 



nyjastur 
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§ 79. Adjectiva. 



elztiir 

bestur 

vestur, verstur 

flestur 

minnstur 

mestur 



gamall, alt eldri 

gödur, gut betri 

illur, vondur, schlecht verri 

margur, mancher fleiri 

litill, klein minni 

mikill, gross meiri 

§ 78. In mehreren fällen findet sich ein comparatiy 
und Superlativ, besonders von adverbien und präpositionen 
gebildet, ohne entsprechenden positiv: 

(norffur, nordwärts) nyrjfri, norjfari, nyrztur, nortfastur, 

nördlichere nördlichste 

(sudur, südwärts) sy^ri, südlichere synnstur, südlichste 

(austur, ostwärts) eystri, östlichere austastur, östlichste 

eystri ist regelmässig auf -rl mit t-umlaut , austastur 
auf -astur gebildet. 

(vestur, westwärts) vestari, westlichere vestastur, westlichste 

fremri, vordere fremstur, vorderste 
aptari, hintere 
ytri, äussere 
innri, innere 
efri, obere 
neffri, untere 
fyrri, frühere 



(fram, vorwärts) 
(aptur, zurück) 
(üt, hinaus) 
(inn, hinein) 
(of, über) 
(niffur, nieder) 
(fyrir, vor) 



(sid, spät) 
(heldur, lieber) 

(sjaldan, selten) 
(nä-, in composs., 

nahe) 



sid^ari, spätere 
heldri, vorzüg- 
lichere 



aptastur, hinterste 
yztur, äusserste 
innstur, innerste 
efstur, oberste 
nedstur, unterste 
fyrstur (oft fystur 
in der ausspräche) , 
erste 

sidastur, späteste 
helztur, vorzüg- 
lichste 



sjaldnari, seltnere sjaldnastur, seltenste 



nsestur, nächste 
aeztur, höchste 



— aedri, höhere 

— haegri, dexter — 

— vinstri, linke — 

§ 79. Der comparativ wird stets schwach decliniert 



§ 81. Ptonomina. 
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endet aber in allen casus sing, und plur. auf -i mit aus- 
nähme des ntr. sing., welches auf -a geht, z. b. : 

masc. fem. ntr. 



smg. nom. 
gen. 
dat. 
acc. 

plur. nom. 
gen. 
dat. 
acc. 



spakari 



spakap 



spakara 



—v- 






spakari 



§ 80. Der Superlativ wird stark decliniert, wenn er 
unbestinmit steht (masc. spakastur, fem. spökust, ntr. spar- 
kost); schwach aber wenn er bestimmt steht [masc. spa- 
kasti^ fem. und ntr. spakasta). 

Pronomina. 

§ 81. Personal-pronomina : 

a) Geschlechtlos sind die personal-pronomina der er- 
sten und zweiten person imd das reflexivpronomen der 
dritten person, welches in allen drei numeris gleich lautet 
und keinen nom. besitzt : 

2. peis. reflexiv 

{.ü - 



1. pers. 
sing. npm. jeg 

gen. 

dat. 

acc. 
dual. nom. viÖ 

gen. okkar 



min 

mjer 

mig. 



f)in 
Wer 

t)ia 
ykkar 

} okkur } ykkur 
acc. ; i ^ 

plur. nom. vjer jjjer 

gen. vor yfar 

dat. \ \ ^ 

acc. / ""'' / y^^ 

Carpenter, nenisländisclie grammatik. 



sin 

sjer 

sig 

' = sing, 



)ur 



= smg. 
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50 § ^2- Pronomina. 

Der plur. des pronomens der ersten und zweiten per- 
son ist nur in der Schriftsprache noch gebräuchlich, sonst 
wird er durch den dualis ersetzt ; vtS = v/er, piS = pj'er 
u. s. w. Die angeredete person wird mit pjer angeredet 
dem deutschen Sie entsprechend, eg (für j'eg) findet sich 
mitunter in der Schriftsprache, mjer, vjer, pj^'^^i V^ wer- 
den auch mer, vdr, per^ sdr geschrieben (vgl. § 2, 2). 

b) Die dritte person: 





masc. 


fem. 


sing. nom. 


hann 


hün 


gen. 


hans 


hennar 


dat. 


honum 


henni 


acc. 


hann 


hana 



Als neutrum und pluralis werden die formen von dem 
demonstrativpronomen sd (§ 83 a) gebraucht. 

§ 82. Possessiv-pronomina : 

Von dem genetiv der geschlechtlosen personalprono- 
mina werden die folgenden Possessivpronomina gebildet: 
minn, mein, {)lnn, dein, sinn, sein, okkar, ykkar, unser, 
euer von zweien , vor , y9ar , unser , euer. Sie declinie- 
ren wie die unbestimmte form der adjectiva, jedoch so, 
dass nt im ntr. von minn, pinn, sinn zu tt wird ; im acc. 
sing. masc. enden alle auf n statt -an. Das alte f vor 
nn und tt wird stets verkürzt, okkar, ykkar, ySar wer- 
den nur als personalia verwendet, vor (altn. värr) wird 
regelmässig adjectivisch decliniert: 





masc. 


fem. 


ntr. 


sing. nom. 


minn 


min 


mitt 


gen. 


mins 


minnar 


mins 


dat. 


minum 


minni 


minu 


acc. 


minn 


mina 


mitt 


plur. nom. 


minir 


minar 


min 


gen. 




minna 




dat. 




minum 




acc. 


mina 


minar 


min 
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masc. 


fem. 


ntr. 


sing. 


, nom. 


vor 


vor 


vort 




gen. 


vors 


vorrar 


vors 




dat. 


vorum 


vom 


vom 




acc. 


vom 


vora 


vort 


plnr. 


nom. 
gen. 


vorir 


vorar 


vor 






vorra 






dat. 




vorum 





acc. vora vorar vor 

§83. Demonstrativ-pronomina. 

Diese sind s&, der, {)essi, dieser, hinn, jener. 

a) S& und f)essl flectieren folgendermassen : 







masc. 


fem. 


ntr. 


sing. 


. nom. 


sä 


sü 


t)ad 




gen. 


f)ess 


))eirrar 


f)ess 




dat. 


J)eim 


j)eirri 


|)Vi 




acc. 


f)ann 


f)ä 


|)a«f 


plur. 


nom. 

gen. 
dat. 


[)eir 


|)8er 

})eirra 
f)eim 


f)au 




acc. 


\,k 


|)8er 


[)au 


sing. 


nom. 


J)essi 


{)essi 


|)etta 




gen. 


f)essa 


{)essarar 


f)essa 




dat. 


{)essiim 


f)essari 


f)essu 




acc. 


f)ennan 


)essa 


{)etta 


plur. 


nom. 

gen. 
dat. 


f)essir 


^essar 

{)es8ara 
bessum 


f)essi 



acc. {)essa f)essar f)essi 

Anm. Dat. sing. ntr. pvi wird häufig znpi, nom. und acc. plur. 
ntr. pau zu paug , nom. und acc. sing, petta zu pettab in der aus- 
spräche. 

b] hinn wird decliniert wie minn, hat aber im nom. 
und acc. sing. ntr. hiS. Dieses pronomen ist auch als be- 
stimmter artikel vor adjectiven gebräuchlich. Als bestimm- 
ter artikel bei Substantiven dagegen wird es dem substan- 
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tiv nachgesetzt. Beide weiden regelmässig decliniert. Wenn 
das Substantiv anf -a , -1 , -n und im plural auf -r aus- 
geht, so verliert der artikel sein 1; das Substantiv wirft 
das -m im dat. plur. ab, der also auf -u endet, nachdem 
der artikel sein 1 aufgegeben hat. Paradigmen der star- 
ken decUnation der substantiva sind masc. ulfur; fem. 
laug; ntr. or9: 







masc. 


fem. 


nti. 


sing. 


nom. 


ülfur-inn 


laug-in 


orj-id 




gen. 


ülfs-ins 


laugar-innar 


ords-ins 




dat. 


ülfi-num 


laug-inni 


ordi-nu 




acc. 


ülf-inn 


laug-ina 


ord-id 


plur. 


nom. 


ülfar-nir 


laugar-nar 


ord-in 




gen. 


ülfa-nna 


lauga-nna 


orda-nna 




dat. 


ülfu-num 


laugu-num 


ordu-num 




acc. 


ülfa-na 


lau&rar-nar 


ord-in 



Paradigmen der schwachen declination sind masc. bogt; 
fem. tünga; ntr. auga: 





masc. 


sing. nom. 


bogi-nn 


gen. 


boga-ns 


dat. 


boga-num 


acc. 


boga-nn 


plur. nom. 


bogar-nir 


gen. 


boga-nna 


dat. 


bogu-num 


acc. 


boga-na 



ntr. 

auga-d 
auga-ns 
auga-nu 
auga-d 
augu-n 



fem. 
tünga-n 
tungu-nnar 
tiingu-nni 
tungu-na 
tiingur-nar 

tiingna-nna augna-nna 
tungu-num augu-num 
tiingur-nar augu-n 

Anm. 1. Wie in der alten spräche finden sich nicht selten ab- 
weichungen Ton diesen paradigmen ; häufig fällt das i des artikels im 
dat. sing. masc. derjenigen Wörter fort welche nicht auf i enden^ z. b. 
dal-numy sal-num, streng-num und 9treng^num\ dagegen stets hug- 
inum. Im acc. sing. fem. von Wörtern auf einfachen consonanten wird 
das i des artikels, welches in der früheren spräche oft fortfällt, stets 
beibehalten, z. b. Atid-tna, röt-ina, söl-ina. Wenn das substantiy auf 
langen vocal ausgeht behält der artikel sein i in den einsilbigen for- 
men, wirft es aber in den zweisilbigen meist ab, z. b. d^in, ey-in, M- 
t9 aber d-ncr, ty-na, tr^nu. Das i des artikels kann auch in andern 
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fällen fortfallen, z. b. hrtin-in. plur. bryr-nar. Die starken femi- 
nina, welche im dat. sing, auf -n enden, werfen in Verbindung mit 
dem artikel das -n häufiger ab als wenn sie allein stehen, z. b. jür^- 
inniy mold-inniy stund-inni. Für das alte menn-mir findet sich stets 
meMnir-^ir. Fa^ir und ftr<5ÖfV haben im gen. f^urs-ins und brSburs- 
ins (vgl. § 54, anm.) 

Anm. 2. In feierlicher spräche steht bisweilen der artikel so- 
wohl vor dem adjectiy als nach dem Substantiv. 

§ 84. Relativ-pronomina : 

Dies sind die indeclinablen Wörter er und sem , oft 
mit vorausgehendem demonstrativpronomen sd, das sich im 
genns, numerus und casus nach dem wort richtet auf wel- 
ches es zurückweist. Er wird nur in der Schriftsprache 
gebraucht. 

§ 85. Interrogativ-pronomina : 

Dies sind hyaSa, welcherlei, was für; hyad, was; hver 
(hvor) , welcher von beiden , welcher von mehreren, uter, 
quis; hyflfkur, wie beschafiTen, qualis. 

a) hyada ist indeclinabel und geschlechtlos und wird 
nur adjectivisch gebraucht. 

b) hyad ist nur im nom. und acc. sing. ntr. ge- 
bräuchlich; das fehlende wird durch formen von hver 
(s. Tinten) ersetzt. 

c) hyor (altn. hvdrr) decliniert wie vor (§ 64), wird 
aber selten, ausgenommen in der Schriftsprache, gebraucht. 

hyei* decliniert wie miiur {§ 70), acc. sing. masc. aus- 





*A T » *^ 


masc. 


\3f ^-y o^— • 
fem. 


ntr. 


sing. 


nom. 


hver 


hver 


hvert 




gen. 


hvers 


hverrar 


hvers 




dat. 


hverjum 


hverri 


hv^rju 




acc. 


hvern 


hverja 


hvert 


plur. 


nom. 
gen. 


hverjir 


hverjar 


hver 






hverra 






dat. 




hverjum 






acc. 


hverja 


hverjar 


hver 


Anm. 


hver wird in der 


ausspräche zu hvur. 
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d) hyflikiir wird regelmässig adjeetivisch decliniert; 
das entsprechende demonstrativ ist {)yilikiir oder slikur. 

§ 86. Indefinite Pronomina : 

Dies sind a] einn, einhyer, nokknr, ein, irgend ein ; 
b) hyerngiir (hyorngnr), wer auch immer von beiden, 
wer auch immer ; c] annar, ein anderer, aiinarhyer, einer 
und der andere, annarhyor, einer von beiden, einer von. 
mehreren, hvertveggja, jeder von beiden, bädir, beide; 
d] einginn, keiner, neinn, nichts. 

a) 1. einn flectiert wie minn (§ 64): 







masc. 


fem. 


ntr. 


sing. 


nom. 


einn 


ein 


eitt 




gen. 


eins 


einnar 


eins 




dat. 


einum 


einni 


einu 




acc. 


einn 


eina 


eitt 


plur. 


nom. 
gen. 


einir 


einar 


ein 






einna 






dat. 




einum 





acc. 



ein 



ema emar 

Anm. In der bedeutung »allein« wird auch die schwache form 
gebraucht: sd eint, der einzige. 

2. einhver, fem. einhver, ntr. eittkvert; abgesehen 
vom nom. sing, und acc. sing. ntr. wird nur hver flec- 
tiert, während ein unverändert bleibt. Als Substantiv wird 
auch ettthvad gebraucht. Sjerhver, jeder für sich, kann 
auch getrennt geschrieben werden [sjer hverjir, sjer hver- 
jar u. s. w.) 

3. nokknr (altn. nökkurr] wird folgendermassen flectiert : 

masc. fem. ntr. 

nokkur nokkur nokkud 

nokkurs nokkurar nokkurs 

nokkrum nokkurri nokkru 

nokkum nokkra nokkud 

nokkrir nokkrar nokkur 



smg. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 
plur. nom. 



gen. 
dat. 
acc. 



nokkurra 
nokkrum 
nokkra nokkrar nokkur 
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b) hyemgnr flectiert folgendermassen : 



sing. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 
plur. nom. 

gen. 
dat. 
acc. 



masc. fem. ntr. 

hverugur hverug hverugt 
hverugs hverugrar hverugs 
hverugum hverugri hverugu 
hverugan hveruga hverugt 
hverugir hverugar hverug 

hverugra 
hverugum 
hveruga hverugar hverug 



hvomgnr wird heut zu tage kaum gebraucht. 

c) 1. annar stösst in der flexion das r im acc. sing, 
masc, nom. und acc. sing. ntr. aus und verändert nur in 
dr. Es ist nur in der starken form gebräuchlich: 





masc. 


fem. 


ntr. 


sing. nom. 


annar 


önnur 


annad 


gen. 


annars 


annarar 


annars 


dat. 


ödnim 


annari 


ödru 


acc. 


annan 


adra 


annad 


plur. nom. 


adrir 


adrar 


önnur 


gen. 




annara 




dat. 




ödnim 




acc. 


adra 


adrar 


önnur 



2. annarhver aus annar und hver zusammengesetzt 
flectiert beide theile \JiveT § 85b). 

annarhvor wird jetzt selten gebraucht. 

3. hvertveggja zusammengesetzt aus hver und tteggja 
(gen. von tveir § 88) flectiert den ersten theil, behält aber 
tveggja unverändert bei. Beispiele kommen dagegen vor 
in welchen beide theile flectiert werden und zwar hver 
stark wie oben (§ 85) und tveggja schwach; diese sind 
nur selten: 
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xaasc. fem. ntr. 

sing. nom. hvertveggja hvertveggja hvertveggja 
gen. hverstveggja hverrartveggju hverstveggja 
dat. hverjumtveggja hverritveggju hverjntveggja 
acc. hvemtveggja hverjatveggju hvertveggja 

plnr. nom. hverjirtve ggju hverja rtveggju hvertveggju 

gen. hverratveggja 

dat. hverjumtveggjum 

acc. hverjatveggju hverjartveggju hvertveggju 

Das wort wird überhaupt nicht viel gebraucht. 

4) bädfir behält seine alte flexion unverändert bei: 



masc. 
plur. nom. baffir 



gen. 
dat. 
acc. bäda 



fem. 
batfar 



ntr. 

baedi 



heggja 
bädum 
badar 



bseJfi 



Anm. Das ntr. babi wird wie in der alten spräche meist als 
conjunction gebraucht: btsbi — og^ sowohl — als auch. 

d) 1. einginn wird stark adjectivisch flectiert mit bei- 
behaltung des alten gen. einskis von d^]ngi im gen. sing, 
masc. und ntr. Im nom. und acc. sing. ntr. ist eine 
neue form ekkert entstanden. Die alte declination von 
'&ngr (im nom. aber nicht belegt] bildet auch noch im 
gewöhnUchen gebrauch nebenformen, doch fehlt wie in 
der alten spräche nom. und gen. sing, masc, nom. sing, 
fem., nom., gen. und acc. sing, und nom. und acc. plur. 
ntr. bngr ist aus engi entstanden (das e wird durch das v 
des Stammes zu umgelautet, welches in der neueren 
spräche vor ng in an übergeht) ; das y wird in diesen for- 
men in der flexion stets beibehalten: 



masc. 
sing. nom. einginn 

gen. einskis 



{ 



fem. 
eingin 
eingrar 
aungvar 



ntr. 
ekkert 

einskis 
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dat. 



acc. 



l ai 



plur. nom 



gen. 



dat. 



•{ 



masc. fem. 

eingum ( eingri 
aungvum l aungri 
eingan ( einga 
aungvan l aungva 
eingir j eingar 

aiingvir \ aungvar 

{eingra 
aungra 
{eingum 
aungvum 
{eingar 
aungvar 

2. neinn flectiert wie einn (a) 1). 



ntr. 



acc \ 



ernga 
aungva 



{eingu 
aungvu 

< ekkert 



emgm 



emgm 



Anm. 1. hvatvetna, hvatki, was auch immer; hvärrgi, wer auch 
immer von beiden ; hverrgi, wer auch immer ; annartveggja, einer von 
beiden; manngi, mangi^ keiner; t7<s^A;tV nichts, kommen in der jetzi- 
gen spräche nicht mehr Tor. 

Anm. 2. madnr, mann, auch unbestimmt in der bedeutung 
»man«, gehört seiner flexion nach zu den Substantiven, sami, derselbe, 
wird schwach; sjftlftir, selbst, allnr, all, margnr, mancher, snniiir, 
ein, irgend ein, ymsfr, verschieden, werden stark adjectivisch flectiert. 





Zahlwörter. 


§ 87. 


a) Cardinalia: 


§ 87. b) Ordinalia 


1. einn 




fyrstur, fyrsti 


2. tveir 




annar 


3. |)rir 




t>riflji 


4. iQörir 




fjorÄi 


5. fimm 




fimti 


6. sex 




sjötti 


m .... 

7. SJO 




sjöundi 


8. ätta 




ättundi 


9. niu 




niundi 


10. tiu 




tiundi 


11. ellefu 




ellefti 
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12. tolf 




tolfti 


13. {iTettan 




|>rettandi 


14. ^ÖTtka 




Qortandi 


15. fimtän 




fimtandi 


16. sextan 




sextändi 


17. sautjan 




sautjändi 


18. ätjan 




ätjandi 


19. nitjän 




Tiitjandi 


20. tuttiign 




tuttugasti 


21. tuttuga og einn 


tuttugasti og fyisti 


30. t»rjätiu 




iMtugasti 


40. :Q6Tutiu 




fertugasti 


50. fimtiu 




fimtugasti 


60. sextiu 




sextugasti 


70. sjötiu 




sjötugasti 


80. ättatiu 




attatugasti 


90. niutiu 




nitugasti 


100. hundrad 


(s. § 89) 


hundradasti 


110. hundrad 


og tiu 


hundradasti og tiundi 


120. liundrad 


og tuttugu 


himdradasti og tuttugasti 


200. tvö himdrud 


tvö hundrudasti 


1000. f)üsiuid i 


[8. § 89) 


f)üsundasti 


2000. tvö |)üsiiTid 


tvö f)üsuTidasti 



Anm. Anstatt der oben gegebenen zahlweise kommt auch nicht 
selten vor einn og tuUugu , . . , tiu og tuttugu .... nUjdn og tuttugu, 
fjoruiiu, etfin og fjorutiu u. s. w. bis sextiu, etnti og sextiu u. s. w. 
bis dttaUu, von ättatiu wieder bis tiuHu oder hundra^. Schäfer bei 
der Zählung der schafe oder fischer beim fischfang gebrauchen häufig 
diese formen. — Guöbrandur Yigfusson in Cleasby and Y. Icel. and 
Engl. Dictionary Otttlines of Grammar p. xxi. 

§ 88. Von den cardinalzahlen werden die vier ersten 
flectiert; die deelination von eimi findet sieh unter den 
pronomina (§ 86, a, 1). Die übrigen haben die folgenden 
paradigmen : 
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plur. nom. 



masc. 
tveir 



fem. 
tv8er 



ntr. 
tvö 



gen. 






tveggja 




dat. 






tveimur 




acc. 


tvo 




tvser 


tvö 


plur. nom. 


{)rir 




|)rjar 


J)rjü 


gen. 






hriggja 




dat. 




|)remur, {)rem 




acc. 


|)rja 




|)rjäT 


Priü 


plur. nom. 


^örir 




fjörar 


_fiogur 



gen. i^ögurra, fjögra 

dat. §örum 

acc. iQöra fjörar §ögur 

§ 89. Indeclinabel sind die cardinalia 5 — 90. Hun- 
drad ist gewöhnlich ein indeclinables adjectiv, kann aber 
als neutrales Substantiv mit dem genetiv gebraucht werden. 
120 wird bisweilen, doch nicht gewöhnlich, wie in der alten 
spräche, als stört hundraS bezeichnet. {)1isiind wird ge- 
wöhnlich als indeclinables adjectiv gebraucht, kommt aber 
als neutrales Substantiv mit dem genetiv vor. Tiu, decas, 
ist indeclinabel. 

§ 90. Die Ordinalzahlen, ausgenommen die zwei ersten, 
werden nur schwach wie die schwachen adjectiva decli- 
niert (^n%V, fem. und nti. priSju wie nyji die übrigen wie 
sjuki). fyrstur geht sowohl stark als schwach; annar nur 
stark (§ 86, c, 1). 

§ 91. Mehrere adjectiva, substantiva und adverbia 
von den Zahlwörtern abgeleitet schliessen sich an diese an : 

a) 1. Adjectiva in der bedeutung »enthaltend« wer- 
den für 20 — 70 von den einem mit der endung -tngnr 
und fiir 80 — 120 von den einem mit der endung -raedlir 
gebildet [tvituffur, zwei decaden enthaltend, u. s. w.): 

tvitugur attreedur 

|)ritugur nirseÖur 

fertugur tirsedur 



60 § 91. Zahhröiter. 

fimtugiir dlefoiseSur 

sextugor tolfnetfur 

qötogQX 

Von diesen adjectiyen bildet man andere durch vor- 
anset2iing Ton hOt- mit der bedeutung »5 weniger ent- 
haltend« als die decimalzahl : halfpritugurj 25 jähr alt, half- 
dUraeHur^ 75 jähr alt. In Verbindung mit der Ordinalzahl 
bezeichnet haifur dass Y) von der ganzen zahl abgezogen 
werden soll: hälfur annar, anderthalb, halfur fjdrhi^ 
yiertehalb. 

2. Distributive adjectiva sind tvennir (fem. toennar^ 
ntr. io€mi\^ {irennir, fernlr, bini, trini, quatemi, welche 
auch oft wie in der früheren spraffehe in der bedeutung von 
iveir ^ PHr ^ fjorir gebraucht werden, tvont, zweierlei, 
t)rent9 dreierlei, fett (fiifemt]^ viererlei, sind nur in der 
jetzigen spräche mit seltenen ausnahmen im ntt, gebräuch- 
lich. Zweifach, dreifach u. s. w. wird ausgedrückt durch 
anfügung der endung -faldnr: einfalduT^ tvifaldur, pri^ 
faJdw^ ferfaldvar^ u. s. w. 

b) Substantiva sind von den Zahlwörtern abgeleitet: 
a] durch die endung -t feminina: Amt, anzahl von 5, 
tylft, anzahl von 12; h) durch die endung -fng feminina : 
einfng, einheit, tvennfng, zweiheit, })rennfng, dreiheit; 
c) durch die endung -Ungar von den Ordinalzahlen mas- 
culina: pH^Jüngur ^ fj&rfiüngur ^ ßmtüngur ^ sjottünffur , dt- 
tünffur, drittel, viertel, u. s. w. Die hälfte heisst hel- 
mfngnr. tngnr, anzahl von zehn, ist masculinum und 
decliniert nach § 45. 

c) Zahladverbia sind t?lsvar, zweimal, |)rysvar, drei- 
mal, doch sagt man auch tvisvar sinnum^ prysvar sinnum, 
und so werden die übrigen Zahlwörter im dat. gebraucht 
verbunden mit dem Substantiv sinnij z. b. fjorum sinnum, 
tiu sinnum, fimtiu sinnum y püsund sinnum, viermal, zehn- 
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mal, fiinfzigmal; tausendmal, u. s. w. , ebenso einu sinnig 
einmal. 

Anm. Zum ersten, zweiten mal u. s. w. heisst i Jyrstat anna^y 
priija, jyör^a, ßmta sinnt. 

Verba. ^ 

§ 92. Die nenisländischen verba haben wie die alt- 
nordischen eigentlich nur ein genns, das activum. Das 
medium (reflexivum) ist nur das activurn verschmolzen 
mit dem persönUchen reflexivpronomen; das passivum wird 
durch Umschreibung gebildet. 

Tempora giebt es nur zwei, präsens und Präteritum 
(seinem Ursprung nach eigentlich perfectum). Alle an- 
dem tempora werden durch Umschreibung gebildet. 

Von modis giebt es indicativ, conjunctiv (seinem Ur- 
sprung nach eigentlich optativ) und imperativ präsentis. 
Hierzu kommen noch der infinitiv präsentis und das par- 
ticipium des präsens und präteritum. 

Von nnmerls giebt es singularis und pluralis. 

§ 93. Die verba theilen sich in zwei conjugationen, 
die starke und die schwache. Der unterschied liegt im 
Präteritum; das der starken conjugation ist einsilbig und 
durch ablaut gebildet, der schwachen mehrsilbig und durch 
zusammensetzrmg gebildet. 

Die endungen beider conjugationen sind gleich im 
präsens aber verschieden im präteritum, wie sich aus der 
folgenden Übersicht ergiebt: 







Präsens 


\: 






indicativ 


conjunctiv 


imperativ 


infinitiv 


sing. 


1. — 


• 

-1 




-a 




2. -r (-ur) 


-ir 


— 






3. -r (-ur) 


• 
-1 




particip. 


plur. 


1. -um 


-um 


-um 


-andi 




2. -i9 


-iS 


-i» 






3. -a 


-1 







62 



§. 94. Verba. 



Präteritum: 



sg- 



pl. 



Starke conjugation : 
indic. conjunct. 

1. — -i 

2. -st -ir 

3. — -i 

1 . -um -um 

2. -ud 'ud 

3. -u -u 



particip. 
-inn 



schwache conjugation : 
indic. conjunct. 
* -ft -»i 

-dir -Äir 

-di -Öfi 

-Jfum -dum 

-dud -dud 

-du -du 



particip. 
-dur, -inn 



Anm. Von mehreren intransitiven verben beider conjugationen 
irird das particip. prät. nur im neutrum gebraucht. 

A. Die starke conjugation. 

§ 94. Die grundformen, von dqnen die übrigen for- 
men gebildet werden, sind der infinitiv präsentis, die 1 . pers. 
sing, und plur. des indicativ präteriti und das partici- 
pium präteriti, z. b. : 

taküj nehmen — jeff tök, vjer tökum — tekinn. 

Von diesen werden die andern formen folgendermassen 
abgeleitet : 

a) Der Singular präs. indic. wird vom stamme des 
infinitivs durch i^umlaut gebildet, wenn der vocal dessen 
fähig ist (taka — jefftek). Die erste person hat keine en- 
dung. Die zweite person wird von der ersten mit der 
endung nr gebildet die folgenden fälle ausgenommen : nach 
n kann keine endung angefügt werden; nach -S und -r 
wird -t oder -d (vom personal-pronom. 2. pers. pü) an- 
gefügt und zwar -t nach s und -d nach r, z. b. lest, 
hlcest, kystj von lesa, bläsa, k/ösa; ferÖ, berÖ, skerS, von 
yaraj hera, skera ; endet die erste person auf einen vocal 
so wird gewöhnhch -d in der 2. pers. nach dem -r der 
endung angefügt, z. b. sjeri, sl€er8, deyrSj von sjä (präs. 
ind. 1. pers. sje), slä (präs. ind. 1. pers. she], deyja (präs. 
ind. 1. pers. dey). Die dritte person fügt -r an wo die 
1. pers. auf einen vocal endet, geht diese aber auf einen 
consonanten aus (nur -n, -s und -r ausgenommen) , so wird 
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nicht -r sondern -ur angefügt; nach -n, -s und -r kann 
keine endung angefügt werden und in diesem falle lautet 
die dritte person wie die erste. Der plnral präs. ind. hat 
keinen ^-umlaut (ausgeifommen bei den verbis auf -ja) 
und endet auf um (welches umlautfähig ist), AS und -a 
(tökum, taktd, taka]\ die dritte person ist immer dem in- 
finitiv gleich. 

b) Der conjunctiv präs. endet im sing, auf-i, -Ir, -i 
[takir^ takir^ takij , im plur. auf -um (welches umlautfähig 
ist) ; -iÄ, -i [tökum, takiff, taktj . 

c) Die 2. sing, des imperativs präs. ist gleich dem 
infinitiv nach fortwerfung das a der endung (tak) , doch 
wird in der jetzigen spräche gewöhnlich das pronomen pü 
angefügt entweder als -tu, -du, -Sü, oder mit Verkürzung 
des vocals -tu, -du^ -8«, z. b. taktü^ nemdü, geßSu. Die 
regel für die anfügung der endung des prät. der schwa- 
chen verba (§ 105) gilt auch hier. Die 1. und 2. plur. 
ist gleich dem plural des indlc. und conjunct. präs. 

d) Der Singular prät. indic. ist in der 1. imd 3. pers. 
gleich lautend [jeg^ kann tok) ; die zweite person wird durch 
anfügung von -st gebildet [pü tökst) . Ein vorhergehendes 
t (tt) schmilzt mit dem s der endung zusammen und wird 
zu z ijeg battj pü hazt für *hatt8t). Im indic. plnral 
endet das prät. auf -um, -ud, -u. 

e) Anm. zu c und d. In der 1. und 3. pers. sing, indic. prä- 
teriti und 2. pers. sing, imperativi wird im auslaut: 

nd zu tt : btnda, binden, imper.' bitt, prät. batt 
ng - kk: gdngttj gehen, - gakk, - gekk 
Id - It: halda, halten, - halt, - hklt. 

f) Der conjunct. prät. wird vom pluralstamm des in- 
dic. prät. durch i-umlaut gebildet wenn der vocal dessen 
fähig ist {Jeg tök^ vj'er tcekum) . Die verba deren stamm auf 
k oder g ausgeht schieben ein j vor der endung des plur. 
ein; diese verba haben vor dem a der endung im infin. v 
nach g oder k (-gv, kv), [stökkva^ springen, conj. prät. 
plur. stykkjum^ stykJ^uS^ stykkju). 
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§ 95. a) In den verbis, deren stamm auf -y aiu9geht 
fällt in der flexion das Y fort a) in den fallen wo keine 
endung angefügt wird, bj in den formen die in der alten 
spräche einsilbig waren (2. und 3. pers. indic. präs.), 
c) im ganzen präteritum (vgl. stökkva § 103, I, B). 

b) Einige verba verstärken im präsens die wnrzel 
durch j, welches jedoch in der flexion in allen den formen, 
die in der alten spräche einsilbig waren, fortfallt [sit/a^ 
sitzen, je ff sit, pü, kann situr (früher sitr]^ aber vjer sitjum^ 
pjer süj'iS u. s. w.). 

§ 96. Nach den verschiedenen arten des ablauts thei- 
len sich die starken verba in 6 klassen, die sich durch 
folgende hauptkennzeichen (die verschiedenen vocale im 
piüt.} unterscheiden lassen : 

I. Prät. indic. sing, a (ö), plur. u 
II. . - - 

m. . - - 

IV. . - - 

V. - - - 

VI /^) - - - 

• IB) - 

Anm. In der folgenden übersieht über die starken verba sind 
schwache formen cursiv gedruckt. 

§ 97. Erste klasse. 

infinitiv präteritum part. prät. 

sing. plur. 

A) I 

e I in 

ja (durch ( | 

brechung) / l 

B) 5, y (durdi» g (^^,^,1^ ^ ( 

'«^'^*)' limlaut) \ 



a 


- ä 





- 


ei 


- i 


au 


- n 


6 


- fe 




- jn, u 





§ 97. Verba. 
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infin. 


präs. prä 
sing. 


t. 


part. prät. 




plur. 




A) l. 1 


a 


U 


n 


binda, binden ^ 


bind batt 


bundum 


bundinn 


finna, finden 


finn fann 


fundum 


fundinn 


hrinda, stossen 


hrind hratt 


hrundum 


hrundinn 


spinna, spinnen 


spinn spann 


spunnum 


spunninn 


springa, zerspringen 


spring sprakk 


sprungum 


sprünginn 


stinga, stechen 


sting stakk 


stüngum 


stünginn 


vinda, winden 


vind vatt 


undum 


undinn 


vlnna, ausfuhren 


vinn vann 


unnum 


unninn 


A) 2.- e 


a 


n 


0, u 


bregäfa, schnell bewe- 


bregjf bra 


brugdum 


brugdinn 


gen 








brenna, brennen 


brenn brann 


brunnum 


brunninn 


bresta, bersten 


brest brast 


brustum 


brostinn 


detta, niederfallen 


dett datt 


duttum 


dottinn 


drekka, trinken 


drekk drakk 


drukkum 


drukkinn 


gella, gellen 


gell gall 


gullum ' 


gollid 


hverfa, sich wenden 


hverf hvarf 


hurfum 


horfinn 


renna, rennen 


renn rann 


runnum 


runninn 


skella, klatschen 


skell skall 


skullum 


skollinn 


skreppa, gleiten 


skreppskrapp 


skruppum 


skroppinn 


sleppa, gleiten lassen 


slepp slapp 


sluppum 


sloppinn 


snerta, ^ beriihren 


snert snart 


snurtum 


snortinn 


spretta, springen 


sprett spratt 


spruttum 


sprottinn 


svelgja,^ verschlingen 


svelg svalg 


sulgum 


sölginn 


svella, schwellen 


svell svall 


sullum 


sollinn 


svelta, hungern 


svelt svalt 


sultum 


soltinn 


sverfa, feilen 


sverf svarf 


surfum 


sorfinn 


vella, sieden 


vell vall 


uUum 


olliÖ 


velta, wälzen 


velt valt 


ultum 


oltinn 


veröfa, werden 


verd varÄ 


urdum 


ordinn 


verpa, werfen 


verp varp 

jhwach. 


urpum 


orpinn 


i Gewöhnlich aber S( 




Carpenter, nenisländische grammatik. 


< 


) 
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§ 98. Veiba. 



A) 3. ja (ja) a 

gjalda, bezahlen geld galt 

gjalla = gella, A) 2. 



n 

galdmn 





goldinn 



skelf skalf skulfiim skolfid 

o n 0, n 



skjkUBL, zittern 

B) 0, y 

lirökkva, zuriickwei- hrekk hrökk hrokkum hrokkinn 

chen 

stekk stökk stukkum 
sekk sökk 
s^g söng 

Zweite klasse. 
Präteritum 



stökkva, springen 
sökkva, sinken 
s^ngja, singen 

§. 98. 



snkkum 
süngum 



stokkinn 

sokkinn 

sünginn 



infinitiv 

e 

(0) 



part. prät. 



infin. 



sing. pluT. 

a i{o) 

(-ag wird zu 

-4) 
präs. prät. 



e 



n 



1) e 

drepa, erschlagen 
ge£Ei, geben 
geta,^ erzeugen 
kvedfa, sagen 
leka, leck sein 
lesa, lesen 

meta, abschätzen 

reka, treiben 

vega, wiegen 



sing. 

a 

drep drap 



gef 
get 



gaf 
gat 



kveJf kvaS 
lek lak 
les las 



plur. 

4(0) 
dräpum 
gä,fuin 
gätum 
kvo9um 
läkum 
läsum 



( mat ( (niä.tum) 
Xmatti Xmöttum 



rek 
veg I 



rak r^um 
vo l Yogum 



part. prät. 

e 

drepinn 

gefinn 

getinn 

kvedfinn 

lekiöf 

lesinn 

metinn 

rekinn 

veginn 



6g \6gum 

Hierher gehört auch das verbum yera, sein, welches 
jedoch ind. und conj. präs. von zwei andern stammen 
bildet. Es flectiert folgendermassen : 



i In der bedeutung »können« mit schwachem part. prät. getai. 











§98 


. Verba. 














Präsens 


• 
• 










Indic. 




Conj. 
I. 


n. 


Imperativ 


Infinitiv 


sing. 


1. 
2. 


er 
ert 




sje 
sjert 


veri 
verir 


ver, vertu 


Vera 


plur. 


3. 
1. 
2. 


er 

enim 

eruJf 


sje 

sjeum' 

sjeujf 


veri 

verum 

veriff 


verum 
vetiS 


particip. 
verandi 




3. 


eru 




sjeu 


veri 


. 












Präteritum : 










sing. 


1. 
2. 
3. 


Indic. 
var 
varst 
var 


Conjunct. 
vseri 
V8erir 
vseri 


• Particip. 
verid 








plur. 


1. 


vorum 


vsenim 




' 
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2. voruJf V8eruJ 

3. vom V8eru 

Anm. 1. 1. pers. sing. präs. indic. er für altn. em ist durch 
analogie nach den andern formen des indic. präs. gebildet, em kommt 
noch in dör bibel und in hymnen tot. 



2) _i 




a 


ä 


e 


l)iSja, bitten 


biöf 


bad 


bädfum 


beö^inn 


^iggja, liegen 


ligg 


U 


lä^im 


leginn 


sitja, sitzen 


sit 


sat 


sä,tum 


setinn 


J)iggja, empfangen 


i>igg 


päSi 


päSum 


( beginn 
l ipäÖur) 


3) e 




a 


& 


0, u 


Ijera, tragen 


ber 


bar 


bärum 


borinn 


nema, lernen 


nem 


nam 


nämum 


numinn 


skera, schneiden 


sker 


skar 


skäxum 


skorinn 


stela, stehlen 


stel 


stal 


stälum 


stolinn 


vefa, weben 


vef 


öf 


öfum 


ofinn 


Hierher gehören 


auch die Wörter mit im infin. statt ve : 


koma, kommen 


kern 


kom 


komum 


kominn 


für *kvema 
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§ 99. Verba. 



Bofa, schlafen 
für *8vefa 



sef svaf sofdm 



sofinn 



Besondere abweichnngen finden sich in: 

jeta(öta), essen jet(öt) at atum jetinn(ätinn) 

8J&, sehen sje sk säum sjeSur 



§ 99. 


Dritte klassc 






infinitiv 


prä 


teritum 
pluif. 


part. 


prät. 




sing. 




a 


6 


6 


a 




e (durch 






e (durch um- 

> 


Umlaut 


> 


< 


laut 


bei 


1 






folg. 


ku.g) 


infin. 


präs. 


prät. 

sing. 


plur. 


part. prät. 


1) a(e) 




6 


Ö 


a 


ala, ernähren 


el 


öl 


61um 


alinn 


fara, fahren 


fer 


för 


fönim 


farinn 


fela, verbergen 


fei 


fföl ( 
\ (fei) l 


f61um 
(ftlum) 


r falinn 
l fölginn 


gala, krähen 


gel 


göl 


gölum 


galinn 


grafa, graben 


gref 


gröf 1 


gröfiim 


grafinn 


he^a, heben 


hef 


höf 


ii6fum 


hafinn 


hla9a, laden 


hie» 


hlötf 


hlödum 


hlatfinn 


kala, frieren 


kel 


köl ] 


kölum 


kalinn 


skafa, schaben 


skef 


sköf i 


3köfiim 


skafinn 


sverja, schwören 


sver 


sör ! 


sönim 


svarinn 


va9a, waten 


veJf 


öS i 


3dum 


vaJfinri 


vaxa, wachsen 


vex 


ÖX 1 


iixum 


vaxinn 



Der conj. prät. heisst yxa. 
Zu dieser klasse gehört auch: 

trotfa, treten 



^ JtröJf ^tröJfum 
^^^ \ (tra») \ (tratfum) 



trojfinn 





§ 100. Verbum. 
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H] a (&, für &, ») 





6 


e 


aka,i fahren 


ek ök 


ökum 


ekitf 


draga, ziehen 


dreg drö 


drögum 


dreginn 


flä, schinden 


^^ u« 


rflögum 
\ßäSum 


fleginn 


hlaaeja, lachen 


hlip hlö 


hlögum 


hleginn 


skaka, schüttebi 


skek skök 


skökum 


skekinn 


slä, schlagen 


slee slö 


slögum 


sleginn 


iaka, nehmen 


tek tök 


tökum 


tekinn 


|)vo, waschen 


|)V8e poo^i 


pvoÜum 


J)veginn 


Besondere abweichungen finden sich in: 




deyja, sterben 


dey i dö 


( döum 
l {def/Sum) 


fl^lTITl 


für *davja 


UcllJLLU 


-standa, stehen 


stend stö9 


stö9um 


sta9inn 


§ 100. 


Vierte klasse. 




infinitiv 


Präteritum 




part. prät. 




sing. 


plur. 




f 


ei (-eig kann 
zu -Ä werden) 


i 


i {in biSae) 


infin. 


präs. pi 

sing. 


rät. 


part. prät. 




plur. 




bife, warten 


bi9 bei9 


biÄum 


betfitf 


bita, beissen 


bit beit 


bitum 


bitinn 


firifa, treiben 


drif dreif 


drifum 


drifinn 


drita, cacare 


drit dreit 


dritum 


dritinn 


gina, gähnen 


gin gein 


ginum 


ginitf 


gripa, greifen 


grip greip 


gripum 


gripinn 


hniga, sich neigen 


^& 


hnigum 


hniginn 


hrifa, greifen 


hrif hreif 


hrifum 


hrifinn 


hrina, schreien 


hrin hrein 


hriniun 


hrininn 


hvina, kreischen 


hvin hvein 


hvinum 


hvininn 


kUpa, kneipen 


klip kleip 


klipum 


klipinn 



1) In der bedeutung die »achseln zucken« schwach. 
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f 101. Vwba. 






4 

kvida, sich ängstigen kviÖi kveitf . 


kvidum 


kviJfitf 


litfa, gehen 


U0 leid 


litfiim 


litfinn 


Uta, sehen 


Ut leit 


litnm 


litinn 


miga. mingere 


■^{::f 


mignm 


migiiuL 


rida, reiten, flechten 


L riflf reiJ 


riJiim 


ri9inn 


rifa, xeissen 


rif reif 


rifum 


rifinn 


risa, sich erheben 


ris reis 


risum 


risinn 


siga, sinken 


-^{7 


signm 


siginn 


skina, scheinen 


skin skein 


skinmn 


skininn 


skita, cacare 


skit skeit 


skitiun 


skitinn 


skriSa, schreiten 


skrlS skreid^ 


skrid^um 


skriSinu 


slita, zerreissen 


slit sleit 


slitiim 


slitiim 


snitfa, schneiden 


sni9 sneid^ 


sniSiun 


snidinn 


stiga, steigen 

■ 


./«« {^ 


stigum 


stiginn 


svife, sengen 


svij sveid 


sviflfnm 


svijinn 


STifa, schweben 


svif sveif 


svifum 


sviflnn 


svikja, betrügen 


svik sveik 


svikum 


svikinn. 


\ikja, bewegen 


vik veik 


vikum 


vikinn 


{)rifa, ergreifen 


|)rif J)reif 


J)rifum 


Jjrifinn 


§ 101. 


Fünfte klasse. 




infinitiv 


präteritiim 


part. 

• 


prät. 




sing. plui 












AU n 








ll J jü steht vor gutturalen und labialen, jö vor 
dentalen. 



infin. 



präs. 



prät. 



part. prät. 



^mf^r^^ 



Sing. plur. 

bjötfa, bieten byff bau0 bu9um beginn 

brj6ta, zerbrechen br^t braut brutum brotinn 

drjüpa, triefen drf-p draup drupum dropitf 

Qüka, stieben {fk fauk fukum fokinn 



§ 102. Verba. 
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fljöta, fliessen 
fljüga, fliegen 
frjösa, frieren 
^ösa, sprudeln 
gjota, giessen 
hljöta, bekommen 
hnjösa, stolpern 
hnjöta = hnjösa 
hrjöta, stieben 
kjösa, wählen 
kljüfa, spalten 
krjüpa, kriechen 
Ijösta, schlagen 
Ijüga, lügen 
Ijüka, verschliessen 
lüta, sich beugen 
njöta, gemessen 
rjööfa, röthen 
ijüfa, zerbrechen 
rjüka, rauchen 
sj6$a, sieden 
sjüga, saugen 
skj6ta, schiessen 
smjüga, schmiegen 
strjüka, streichen 
süpa, saufen 
f>jöta, tosen 
f)rjöta, aufhören 
§ 102. 
infinitiv 
A) a 

& 
ei 

a 

ü 
an 



fl^t 

frfs 

gft 

h\ft 

hnfs 

hnft 

hift 

kfs 

Uff 

kr^ 

l^^st 

l^k 

lyt 

n:^t 

TfS 

rff 

Tfk 

sfS 
sk^t 



flaut 

flaug 

fraus 

gaus 

gaut 

hlaut 

hnaus 

hnaut 

hraut 

kaus 

klauf 

kraup 

laust 

laug 

lauk 

laut 

naut 

raud 

rauf 

rauk 

sau9 

saug 

skaut 
sm^f^g smaug 
str^k strauk 
af'p saup 
^ft |)aut 
j)r^t |)raut 
Sechste klasse. 

Präteritum 

sing. plm. 



flutum 

flugum 

frusiun 

gusum 

gutiun 

hlutum 

hnusum 

hnutum 

hrutiun 

kusum 

klufum 

krupum 

lustum 

lugum 

lukum 

lutum 

nutum 

ruJum 

rufum 

rukum 

sudum 



sugiun 

skutiun 

smugum 

strukum 

supum 

f>utum 

f)rutum 



h 



flotinn 

floginn 

frosinn 

gosinn 

gotinn 

hlotinn 

hnosinn 

hnotid 

hrotinn 

kosinn 

kloflnn 

kropinn 

lostinn 

loginn 

lokinn 

lotinn 

notitf 

rod^inn 

rofinn 

rokinn 

sodinn 

soginn 

skotinn 

smoginn 

strokinn 

sopinn 

f)Otinn 

f)rotinn 



jö 



jn, n 
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§ 103. Verba. 






infin. 


präs. prät. part. prät. 




sing. 


plui. 




A) 1. a 


1^ 


h 


a (e; 


falla, fallen 


feU föU 


fftllum 


falinn 


halda, halten 


held h^lt 


heldum 


haldinn 


hanga, hangen 


^'^"Aihänodi) ^^""«^ 


hangiTiTi 


Mit aussergewöhnlichem umlaut im part. : 




fä, bekommen 


/fse, pl. ^fekk 
Ifäum \(fekk) 


{ fengiim 
l (fängum) 


fenginn 


für *fanga 


gänga, gehen 


fgekk 


gengum 


genginn 


A) 2. & 




h 


& 


bläsa, blasen 


blees bl^s 


bl^sum 


blasinn 


grata, weinen 


.grset gröt 


gr^tnm 


grätinn 


lata, lassen 


Iset l^t 


l^tum 


lätinn 


rä9a, rathen 


rseff [T^S)rei 


!ff r^d^um 


räd^inn 


A) 3. ei 


h 


h 


ei 


heita, heissen 


heiti höt 


h^tum 


heitJnn 


leika, spielen 


leik l^k 


l^kum 


leikinn 


B) 1. ö (nmlaut von a) j6 


ju ö (umlaut von a) 


höggva, hauen 


hegg hj6 


hjuggum 


höggvinn 


Der conj. prät 


. heisst hjyggi. 






B) 2. ü (y) 


J6 


jn (j6) 


ü 


büa, wohnen 


b^ bjö 


bjuggum 


büinn 


Der conj. prät 


. heisst hyggi. 






spfj9., speien 


«P^ \1X 


f spjöum 
l spüSum 


spüiff 


B) 3. an 


J6 


ju, u 


an 


anka, vermehren 


eyk jök 


r jukum 
lukum 


aukinn 


ausa, schöpfen 


eys jös 


jusum 


ausinn 


4ilaupa, laufen 


hleyp hljop 


hlupum 


hlaupinn 



Die conj. prätt. lauten /yA;«, /y«, hlypi. 
§ 103. Die bildung der personen imd modi in den 
verschiedenen klassen ist aus folgenden paradigmen er- 
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sichtlich: I. A) binda, binden, I. B) stökkva, springen, 
mit ö wegen des v; II. ffefa, geben; III. /am, fahren; 
IV. gripa^ greifen; V. skjota^ schiessen; VI. A) falla^ 
fallen, VI. B) hlaupa^ laufen: 

• , • • • • 



CT* 0*0*0* o* o* ^ ^ ^ o* o* o* o* o* o* o*. 

I 
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§ 104. Verba. 
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B. Die schwache conjugation. 

§ 104. Die hauptformen sind der infinitiv präsentis, der 
indicatiy präteriti und das participium präteriti, z. b. : 
daema, urtheilen — dcemdi — (üemdur. 



§ 105. Verba. 75 

Das präsens liat dieselben endungen wie das der star-^ 
ken conjugation : endet die erste pers. sing, indic. präs. 
auf einen Yocal, so fügt die zweite pers. -r an; sonst sind 
die Verhältnisse wie bei den starken verbis. Der indic. 
sing. prät. endet in der 1 . person auf -9i (-di, -ti) , in der 
2. auf -91r (-dir, -tir), in der 3. auf -M (-dl, -tl). Im plu- 
ral und im conjunctiv sind die endungen die der starken 
conjugation mit vorausgehendem -Ö (-d, -t). Dasparticip. 
prät. geht auf -Öur (-dur, -tur) aus, das der zweiten klasse 
ausgenommen das bei einigen verbis -inn lautet. 

§ 105. Die schwachen verba zerScillen in 4 klassen; 
in den drei ersten endigt das prät. auf -Sl (-di, -tl) , in der 
vierten auf -aÖi. Wo -9i , -di , -»ti angefügt werden gel- 
ten die folgenden regeln: 

aj -9i folgt nach f (nicht nach If), g (nicht nach Ig^ 
ng), r (selten nach rr] und nach einem vocal [hlifa^ be* 
schützen, hlifSi; hyggja^ wohnen, byffSi; verya, wehren, 
varSi ; kyrra, still werden, AyrrSi ; firä, sich sehnen, präÖi] . 

b] -di folgt nach S (nicht nach rS) ; nach vocalen geht 
das S des Stammes in d über [SS wird zu dd) ; nach 1 ge- 
wöhnlich, nach fl, gl und zum theil nach 11 ; nach If , lg, 
ng, m (mbj , n und zum theil nach nn und nd (beiSay ver- 
langen, beiddi (für beiilii)\ telja^ sagen, taldi; efla, stärken, 
efldi'y siffla, segeln, siffldi; fella, iaJlen,feldi; skelfa, schüt- 
teln, skelfdi; fylgja^ {olgen , fylffdi ; spreng/a, sprengen, 
sprenffdi; verma, wärmen, vermdi; kemba, kämmen, kembdi; 
reyna, erproben, ref/ndt; he/na, rächen, he/ndi; ripna, reg- 
nen, rignd%\ brenna, brennen, brendi; senda, senden, sendi). 

c) -ti folgt nach k, p, s, t, rr, rd, Id, nd; in den 

drei letzten fallen und auch nach t mit vorhergehendem 
consonanten fällt das d, d, t des Stammes fort, zum theil 
nach nn, bisweilen nach 11 und selten nach 1 (merf^'a^ 
bezeichnen, merkti; dret/pa, tropfen lassen, dreypH; leysa^ 
lösen, leysti; hvetfa, schärfen, hvatti;festay befeetigen,yi9^^f ; 
^ra, entfernen, ^tf; virSa, abschätzen, virti; jfelda, ver- 



y 
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§ 106. Verba. 



schneiden, geli%\ benda, andeuten, benti', spenna^ spannen, 
spenti'y fylla^ füllen, ^y/^'; nuBla^ sagen, nHelti). 

§ 106. Nach der bildung des Präteritums und des 
particip. präteriti theilen sich die schwachen verba in 4 
klassen : 

Erste klasse. 

Das prät. fugt -W (-di, -tl), das part. prät. -Äur (-dur, 
-tnrj an. Alle verba dieser klasse haben eine lange Stamm- 
silbe (mag er von natur oder durch position lang sein). 
Charakteristisch für diese wörter ist das -ja oder -i, auf 
welches der stamm ausgeht, und welches umlaut hervorruft, 
der durch die ganze flexion beibehalten wird ; es erscheint 
als i im sing, präs., der auf diese weise zweisilbig wird; da- 
gegen fallt das j fort vor einem i und gleicherweise vor A 
und n, ausgenommen in den verbis deren wurzel auf g oder 
k ausgeht. Prät. und particip. prät. werfen das i stets 
fort. 

Zu dieser klasse gehören z. b. : 

A) Das prät. auf -9i, das part. prät. auf -d^nr : 



infin. 


präs. 


prät. 


part. prät. 


bergja, gemessen 


bergi 


bergji 


bergÖur 


byggja, wohnen 


byggi 


bygÖi 


bygJur 


deyfa, betäuben 


deyfi. 


deyfji 


deyfdur 


erfa, erben 


erfi 


erfÄi 


erfdur 


hlifa, beschützen 


hlifi 


hlifdi 


hilft 


hryggja, betrüben 


hryggi 


hrygÄi 


hrygjfur 


raegja, anklagen 


rsegi 


raegdi 


rsegdur 


sveigja, beugen 


sveigi 


sveigJi 


sveigjfnr 


B) Das prät. 


auf -di, das part 


. prät. auf 


-dur: 


infin. 


präs. 


prät. 


part. prät. 


beiSa, verlangen 


beiÄi 


beiddi 


beiddur 


brenna, brennen 


brenni 


brendi 


brendur 


deila, theilen 


deili 


deildi 


deildur 


dreyma, träumen 


drejrmi 


drejrmdi 


dreymt 


daema, urtheilen 


daRmi 


dsemdi 


daemdur 
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infin. 


präs. 


prät. 


part. prät. 


efla, stärken 


efli 


efldi 


efldur 


eyÄa, veröden 


eyäi 


eyddi 


eyddur 


fella, fallen 


felli 


feldi 


feldur 


greeda, wachsen machen 


grsBJfi 


grseddi 


grseddur 


hefua, rächen 


hefni 


hefndi 


hefht 


hengja, hängen 


hengi 


hengdi 


hengdur 


kemba, kämmen 


kembi 


kembdi 


kembdur 


kenna, kennen 


kenni 


kendi 


kendur 


msela. messen 


niseli 


mseldi 


mseldur 


reyna, erproben 


reyni 


reyndi 


reyndur 


rigua, regnen 


rigni 


rigndi 


rignt 


senda, senden 


sendi 


sendi 


sendur 


sigla, segeln 


sigli 


sigldi 


sigldur 


signa, sich bekreuzen 


signi 


signdi 


signdur 


skelfa, schütteln 


skelfi 


skelfdi 


skelfdur 


s^na, zeigen 


s^^ui 


sj^ndi 


s^udur 


telgja, verschneiden 


telgi 


telgdi 


telgdnr 


tengja, zusammenbinden 


tengi 


tengdi 


tengdur 


C) Das prät. auf -t 


l, das part. 


prät. auf 


-tur : 


infin. 


präs. 


piät. 


part. prät. 


benda, andeuten 


bendi 


benti 


bent 


dreypa, tropfen lassen 


dreypi 


dreypti 


dreypt 


enda, ein gelübde erfüllen endi 


enti 


ent 


festa, befestigen 


festi 


festi 


festur 


firra, entfernen 


firri 


firti 


firtur 


frjetta, erfahren 


frjetti 


frjetti 


frjettur 


fylla, füllen 


fylli 


fylti 


fyltur 


fylkja, scharen 


fylki 


fylkti 


fylktnr 


gelda, verschneiden 


geldi 


gelti 


geltur 


gir9a, einhägen 


giröfi 


girti 


girtur 


gleypa, verschlingen 


gleypi 


gleypLi 


gleyptur 


hella, giessen 


helU 


helti 


heltur 


hirda, bewachen 


hirÖi 


hirti 


hirtur 


hnykkja, ziehen 


hnykki 


hnykti 


hnykkt 

• 

• • 
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infin. 


pi&s. 


prät. 


part. prät. 


inna, ausfuhren 


inni 


inti 


intur 


krsekja, mit dem haken 








fangen 


krseki 


kreekti 


krsekt 


leysa, lernen 


leysi 


leysti 


leystur 


lypta, in die höhe heben 


lypLi 


lypti 


lypt 


missa, verlieren 


missi 


misti 


mistur 


meela,^ sagen 


maeli 


mselti 


mseltur 


nenna, wagen 


nenni 


nenti 


nennt 


skenkja, schenken 


skenki 


skenkti 


skenktur 


sleppa, gleiten lassen 


sleppi 


slepti 


sleppt 


spenna, spannen 


speuni 


spenti 


spentur 


sperra, ausstrecken 


sperri 


sperti 


spertur 


spilla, verwüsten 


spilli 


spilti 


spiltur 


vexa, mit wachs überziehen vexi 


vexti 


vextur 


virja, abschätzen 


virJi 


virti 


virtur 


vsenta, erwarten 


vaenti 


vsenti 


vaent 


|)ynna, dünn machen 


f>ynni 


l>ynti 


Jjyntur 


«skja, wünschen 


eeski 


aeskti 


aesktur 



Zweite klasse. 

§ 107. Das prät. fügt -91 (-di, -tl), das part. prät. 
-inn (das an stelle des alten ASr und bei einigen verbis 
-9r (-dr, -tr) eingetreten ist) oder -Äur (-dur, -tur) an. 
Alle verba dieser klasse haben eine kurze Stammsilbe (na- 
türliche kürze oder langer vocal vor vocal). Charakteri- 
stisch für diese Wörter ist das -ja oder i, auf welches 
der stamm ausgeht imd welches umlaut im präs. bewirkt 
wenn der vocal dessen fähig ist. Das j wird durch das 
ganze präs. beibehalten, ausgenommen sing, indic. und im- 
perativ. Der umlaut fehlt im indic. prät. imd part. prät., 
wo der ursprüngliche vocal wieder eintritt. Der con- 
junct. prät. hat wie das präs. i-umlaut. 



^ maela , sagen (vgl. mtela , messen, unter B) ist jetzt nicht häufig 
in der Volkssprache. 
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Zu dieser klasse 


gehören z 


. b. : 




A) Mit a in der wurzel: 






1) Prät. auf -Si 


(-di, -ti) , 


part. prät. auf 


-inn: 


infin, 


piäs. 


prät. 


part. prät. 


berja, schlagen 


her 


barÖi 


barinn 


dvelja, aufhalten 


dvel 


dvaldi 


dvalinn 


fremja, fördern 


frem 


framdi 


* framinn 


glepja, narren 


glep 


glapti 


glapinn 


gremja, aufhetzen 


grem 


gramdi 


graminn, 
gramdur 


hemja^ hemmen 


hem 


hanidi 


haminn 


hrekja, fortjagen 


hrek 


hrakti 


hrakinn 


kre^a, verlangen 


kref 


kraf9i 


krafinn 


kremja, drücken 


krem 


kramdi 


kraminn 


kvelja, quälen 


kvel 


kvaldi 


kvalinn 


leinja, schlagen 


lem 


lamdi 


laminn 


merja, zerschlagen 


mer 


mardi 


marinn 


rekja, aufwickeln 


rek 


rakti 


rakinn 


semja, zusammenfüge 


in sem 


samdi 


saminn 


te§a; hindern 


tef 


taföfi 


tafinn 


telja, sagen 


tel 


taldi 


talinn 


temja, zähmen 


tem 


tamdi 


taminn 


vei5*^ umwickeln 


vef 


vaföfi 


vafinn 


vekja, wecken 


vek 


vakti 


vakinn 


velja, wählen 


vel 


valdi 


valinn 


venja, gewöhnen 


ven 


vandi 


vaninn 


verja, wehren 


ver 


vardi 


varinn 


{)ekja, decken 


pek 


f)akti 


f)akinn 


{)enja, ausspannen 


pen 


|>andi 


{)aninn 


2. Prät. auf -M 


(-di, -ti), 


part. prät. auf 


-Äur (-dur, 


-tur) : 








etja, aufreizen 


et 


atti 


attur 


fletja, platt machen 


flet 


flatti 


flattur 


gledja, erfreuen 


g\eS 


gladdi 


gladdur 


hvetja, schärfen 


hvet 


hvatti 


hvattur 


kvetfja, anreden 


kveÖ 


kvaddi 


kvaddur 
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infin. 


pi&s. 


prät. 


part. prät. 


leggja, legen 


legg 


lagSi 


lagdur 


letja, abmahnen 


let 


latti 


lattiir 


seSja, sättigen 


se9 


saddi 


saddur 


B) Mit n in der wurzel: 






1. Prät. auf 'Si 


(-di, -ti), pari 


;. prät. auf 


' -Inn : 


bylja, dröhnen 


byl 


buldi 


buliff 


dylja, verhehlen 


dyl 


duldi 


dulinn 


dynja, dröhnen 


dyn 


dundi 


diiniöf 


glymja, klingen 


glym 


glumdi 


glumitf 


hiynja, stürzen 


hryn 


hrundi 


hruninn 


hyggja, meinen 


^Jgg 


hugjfi 


hugajf 


hylja, hüllen 


hyl 


hiildi 


hiilinn 


kryfja, aufschneiden 


kryf 


krufdi 


krufinn 


mylja, zerquetschen 


myl 


miQdi 


uiulinn 


stynja, stöhnen 


styn 


stundi 


stuniÖ 


f)ylja, sprechen 


Pj\ 


I)uldi 


f)uliff 


2. Prät. auf -M 


-di, -tl), part 


. prät. auf 


-öfur (-dur. 


-tur) : 








flytja, fortschaffen 


flyt 


flutti 


fluttur 


Tyafja, roden 


ryS 


ruddi 


ruddur 


smyrja^ schmieren 


smyr 


smurdi 


smurÖur 


spyrja, fragen 


spyr 


spurÖi 


«purÄur 


styjja, stützen 


styflf 


studdi 


studdur 


C) Mit i in der wurzel: 






skilja, scheiden 


skil 


skildi 


skilinn 


D) Wörter, deren wurzel auf langen vocal ausgeht: 


f fljfja, auch flüa 
\ flu, fliehen 


^f 


fly«, flüÄi flüinn 


j lalfJB, auch hlüa 
l hlii, wärmen 


hlf (hlüi) 


hlü9i 


hlüinn 


kn^^ja, schlagen 


knf 


knüdi 


knüinn, 
knüÄur 


l^fja, zerquetschen 


If 


lüdi 


liiinn 



§ 108. Verba. 
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infin. präs. prät. part. prät. 

ir^ja auch nia und 
ni, den schafen die wolle if (nii) rüJi rüinn, rüÄur 
abscheeren 

Ein paar Wörter mit kurzer Stammsilbe weichen von 
der regehnässigen declination aber dadurch ab, dass sie 
auch in prät. und part prät. umlaut haben: 

selja, verkaufen sei seldi seldur 

setja, setzen set setti settur 

Dritte klasse. 

§ 108. Das prät. fügt -Si (-dl, -tl), das part. prät. 
-affur an. Die Stammsilbe ist wie in der vorigen klasse 
gewöhnlich kurz; die 1. pers. sing, indic. präs. endet auf 
das zum stamme gehörige -i , aber der umlaut fehlt aus- 
genommen im conjunct. prät. In pegfa (vgl. seg/a § 109A) 
ist der präsensstamm durch j, welches umlaut hervorruft 
erweitert. Der imperativ sing, ist einsilbig. 

Zu dieser klasse gehören z. b. : 



infin. 


präs. 


prät. 


part. prät. 


duga, taugen 


dugi 


dugfifi 


dugad 


flaka, gähnen 


flaki ' 


flakti 


flaka^ 


gapa, gähnen 


gapi 


gapti 


gapad 


gnifa, sich niederbeugen 


gnifi 


grnfSi 


f gnifad 
Ignift 


horfa, sehen 


horfi 


horfSi 


horft 


hvolfa, wölben 


hvolfi 


hvolfdi 


hvolft 


lafa, schlenkern 


lafi 


lafÖi 


lafaäf 


lifa, leben 


Ufi 


lifdi 


lifaff 


lo9a, hängen an 


lo« 


loddi 


loÖaÄ 


luma, loslassen 


lumi 


lumdi 


lumad 


skorta, mangeln 


skorti 


skorti 


j skortaS 
( skort 


stara, starren 


stari 


stard^i 


starad^ 


tolla, anhängen 


toUi 


toldi 


toUaff 


tnia, glauben 


tnii 


tniöfi 


tniaJ 


Carpenter, neuisl&ndische grammatik. 
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109. Verba. 




infin. 
ugga, fürchten 
iina, zufrieden sein 


präs. 
uni 


prät. 
ugdi 
undi 


part. prät 
ugga* 
una9 


vaka, wachen 


vaki 


vakti 


vaka$ 


|)egja,i schweigen 
|)ola, dulden 
Jiora, wagen 


{)egi 

{)oli 

f>ori 


t>agft 
I)oldi 

f)orÖfi 


f)aga9 
|)olaä 
))orad 


Hierher gehören auch mit 


vocalausstossung : 


ä (selten aRJa verweilen 
ga, achten 
ma, abnutzen 


» • 
ai 

gäi 

mai 


äjfi 

ga9i 

mä9i 


ad 

gäJ 

mäd^ur 


na, bekommen 


nse 


naÖi 


näd 


spa, prophezeien 
stra, streuen 


späi 
strai 


spädi 
sträd^i 


spädur 
sträÖur 


tjä,2 helfen 

pjk, quälen 

( t>reyja, 

\ f)rä, sich sehnen 


tjai 
f)rai 


tjäÖi 
I>jä^i 

{)rä9i 


tjäd 
f)jädur 

f)räJur 


j Ijä, leihen 
1 (aus *lea) 
( tjä, erwähnen 
\ (aus *tea 


Ijse 
tj&i 


tjäöfi 


läSm 
teÄur 



§ 109. Verschiedene Unregelmässigkeiten. finden sich 
in den verben hqfa (welches im präs. indic. sing, um- 
laut hat) und seg/a die ursprünglich zur dritten klasse 
gehörten. 

A) 1. hqfa, haben, hat folgende formen: 



1 Ein imperativ fegt kommt sehr selten vor ; dies ist das einzige 
beispiel eines alten imper. auf -t. 

2 tjdj helfen, wird gewöhnlich impersonal gebraucht »/>öÖ ^'äir*, es 
hilft. 







§ 110. Verba. 






i 






Präsens : 




sing. 1. 
2. 


indic. 

hef (hefi) 
hefur 


conjunct. imperat. 
hafi 
hafir haföfu 




infin. 
hafa 


3. 


hefuir 


hafi 






plur. 1. 


höfiim 


höfum höfuin 






2. 


hafid . 


hafid hafid 




part. 


3. 


hafa 


hafi 




hafandi 






Präteritum : 




sing. 1. 
2. 


hafÖi 
hafdir 


hefdi 
hefÖir 






3. 
plur. l. 


hafäi 
höfdum 


hefÖi 
hefäum 


particip. 
hafdur, höfä, haft 


2. 


höfduff 


hefduff 






3. 


hößu 


he0u 




• 


2. segja^ sagen, 


conjugirt folgendem! assen : 






Präsens : 






indic. 


conjunct. imperat. 


infin. 


sing. 1. 
2. 


segi 
segir 


segi 

segir seg^u 




segja 

• 


3. 


segir 


segir 






plur. 1. 


segjum 
u. s. w. 


segjum segjum 
u. s. w. u. s. w. 




part. 
se^'andi 






Präteritum : 




sing. 1. 
plur. 1. 


sag^i 
sögduin 


segfifi 
sögäum 


part 
sag9ur, s 


icip, 
ögd, sagt 
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Das wort kaupa, kaufen, hat die folgenden formen: 
infin. präs. prät. part. prät. 

kaupa kaupi keypti keyptur 

Im präsens fehlt der umlaut, geht also nach der dritten 
klasse, prät. und part. prät. aber nach der ersten. 

§ 110. Vierte klasse. 

Das prät. fügt-a^l, das part. prät. -aÖur an. Um- 
laut fehlt auch im conj. prät. Der imperativ sing, endet 
auf -a und ist dem infinitiv gleich. Wörter, deren stamm 
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§ 111. Verba. 



durch j und V erweitert ist, behalten diese und den 
durch sie hervorgerufenen umlaut durch die ganze flexion. 

Zu dieser klasse gehören z. b. 
infin. präs. prät. 

elska, lieben elska elska$i 

kalla, rufen kalla kallaSi 

slitna, reissen slitna slitnaSi 

und so alle mit -na gebildeten verba. 

Mit j im stamme : 



part. prät. 
elskadur 
kalladur 
slitnadur 



byrja, beginnen byrja 

eggja, anreizen eggja 

ferja, überfahren ferja 

herja, krieg fähren herja 



byrjaÖi 
eggjaÖi 
ferjaÖi 
herjadi 



byrjaÖur 
eggjaÖur 
ferjaÖur 
herjad 



Hierher gehören auch : helja^ brüllen ; dysja^ begraben ; 
emja^ heulen; gilja^ locken; grenja^ heulen; klyfja^ bela- 
den; änetja^ im netz fangen; nytja^ melken; skynja^ ein- 
sehen; syfja^ schläfrig werden u. v. a. 

Mit V im stamme: 
bölva, verfluchen bölva bölvaÖi 

stöJva, aufhalten stöÖva stöJvaJi 



örva, antreiben 



orva 



orvaoi 



bölvaÖur 

stöJvaÖur 

örvaJur 



§ 111. Die bildung der personen und modi in den 
verschiedenen klassen ist aus folgenden paradigmen er- 
sichtlich: I. dtßma, urtheilen; II. A) temja, zähmen, 
II. B) hyl/Uj hüllen; III. vaka, wachen; IV. kalla, rufen: 







I. 


ILA) 


IL B) 
Pi%8ons: 

Indicativ : 


IIL 


IV. 


sg- 


1. 


daemi 


tem 


hyl 


vaki 

• 


kalla 




2. 


daemir 


temur 


hylur 


vakir 


kallar 




3. 


daemir 


temur 


hylur 


vakir 


kallar 


pl. 


1. 


dsemum 


temjum hyljum 


vökum 


köllum 




2. 


daemitf 


temjiJ 


hyljiJ 


vaki 9 


kaUiJ 




3. 


deema 


. temja 


hylja 


vaka 


kalla 
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Conjunctiv : 






sg. 


1. 


deemi 


temji hylji 


vaki 


kaUi 




2. 


daemir 


temjir hyljir 


vakir 


kallir 




3. 


dsemi 


temji hylji 


vaki 


kaUi 


pl. 


1. 


deemiun 


temjum hyljum 


vökum 


kölhim 




2. 


daemid 


temjitf hylji? 


vaki? 


kalli? 




3. 


deemi 


temji hylji 

Imperativ: 


vaki 


kaHi 


sg« 


. 2. 


daemdu 


temdu hyldu 


vaktu 


kalla?u 




1. 


daemum 


temjum hyljum 


vökum 


köllum 




2. 


daRTTiiÄ 


temji? hylji? 
Infinitiv : 


vaki? 


kalli? 






dsema 


temja hylja 
Particip : 


vaka • 


kalla 






daemandi 


temjandi hyljandi 
Präterituni : 

Indicativ : 


vakandi 


kallandi 


sg. 


1. 


daemdi 


tamdi huldi 


vakti 


kalla?i 




2. 


daemdir 


tamdir huldir 


vaktir 


kalla?ir 




3. 


daemdi 


tamdi huldi 


vakti 


kalla?i 


pl. 


1. 


daemdiun 


tömdum huldum 


vöktum 


köllu?um 




2. 


daemdutf 


tömdu? huldu? 


vöktu? 


köllu?u? 




3. 


daemdu 


tömdu huldu 
Conjunctiv: 


vöktu 


köllu?u 


sg- 


1. 


daemdi 


temdi hyldi 


vekti 


kalla?i 




2. 


daemdiT 


temdir hyldir 


vektir 


kalla?ir 




3. 


daemdi 


temdi hyldi 


vekti 


kalla?i 


pl. 


1. 


daemdum 


temdum hyldum 


vektum 


köllu?um 




2.', 


daemdud 


temdu? hyldu? 


vektu? 


köllu?u? 




3. 


daemdu 


temdu hyldu 


vektu 


köllu?u 



Particip : 
daemdur taminn hulinn vaka? kalla?ur 

§ 112. Einige schwache verba schwanken zwischen 
den vier klassen, indem einige formen sich auf eine , an- 
dere auf eine andere klasse zurückführen lassen (vgl. 107, D 
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ßii^i Ä%a, rjja\ § 108 Ijä^ tjä^ nä; § 109 luifa, seg/ay 
kaupa) . 

Lange Stammsilbe, wie die verba der ersten klasse, 
aber keinen umlaut im prät. haben: 

infin. präs. prät. part. prät. 

^ ^ ^ ^ » 

indic. oonj. 

ssekja, suchen saeki sötti seetti sottur 



yrkja, machen yrki orti yrti 



Tortur 
lyrktur 



jjykja, oder jjyki 
( t)ikja, scheinen l piki 

Präterito-Präsentia. 

§ 113. Einige verba bilden ihr präsens wie das Prä- 
teritum der starken conjugation, ihr präteritum aber schwach 
durch anfugung von -di, -ti (in kunni^ unni fällt das t 
der endungfort; in vissi ist st in SS übergegangen). Der 
imperativ ist selten und fehlt bei einigen ganz. Diese 
Wörter sind: a) eiga, haben, mega, können, dürfen; b) 
kurma^ können, unna, lieben, gönnen, puffa^ bedürfen, 
muna^ sich erinnern, munu^ werden (faturbezeichnung) , 
skulu, sollen; c) vüa, wissen; d) vil/a, wollen. Diese 
Wörter flectieren folgendermassen : 

a) eiga mega 

Präsens : 

Ind. ConJ« Imp. Ind. ConJ« 

sg. 1. k eigi ma megi 

2. ätt eigir eig matt megir 

8. a eigi ma megi 

pl. 1. eigum eigum eigum megum megum 

2. eigid eigiS eigid megid megiS 

3. eiga eigi mega megi 

luflnitlv: 

eiga mega 

Particip: 

eigandi megandi 



§ 113. Verba. 
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Präteritum : 
Ind. ConJ. Ind. ConJ. 

sg. 1. ätti setti mätti msetti 

U.S.W. U.S.W. U.S.W. U.S.W. 



Particip : 



ätt 



matt 
munu skulu 



b) kunna unna |)urfa muna 

Präsens: 
IndicatlY : 

sg. 1 . kann ann |)arf man 

2.kannt annt |)arft mant 

3. kann ann paxf man 

pl. l.kunnumunnum {)urfum munum munum skulum 

2.kunnid unniJ J)urfitf muniJ munutf skulu J 

3. kunna unna ))urfa muna 

Conjunctiy : 



mun 

munt 

mun 



skal 

skalt 

skal 



munu skulu 



sg. 1 . kunni unni 


f)urfi muni 


muni 


skuli 


u. s. w. 


TmperatiY : 






kunndu unntu 


— mundu 
InflnltiY : 


"^^ 


M^^ 


kunna unna 


J)UTfa muna 
Particip: 


munu 


skulu 


kunn- unn- 


|)urf- mun- 




skul- 


andi andi 


andi andi 




andi 



Präteritum : 
IndicatiT : 

sg. 1 . kunni unnti |)urfti mundi mundi skyldi 



u. s. w. 



ConjnnctiY : 

sg. 1 . kynni ynnti f)yrfti myndi mundi skyldi 



u. s. w. 



(myndi) 



Partidp : 

kunnad unnt ))urft munatf 
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Anm. Ein pr&t. infinitiv «%^<2ti, rrn^ndu, Yon akulOf immti kommt 
noch bisweilen vor, ist aber sonst überall verloren gegangen. 

c) vita 



Ind. 

sg. 1. veit 

2. veizt 

3. veit 
pl. 1. vituin 

2. viti» 

3. vita 



Präsens : 

ConJ« Imp« 

viti 

vitir vit 

viti 

vitxim vitum 

vitiÄ vitiÖ 

viti 

Präteritnm : 

ConJ. 



Inf. 

vita 



Part. 

vitandi 



Ind. 

3g. 1. vissi vissi 

U.S.W. U.S.W. 

d) vilja 

Präsens : 
Ind. Coi^. 



Part. 

vitaJ 



«g. 1. vil 

2. vilt 

3. viU 
pl. 1. viljum 

2. viljiÄ 

3. vilja 



Ind. 

sg. 1. vildi 
u. s. w. 



vilji 

viljir 

vilji 

viljum 

viljiJ 

vilji 

Präteritum : 

vildi 



Inf. 

vilja 

Part. 

viljandi 



Part. 

viljaÄ 

§ 114. a) Einige wenige verba bilden ein schwaches 

Präteritum auf -ra, flectieren aber im übrigen stark : 
Infln. Präs. Prät. ParUPrät. 

sing. plur. 

rnia, schaben n^ niium neri, njeri (nöri) nüinn 

sniia, wenden sn^ sniium sneri, snjeri(snöri) sniiinn 

gröa, wachsen grse gröum greri, grjeri(gröri) gröiÖ 

TÖa, rudern ree röum reri, rjeri(röri) röinn 



§ 115. Verba. 
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b) Am nächsten an diese Wörter schliesst sich auch 
valda, walten, an, welches folgendermassen flectiert: 



Präsens : 


Präteritnin. 




Ind. Goi^. 


Ind. Goi^. 


Part. 


sg. 1. veld valdi 


oll yll 


valdi J, 


2.3. veldur Imp, 


u. s. w. u. s. w. 


ollaJ 


pl. 1. völdum vald 







Medium. 

§ 115. Das mediimi wird durch anfugung von -st 
{Verkürzung des persönlichen reflexiven pronomen sik) an 
die entsprechende active form gebildet, indem das r der 
endung weggeworfen wird und S und t derselben mit 
nachfolgendem S zu z zusammenschmilzt. In der 1. pers. 
plur. tritt eine neue form ein nach' analogie der 1. pers. 
plur. des activums gebildet; diese ist jetzt die herr- 
schende. 

Paradigmen sind Idta, lassen (§ 102), berja, schlagen 
(§ 107), kalla, rufen (§ 110): 

Präsens : 

Indlcatlr: 



sg. 1. 
2. 

Q 


> leezt 


berst 


kallast 


O. 
pl. 1. 

2. 

3. 


) 

( l&tumst 

\ lätustum 
lätizt 
lätast 


( berjumst 
\ berjustum 
berjizt 
berjast 

Goi^nnctiT! 


( köllumst 
l köllustum 

kallizt 

kallast 


sg. 1. 
2. 

q 


[ l&tist 

ß 


berjist 


kallist 


pl. 1. 

2. 


( lätumst, 
\ lätustiim 
l&tizt 


f berjumst 
l berjustum 
berjizt 


köllumst 

köllustum 

kallizt 


3. 


lätist 


berjist 


kallist 
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8g. 2. 



8g. 1 

2 

3 

pl. l 

2 
3 

8g. 1 
2 
3 

pl. 1 



läztu 



pl- 1- l _ ;r.A; 



: }= 



indic. 



lätast 



§ 116. Verba. 




TmperatiT. 

berstu 


kallastu 


' — indic. 


> indic 


InflnitiT: 

berjast 


kallast 


Präteritum : 
Indicatir: 





Ijezt 

y Ijetumst; 
\ Ijetustum 

Ijetuzt 

ljetu8t 



Ijetist 

j Ijetumst, 
\ Ijetustum 

Ijetuzt 

Ijetust 



bardist 

( bördumst, 
\ bördustum 
börduzt 
börÖust 
ConJnnctiT: 



kalladist 



( kö 
Ikö 



kölludumst 
kölludustum 
kölluduzt 
kölludust 



{ 



bereist 



berdumst 
bertfustum 



kalladist 



{kölldumst, 
köllutfustum 



köllutfuzt 
kölludust 



2. Ijetuzt berduzt 

3. Ijetust bereust 

Fartieip': 

lätizt barizt kallazt 

Die umschriebenen formen. 

§ 116. Die fehlenden tempora der verba und das 
ganze passiv werden mit Umschreibung durch hülfsverba 
gebildet : 

Perfect und plusquamperfect werden vom part. prät. 
neutrius durch präs. und prät. von hqfa (bei einigen ver- 
bis von Vera) gebildet. 

Futurum und conditionalis werden* vom infin. des 
präs. , futurum exact. und conditional. exact. vom infin. 
des perf. vermittelst des präs. und prät. von munu ge- 
bildet : 
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Perfectum : 

Ind. : jeg hef kallaS 
ConJ, : jeg hafi kallatf 
Inf, : hafa kallaS 

Plusquamperfectum : 

Ind. : jeg hafSi kallaS 
ConJ, : jeg hefÖi kallaäf 

Futurum: 

Ind, : jeg miin kalla 
Con/. : jeg muni kalla 
Inf, : munu kalla 

Condltlonalls : 

Ind, : jeg mundi kalla 
Conf. : jeg mundi kalla 
Inf, : mimdu kalla 

Futurum exact*: 

Ind, : jeg mun hafa kallaS 
Con/. : jeg muni hafa kallaÖ 
Inf. : munu hafa kallatf 

Condition. exact.: 

Ind. : jeg mundi hafa kallaS 
Conj. : jeg mundi hafa kalla 9 
Inf. : mundu hafa kallatf 

Das medium wird auf dieselbe weise umschrieben: 

Perfectum: jeg hef kallazt u. s. w. 
Plusquamperf . : jeg hafSi kallazt u. s. w. 
Futurum: jeg mun kallast u. s. w. 
Condition. : jeg mundi kallast u. s. w. 
Futurum exact.: jeg mun hafa kallazt u. s. w. 
Condition. exact«: jeg mundi hafa kallazt u. s. w. 

§ 117. Das passiyum 

wird durch vera in Verbindung mit dem part. prät. gebil- 
det. Im futurum und conditionalis wird auch verSa auf 
dieselbe weise verwandt: 
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Präsens: 

Ind. : jeg er kalla^ur 
Conf, : jeg sje kallaSur 
Inf, : Vera kalla^nr 

Präteritum: 

Ind. : jeg var kalla^ur 
Can/. : jeg veeri kallaSur 

Perfeetum : 

Ind^ : jeg hef yeri9 kallaSur 
Canf. : jeg hafi veritf kalla^ur 
Inf.: hafii veriS kaUaSur 

Plnsqiiaraperfeetiim : 

Ind. : jeg haf9i veritf kallaSur 
Canf. : jeg hef9i veritf kalladur 

Fatunmi: 

Ind. : jeg man verSa (veia) kaUatfor 
Canf. : jeg muni verSa (vera) kaUaSor 
Inf. : mnna vertfa (vera) kallatfor 

Conditioiudis: 

Ind. : jeg mundi YerSa (veia) kaDatfox 
Canf.i jeg mundi Yerffa (vera) kaDaSur 
Inf. : mnndu YerJlfa (Yera) kaUatfor 

Fntvnnii exBct.: 

Ind. : jeg mnn hah, veritf kaDatfor 
Conf. : jeg mnni hah, rexiÖ kaUa^ur 
Inf. : mnna hafft YeiiS kaUa^ur 

CondttkML. exact.: 

Ind. : jeg mnndi kafii Terid kaUa^ur 
Co$^\ : j^ mundi hafa Yeri9 kal]a9ur 
Itff. : mundu kafa Terid kallatfar 



§118. Adverbia. 
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Superlativ 
Hengst 

I skemst 



Adyerbia. 

§ 118. Die adverbia bilden die comparationsgrade 
entweder Auf -r, -st mit t-umlaut, oder auf -ar, -ast. 
Oft wird das neutrum der adjectiva als adverbium ge- 
braucht [längt, lange, skamt, kurz). 

a) -r (-ur) und st : 

positiv comparativ 

lengi, lange lengur (temporal) 

längt (ntr.) lang lengra (ntr.), (local) 

skamtfntr) kurz i«'^^'^^' (temporal) 
^ " (skemra (ntr.), (local) 

fiarri, fem ' ^«r 

naerri, nahe naer 

b) -ar und -ast: 

aptur, wieder, ) ^ , . ^ 
^ .. , \ aptar, hinterer 

zurück ) ^ 

opt, oft optar 

sjaldan, Jsaldnar (sjaldar), 

skjaldan, selten\ skjaldnar 

titt(ntr.), Oft {Jij^(^t,.) 

viÖa, weit viÖar 

nor Jur, nordwärts nor Jar 
austur, ostwärts austar 
vestur, westwärts vestar 
üt, üti, aus,aussen utar 

c) Compar. auf -ar, superl. auf -st (mit i-umlaut) . 
suöur, südwärts sminax syöst 



Qaerst 
nsest 



aptast, hinterst 



{ 



optast 
l sjaldnast 
\ skjaldnast 



} 



tidast 

vidast 

norjfast 

austast 

vestast 

utast 



inn, inni, innen innar 



innst 
efst 



upp, uppi, ofaU; ofar 

auf, oben 

niJur, niÖri, ne-1 ^ s, ^ 

V . j ' >neöar neost 

oan,nieder,untenj 

Einige Wörter können ihre Steigerungsgrade auf beide 
weisen bilden : 
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j, .. ^ rfremur /fremst 

fram, vorwärts < ^ \ i» j. 

\ iramar l. framast 

( sid, j siÖur, weniger ( sizt, am wenigsten 

\ sidla, spät ( sidar, später \ si$ast, zuletzt 

Einige adverbia bilden ihren comparativ und Super- 
lativ von einem andern stamme als der dem positiv zu 
gründe liegende ist: 

vel, wohl betur bezt 
illa, übel ver verst 
litt (ntr.), wenig miÖur* minnst 
mjög, sehr meir mest 
gjama, gerne heldur heizt 
fyr, früher fyrst, zuerst 

i) Früher auch minnr. 



Anhang. 



Lesestücke. 
Sagan af TUfriM Tölufegri. ^ 

A bee einum bjuggu einu sinni hj6n ; er ekki a J sinni 
getid um, hvaJ böndinn h^t, en konan nefndist Vala. Hun 
var fbgur as^^ndiun, en ekkert göökvendi. Hj6n f)e8si 
eignutfust eina döttur, er kölluÖ var Vilfritfur, og vegna 
f)ess hün t)6kti friJari, en mötfir hennar, var hun auknefnd 
Völufegri. |ietta sveiJ möÖurinni sarlega, og lagÖi f)vi 
hatur ä döttur sina. För hün nü aJ hugsa upp räÖ, hvemig 
hiin feingi henni i hei komitf. I |)vi skyni leggur hün 
meJ hana üt a skög; var hün f)a h^r um bil 14 vetra göm- 
ul, og aetlast hün til, aJ villudj^r skuli rifa hana i sund- 
ur. Aumingja stülkan räfar nü ra^alaus um sköginn allan 
daginn. En f)egar kvöld var komitf, sezt hün f)reytt og 
msedd undir stein nokkum. |>egar hün hafÖi veritf f)ar 
lifla stund, koma |)ängaj dvergar tveir, og spyrja, hvers- 
vegna hün s6 |)ängatf komin. Hün segir alt hiÖ sanna, 
og f)eir segjast f)a lika vita paS. Sitfan segja |)eir henni, 
aJ steinninn sk hibj^li sitt og bjöJa henni inn meÖ s6r. 
VerÖur hün särfegin, og f)iggur boS f)eirra. j>eir gera henni 
p3,S gott, er f)eir geta. |>egar f)eir setla aÖ taka k sig nkS- 
ir , gera f)eir rkS fyrir |)vi, aJ pk kunni ekki aJ dreyma 
vel, svo J)eir kunni aäf lata illa i svefni. Biflja J)eir hana 

^ Aus fslenzkar I^jöösögur og -^fintyri, safnaö hefir Jon Arnason. 
2 Bde. Leipzig 1862—64. — Vgl. Maurer, Pfeiffer's Germania, Bd. II, 
S. 489— 90. — Isländische Volkssagen, Leipzig 1860, S. 280—81. 



96 Legestacke. 

f)eM t>& leingstra orffa, a$ vekja sig ekki, hvatf sem k g4ngi, 
og heitir hün |)yi. f>eir Uta nü üla i svefhiniun um nött- 
ina, og hün gaetir f>e8S a9 vekja f)ä ekki. AS morgni, 
t)egar t)eir vöknutfu, [)akka |)eir henni fyrir f)a9, a9 hiin 
hefffi ekti vakitf {)4, og |)eir hefju t)vi feingiÖ aJ njöta 
draums §Ins. Segja J)eir henni, a9 hiin megi biiast viff 
f>yi, ajf einhver muni koma ad steininnm tun daginn, og 
hva jf fagurlega sem hann tali, f)ä sknli hi^ ekki upp Ijiika ; 
pvi })aÄ geti orÄiÄ, ef til vill, bani |)eirra allra. Hün lofar 
{)essu, og sijfan leggja dvergar af sta$ k d^^raveiSar. Nd 
vlkur sögunni aptnr til Völu. Hün &tti gier, sem frseddi 
hana um |)aÄf, er hün spurSi. f>enna morgun finnur hün 
glerijf sitt og segir: 

,,Seg$u m^r nü gierig mitt büna 

hvemig lIÄur VilfriÖi Völufegri nüna?'* 
GleriÄ svarar: 

„Ekki er henni margt ad meini, 

ala hana dvergar tveir i steini/' 
]>& vartf kvendid öldüngis fra sär numi9 af heipt og 
br»Äi, j)vi hün vildi fyrir hvem mun döttur sina dautfa. 
B^r hün sig nü üt, og leggur af staS til steinsins, {>ar sem 
dvergamir attu heima, f»egar hün kemur, er steinninn 
lokadur, En af ]>vi hün vissi af VilfiriSi inni, og af I)vi 
hün ad eins gat litid hana gegnum ofur litla smugu, |>a 
heilsar hün blidlega dottur sinni og bidur hana med möi^- 
um f^grum ordum ad Ijüka upp^ segist vera med hring, 
sem amma hennar hafi att, og vilji hün fyiir hvem man, 
ad hün fai hann. YilMdur kom auga a hringinn gegnum 
smuguna> }>ykir hann &gur og r^ttir üt einn fingur sinn. 
Yala Is^txir ]>egar hiingmn upp a finguiinn og segir svo: 
«>M«eK eg um og legg eg a, ad hiingurinn kieppi ad fier 
&star og &staT> svo hann v^di |>eT ad bana, nema sam- 
kynja gull fiEmisl^ semseint mun veirda.^^ Undir eins^ og^ 
hringurinn var kominn a hondina^ tok hün ad Uasa upp^ 
og ViJbEridur fökk ^xxiandi kvol i Kkama »nn. ^egar und- 
ir kv$Id var komid^ komu dveigamir heim,, og segja 
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Lesestücke. 97 






''•**'^£iafi illa gert, ad vikja af boÖum sinum. Fara {)eir fljött 

■ "• -J o^d leita i guUi sinu, og finna loksins guU, samkynja pvi, 

■•.i.i.^-sem var i hringnum, og f)egar f)aÖ var lagt vij, sprakk 

* >:; -^liaiin i sundur, og VilfiriÄi för aÖ batna. Nsestu nött dreym- 

" ' '. *- ^ ir dvergana illa , en hiin gsetir {)es8 a J vekja {)a ekki , og 

*'--:: l^yJ^i^ |)eim vaent um j)aÄ. En aÖ morgni biflja {)eir hana 

• ::^- ad muna sig um |)ad, aÖ Ijüka ekki upp, {)ö mödir hennar 

komi, og hvaö sem hün hafi meÖferdis aÖ bjöÄa henni. 

Sidan leggja ))eir af sta9 , eins og adur. Enn f)a kemur 

Vala til glers sins, og segir: 

,,SegÄu m^r gleriÖ mitt guUinu büna, 
hvemig liÖur Vilfridi Völufegri nüna?** 
En hün fser aptur f)a9 svar: 

,,Ekki er henni margt aJ meini, 
ala hana dvergar tveir i steini.** 
Nu verjur Vala öldüngis sef i skapi, hugsar ser räjf 
og leggur af staÖ ad n^^u. f^egar hün kemur til steinsins, 
finnur hün hann lokadan, en kallar samt med miklum 
blidlatum til döttur sinnar, og biÖur hana aÖ Ijüka upp; 
kveÖst hün vera meÄ hina mestu gersemi, sem hün setli 
a$ fsera henni, f)ad se guUskor, sem langamma hennar hau 
ätt. Vilfridur er nsesta treg og viljalitil. En f)egar komiS 
er fram yfir miÖjan dag , gerir hün {)a9 fyrir orÖ möÖur 
sinnar, a9 hün Isetur fötinn ütum smugu. Vala setur f)ä 
skoinn upp ä fötinn, maelir sidan um og leggur ä, aäf hann 
verdi henni ajf bana, nema samkynja gull verJi viÖlagt, 
sem ekki muni auäffiindiÖ. Eptir |)etta leggur hün af stad, 
en skorinn tekur aJ kreppa a9 VilfriÖi; blses upp allur 
fotur hennar, svo hün hefir eingan friJ. J>egar dvergamir 
koma nü heim , verda {)eir mjög armaeddir üt af galeysi 
Yilfridar, fara slS leita ad gullinü i rusli sinu, og finna 
[)ad eptir länga mseÖu, og pegax J)ad er lagt vid, springur 
skorinn. Nü var VilfiriÖur mjög eptir sig, en batnar pö 
vegna jbeirrar göÖu hjälpar og hjükruiiar, sem dvergamir 
veittu henni. |>egar alt var komid i lag, föru dvergamir 
ad hvila sig; sofna {)eir skjött og lata nü ogurlega i svefni, 

Carpenter, neuisländisuhe grammutik. 7 
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^yjo aldrei höiSii l)eir \ktiS eins Ula. ]>eix brjotast um. a 
hsßli og. hnakka, en Yilfiidur gsetir f)es& ad vekja f)ät ekki. 
"^egar fieir vökimdiL a9 mor^i. segja |)eLD VilMSi, adf koma 
muni mödir lüeimar enn f)a.. En* pess biSja {)eir kana 
leingstia or$a, hvemig seni' Yala lati, f)ä Ifüki kuoi ekki 
^PP? &^ ^^ öUum likiBdum: verdi })a$ bani t)eirra altca. 
Eptix |)etta fara |)eir af sta5 til veida siiiuia. ^enna morg- 
iin kezmix Yala, ems og fyxc, ad mäli y.id gierig sitt, og 
segjx eiiijs og adui: 

,,Seg$u mär gierig mitt gullinu büna, 

hvemig liÖirr Yil&idi Yölufegri nuna?** 
GleriÖ syaxar: 

,,Ekki er henni maxgt a$ meini, 

ala hana dvergar tveir i steini.^' 
Nii f)7kist hün iUa brögSumi beitt, verdiuc öldiingis 
kamslaus og b^fr sig, til feidar. Segir ekki af fer$iim henn- 
ar, fyrr en hiia kemnr ad steininum ; er bün f)a gratandi, 
kyedst mjög idrast eptic ^ad,. sem. kiin sä n^ii biiin: ad geca 
döttur sinm a möti, bidur fyidrgefningar a {»vi, og segist 
fegin vilja beeta üx pyi ölln. Hün segist nü koma med 
t>a d^nosetustu gjöf^. til ad fsera henni, ^ad sä belti,. sann- 
nr kjörgpcipur settaciiuiax , og hafi fylgt henni mann af 
manni; bidux hün nü elskudöttur sina ad* Ijjüka upp,. s¥o 
hün geti säd, hvad vel ^ad fari henni og Yilfridur eisoitig 
komist ad laimiun, a^ hün eigi göda modur. t^egar undix 
kvold var komid, tetnr Yilfiddnr til leidaßt, fyrij? beenastad 
mödur sinnar, ad hün l^kur upp , og spennix Yala f)egai 
beltinu um. mitti YrlMdar. Undir eins og |)ad er büid, 
segir hün: ^^Mseli eg um og le^ eg ä, ad belti pettSL herdi 
svo ad lifi |)inu, ad J>ad verdi |)inn bani og |)ad losni al- 
drei, nema köngurinn af Saxlandi leitist vid ad losa |)ad/' 
j>ykist Yala nü hafa gert göda ferd, og heldur heimleidis. 
En Yilfridi bregdur svo vid, ad hün setlar ekkert vidjool 
ad hafa, herdir einlsegt ad henni meir og meir, og |)egar 
dvergamir komu heim, s]^dist hün vera nser dauda, en 
lifi. Hün gat einüngis sagt fra pwi, sem mödir hennar 
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hafdi a hana lagt. Dvergamir urtfu nü hryggir af öUu 
f)essu. Taka |)eir i skyndi |)aÄ r&Ö, aJ f)eir fara meJ Vil- 
fridi ofan äff sjö, og leggja hana a &gran blett vi? sja- 
yarströndina , og er hün {)ä or5in svo af sdr komin , a9 
hün mä ekki msela. Si9an taka |)eir pipur, og fara a9 
bläsa i {)8er. HerÖa |)eir svo blasturinn, aÖ mikid veÄur 
gerÖi og sjorinn gertfist nsesta okyr. |>etta töku dvergar- 
nir til brag^s, vegna f)ess |)eir vissu, ad könguiinn i Sax- 
landi var ä siglingu eigi alllängt fia landi, og |)egar xeSriS 
skall ä, tök hann pa,S rkS, aÖ halda {)ar a.8 landi, sem Yil- 
firiÖur var fyrir. |>egar hann var kominn inn i höfnina, 
geingur hann i blidvidri a land upp og liti^ eitt med fram 
sjönum. Sör hann pk J)e8sa fögru stülku liggja {)ar af- 
myndaÄa og mallansa. Honum kemnr tu hugar, aÄ |>örf 
muni veia ä {)yi, a9 losa eitthvad um hana. B^eynir hann 
til ad losa beltid, og tekst f>atf fljötlega. Og f)egar hann 
vai nokkra stund biiinn ad stumra yfir henni, pk tekur 
hün ad lifna yid og hressast. Undix eins, og hün gat talad, 
spyr hün, hvar dvergamir muni vera ; en köngur veit ek- 
kert um pk. Nü geingur hann eptir beidni Vilfridar da- 
litid eptir ströndinni ; finnur hann pä bäda dvergana dauda 
med pipur uppi i s^r og var f)a aiigljöst, ad |>eir höfdu 
ekki {)olad blasturinn, eda reynt of mikid ä sig vid })ann 
starfa. Vilfridi sämadi mjög, ad f)eir skyldu vera daudir, 
en {)egar kongur baud henni ad fara heim med s^r, tok 
hün p\i mjög {)akklatlega , gerdi radstöfun fyrir f)vi, ad 
gull og d^gripir dverganna vseru soktir i steininn, og för 
med {)etta üt ä skip köngs. Og svo h^lt hann leidar sinnar 
med hana heim i riki sitt. 

]^ad leid ekki a laungu, {»ängad til köngi tök ad litast 
svo vel a Vilfridi, ad hann höf bönord sitt til hennar. 
Vilfridi s^ndist, sem hün neitadi gaefu sinni, ef hün haf- 
nadi jjbessum radahag, en p6 kvadst hün verda ad setja 
einn skilmala, og hann vseri sa, ad hann teeki aldrei nok- 
kum mann til veturvistar, nema med radi sinu og vilja. 
Köngur segir, ad J)etta sb ekki, nema bön, og lofej })vi 



100 Lesestacke. 

füslega. Sidan eru J)au saman vigÄ. Nu vikur sögunni 
enn pk til Völu. Hün er ekki enn büin aJ gleyma dottur 
sinni. fer {)vi til glersins og segir: 

,,Seg9u m^r nü gleriÖ mitt guUinu büna, 

hvemig KÖur Vilfri&i Völufegri niina?*- 
Glerid svarar: 

,,£inguin framar er hun stödd i vanda. 

Kaliast drottning konüngs Saxalanda.'^ 
Af {)essu verffur Vala öldüngis firä ser numin og veit 
ekki, hvad til bragÖs skal taka. VerÄur J)aJ p6 heizt a9 
ikÖi , ad hün fer til bönda sins, og biffur hann a& fara til 
Saxlands, gerast vetursetumaÖur hja köngi og hsetta ekki, 
fyrr en hann nai lifi dottur sinnar. Og til sannindamerk- 
is verÖi hann aÖ koma med, eÖa senda ser harlokk ür 
häri hennar, tünguna og nokkud af blöÖinu. Karl tekst 
f)essa ferd ä hendur , og segir ekki af ferdum hans , fyrr 
en hann kemur aÖ höU köngs og hittir kong üti. BeiÖist 
hann {)egar veturvistar. En köngur segist ekki vilja taka 
vid honum, eÖa leyfa honum veturvist, fyrr en hann hafi 
talad vid drottningu. Ma&ur J)essi, er Rau&ur nefhdist, 
tekur nü aÖ hlsegja dätt, og kveÄst ekki vilja f)iggja vetur- 
setu hja honum, ef hann se ekki einräÖur um svo litiÖ, 
heldur skuli hann fara til annara konga og ofirsegja hann 
um öU lönd, ef hann äraedi ekki ad taka sig, an pess ad 
fast um |)ad vid fleiri. Fyrir f)essar äskoranir laetur köng- 
ur tilleidast. Adur langt um leid kemur köngur ad mäli 
vid drottningu, og segir henni fra, ad nü sä hann büinn 
ad brjöta ä möti skilmäla hennar og vilja, pvi nü se hann 
büinn ad taka vetursetumann. Henni likar J)etta illa. En 
segir, ad ekki tjai ad tala um t>ad, fyrst |)ad sä büid, og 
hljöti |)ad svo büid ad standa, en svo segi ser hugur um, 
ad hann muni einhvem tima idrast |)essa. J>egar fram lidu 
stundir, vard f)ad augljöst, ad drottning er ekki kona ein- 
sömul. Og f)egar ad f)vi kom, ad hün skyldi fseda, er ekki 
lätinn vera skortur ä yfirsetukonum, en faedingin geingur 
|)ö ögreidlega. og |)ad svo , ad yfirsetukonurnar gefast upp 
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og segjast ekki geta bjargaff. Köngur verffur nü mjög 
hryggur, og äsamt ö&rum verdur RauÖur J)es8a var; byÖst 
hann |)a til, a9 leitast vi? aÖ hjälpa drottningu, og {)iggiir 
köngur J)a9. XJndir eins , og RauÄur er kominn inn til 
drottningar , Isetur hann yfirsetukonumar fara i bnrt og 
alla {)a, sem nalaegir vom. Sidan stingur hann henni 
8vefn{)om, naer baminu og var f)aJ piltur. RauÖur hefir 
nü einga snüninga a J)vi, a& hann sker eyraÄ af sveininum, 
stingur })vi i munn möJurinnar sofandi, l^kur upp glugga 
og fleygir baminu üt um hann; hleypur hann siffan til 
kongs og bi&ur hann koma. |)egar {)eir koma, Isezt Eauffur 
verÄa öldüngis hissa, aJ bamiÖ skuli ekki sjast, bendir 
köngi a eyraj i munni mödurinnar, sem nü var vi9 f)ad 
aÖ vakna, og vissi ekki neitt af neinu. Köngi verdur^ 
eins og naerri ma geta, bylt vi9. En f)egar RauÖur Isetur 
pB.8 i Ijösi, aÖ hün muni hafa etiÖ bamiff, og setti |)vi aÖ 
liflatast, J)ä kveÖst köngur ekki eiga nokkum kost a |)vi, 
sakir elsku sinnar til hennar. Raudi synist bezt aÄ fara 
ekki leingra fram ä {)aÄ, og er nü i havegum hja köngi 
fyrir {)aÄ, äff hann bjargaffi drottningu. I annaff sinn verff- 
ur drottning f)ünguff og fer alt a sömu leiff, og äffur. Hün 
getur ekki faett, Rauffur er kallaffur til hjälpar, hann svaefir 
drottningu, naer baminu, sem var stülkubam, tekur af f)vi 
litlu täna, varpar üt baminu, laetur tana i munn drott- 
ningar, kallar ä köng, akaerir hana harÖlega og segir dauffa- 
seka. En viff |)aff er ekki komandi viff köng, äff hann 
daemi hana til dauffä, og kveffst hann ekki mega af henni 
sja; f)vi hann geti ekki annaff, en elskaff hana. I f)riffja 
sinn verffur drottning meff bami, og f)egar äff {>vi kemur, 
äff hün skal faeffa, fer alt eins, og fyrr. Bamiff er svein- 
bam og Rauffur tekur nü fingur af f)vi og laetur i munn 
drottningar. Nü segir Eauffur, äff })aff se augljöst, äff hün 
s^ mannaeta, konüngur hafi mestu sman af henni og hün 
megi ekki Ufa. Köngur segist ekki eiga nokkum kost a 
|)vi äff daema hana, svo Rauffur, sem var orffinn aeffsti 
raffgjafi, hlytur äff verffa til {)e8S. Verffur Joaff dömur hans, 
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ad 2 {)r8elai skuli fara meÖ hana üt a skög og myrda hana 
pSLT, og ä pettSL leggur kongur sani{)ykki sitt. BauSur 
äskilux \^6 yiS f)r8ßlaiia, ad {)eir komi med lokk ür hari 
drottningar, tüngiuia ür henni og blöd i homi til jarteikna. 
|}6tt {)r8elamir skorudust ekki undan {)e8sum starfa, {)a foru 
|>eir nü naudugir, |)vi Vilfridur hafdi ä.imiiid ßer ast allra. 
|>egar |)eir vom komnir nokkud üt i sköginn, fara |)eir aÖ 
radgast um, hvernig fieir geti komizt hja |)vi ad deyda 
drottningu. Drottning gefur |)au rad, ad {)eir skuli taka 
harlokk ür hari sinu, drepa tik, sem fylgdi f)emi; taka 
tünguna ür henni og lata nokkud af blödi hennar i homid, 
svo Kaudur feingi ad sjä alt ^b,6j sem bann befdi tiltekid. 
Ad {)vi bünu sleppa peii henni 1 sköginn, en fara sjÜfir 
heim til hallar kongs , og er ekki annars getid , en f)eir 
hafi feingid godar vidtökur. f>egar drottning hafdi skilid 
vid ^reelana, geingur hün allan daginn um skoginn, og 
getur hvergi fandid h«li, svo hün fer ad ottast fyrir, ad 
hün muni lata lifid med harmkvselum. ]^egar mikid var 
tekid ad rökkva, hittir hün kofa einn, ekki alllitinn og 
heldur {)okkalegan. Hün ber ad dyrum, og kemur üt karl, 
heldur storkostlegur ; segir hann {)ad s^ ekki venjulegt, ad 
slikir gestir heimsseki sig, og bydur drottningu vel komna, 
sem lysti J)vi, ad hann vissi, hver a ferdinni var. Vilfiridur 
drottning geingur nü inn med karli; s^r hün, ad alt er 
mjög f)okkalegt og {)rifalegt, fser neegar og gödar vistir, 
til ad slökkva med hüngur sitt og hvilist um nottina i 
hsegu og hlyu hvÜurümi. Ad morgni peg^x hün er komin 
a fetur, fser karl henni ymislegt, er heyrdi til fata ä böm 
og bidur hana s^r til a^reyingar ad snida og sauma föt 
handa bömum, en själfur fer hann heiman ad og fer ad 
afla {>ess, er ))au |)urftu a ad halda. fiannig er drottning 
langa stund hja karli, og unir hag siniun, eptir {)vi sem 
ordid gat. Nokkru eptir buxtför drottningar er faxid ad 
kvarta yfir {)vi, ad einkegt s^ ad t^nast og hverfa af hjörd 
kongs. En {)ar ed köngi leiddist lifid eptir burtför og 
imyndaftan dauda drottningar, svo hann skemti s^r tidum 
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med dfTa,vei(kaa, {)ä vekur haim mals ä {)yi viS IRau9, a$ 
peir abnli jni &ra og ^ta, brort {)eir hitti ekki eitthvert 
oarga d^ff., er igranfli :lijöp$inni. ^eir fara sitfan tvek 
eiDk üt a ?9k6g og komadt langt iim i batm, syo |)eir vilfl- 
ast 7 og vita eikkert , livert ^eir eiga ad fatra , til »))ess ad 
kosnast ür honuxn. ^eir ganga og f)eir »Maupa, 'og komast 
samt ekki ijd; tsr skögniuia. fyegar a daginn tekur 'ad »Uda, 
i^erda ))edr ^sdÖi Ifireyltir (og mseddir, indttin fer i hond og 
idmgmi er fand ^ad Jkreppa ad , og ^exi vita nii «ekkert, 
hvad til ^ragds rskal itaka. En i j>es8Tfiii «yifummi grSla 
Ifreir i eittkviest bös ekki 'alllangt fra, og halda t)eir f)ängad. 
%eir {>yikjast Tissir um , ad }^ar muni meim bna «og verda 
allsbcEgar fegnir. f>egar |)eir koma ad büehiu, berfa f)eir 
ad dyrum. Adnr lem läm^t um bdur kemiur üt karl, beldor 
-SEfeäFkostlegiir. f>6ir kadta a baim kvedju , og tekur bann 
fjpfvi. ^vi nsefit bidja rj|)eir bann ad Idfa ser ^ad vera um 
nottina, |)vi |)eir söu yfirkonmir af f)reytu. Hann segir, 
4id konnngi säu Telkomin büs bja ser^ og beini sa, er bann 
(Fai i t^ lätid, en Baudnr fai eikki inngaungu med ödrum 
skifanala, en ^eim, blS bann segi seüsöga 'sina, og {)yi lofar 
barni. Ka,A leetnr i^ sidan fara inn mieS ser ; er pstS all« 
^okkalegt büs, er t>eir koma inm i, (&el <{)6 er {)ar stör pdtt^ 
lair, fnllnr af ^atni, y&r eldsglsedton. Karlinn ^bidiir kon« 
umg ad taka «ör ssedi , p«r Bern bonum f)öknist, en kemiir 
•med st61 banfla dßaud og Isestnr bann setjast. ]>yi nsest 
Isetnr bann storon bring a bönd Kaiidi , og segir bonum 
nü i{)egar ad byrja aefisögicna. Bandiir byrjar bana og 
tbeldur <vel afram , (en f>egar for ad Uda a bana , og bann 
sBtlar ad fara ad segja &a breytni sinnd vid drottningu, pk 
mll bami balla til «ögunni , segja d&a snmn ödravisi , en 
var, og «leppa sumu. En f>a segir karlixxn : 

.^,Hertu nu ä, \og stingi |iig broddar, 

•hringnrxBm randi, syo satt ()ü «egir.^^ 
Yid jiessi ortf berti bringurinn ad bendinni og broddar 
upp nir 'Stölniun stüngu bann &vo &st , ad bonum syndist 
^kki annad benta, en segja i[)ad, sem satt ^ar, ^vi [>a slak- 
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adi hringurinn k og broddamir hsettu ad stinga. ]>6 ad 
B^udur setladi aptur og aptur ad skrökva, |>ä gat bann {)ad 
ekki, f>Ti karlinn pindi hann med adur sögdum hsetti, 
^angad til' Baudur sagdi {)ad, sem satt var. Medan ä sög- 
unni stöd, för kongur ad verda heldur örölegur. En j[)egar 
aefisagan var a enda, \ik spyr karl, hvada dorn kongur leggi 
a Baud, |)vi nü sä j[)ad ordid augljöst, hyilikan mann hann 
hafi ad geyma, og hyad hann hafi adhafzt. Kongur var 
fyrir laungu ordinn fra sär numinn af hrygd og reidi, og 
segist ekki geta daemt Band, eins og hann eigi skilid, j[)vi 
sin log geri ekki räd fyrir |)vilikum glsepamanni. Karl 
spyr, hvort hann eigi ad segja sitt alit. Kongur kvedst 
feginn vilja heyra älit hans. Karl segir sbr s^nist f>ad 
bezt eiga vid, ad honum verdi samstundis steypt ä höfudid 
ofan i pottinn, sem sä ä hlodunum, ög {)vi er kongur sam- 
{)ykkur. J>ad verda f)ä ekki miklir sniiningar ä |)vi, ad 
karlinn keyrir Band i pottinn, svo hann Isetur |)ar Hf sitt. 
Eptir {)etta bidur karlinn kong ad koma inn i annad her- 
bergi, og ser kongur } ar mjög frida mey. Segir karl, ad 
{)ar sjai hann drottningu sina, {)6 hann hafi ekki vsent 
f)ess ad sja hana, og |)vi ekki {)ekt hana. Verda |)ar miklir 
fagnadarfundir. Sidan vikur karl sär afsidis, fer i eitt 
afhüs og leidir f)adan fram {)rjü böm, 2 pilta og 1 stülku. 
Kemur |.ad |)ä i Ijös, ad J)ad eru böm kongsins; vantar 
annad eyrad ä annan dreinginn, en fingur a hinn, og stülk- 
una vantar litlu tana. Foreldramir verda öldüngis fra 
ser numin og skilja ekki, hvemig ä j[)essu getur stadid. 
En karl segist hafa verid nalaegur, f)egar Baudur hafi fleygt 
f)eim üt um gluggan, og sed um, ad l)au sakadi ekki. 
Kongur spyr karl, hvad hann vilji hafa ad launum fyrir 
alt f)etta. En hann kvedst ekkert vilja, nema döttur f)eirra. 
|)6tt ekki vaeri ärennilegt fyrir ünga stulku ad eiga ad Ufa 
med honum, og kongur og drottning hefdu kosid mörg 
önnur laun fremur, f)a segja f)au, ad |)etta sb själfsagt, fyrst 
f)ad sä vilji hans. J>egar |)au höfdu verid i kofa karls svo 
leingi, ad kongur var ordinn af{)reyttur, og hafdi endur- 
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naert krapta sina, |)ä fer hann raeS drottningu og syni sina 
bäffa heim til hallar, en döttir f)eirra varÖ eptir hjä fostra 
sinum. Nu liÄu nokkur ax, })anga9 til kongsdöttir var 
orjin gjafvaxta. |)ä kemur karl einu sinni ad mäli vi9 
hana, og biÖur hana aÖ sofa hjä sör i rekkju sinni. Hün 
gerir |)aÄ fiislega, f)vi hün unni honum mjög. En aÄ 
morgni, f)egar hün vaknar , sör hün , ad friänr köngssonur 
er hja henni. Segir hann f)ä, aÄ hün skuli ekki bregÖast 
6kunnuglega vi9, hann hafi verid i alögum. Eptir f)etta 
taka f)au sig upp ür kofanum og halda til hallar. J>arf 
ekki 3,8 spyija um, hvort f)eim hafi veriÄ fagnad, eÄa efast 
um f)a9, ad kongur og drottning hafi pokzt gaefusöm, f)egar 
f)au vissu, hvemig ä öUu stöS, og, eins og allir geta skiliÄ, 
var slegiÖ upp dyrlegri veizlu. Köngur og Vilfridur lifÖu 
vel og leingi i allskonar geefu og köngssonur för laeS konu 
sina heim til ätthaga sinna. ]^au eignudust böm og allra 
handa gsefti, og f)ä er sagan büin. 

Aus yyMaöur og Eona/'^ 

« 

Sera Sigvaldi hafÖi leert i Holasköla og var ütskrifaÄ- 
ur j[)adan äriff 17. .; sama är var hann vigdur. gjördist 
hann fyrst adstodarprestur hja foÄur sinum og helt \)Yi 
embsetti \iBi til fadir hans andadist arid 17. . : var honum 
f)a veitt braudiÖ ad StaÄ , og gengu um f)a8 ymsar sögur, 
med hverjum atburÖum {)ad hafÄi orffiÄ. Aldrei f)6kti sera 
Sigvaldi neinn af bur^a kennimadur, enda sög^u kunnugir 
hann fremur eefa sig i a.8 lesa raeftur, med hvaSa hönd sem 
\iddr vaeri ritadar, en i f)vi, ad semja |)aßr själfur: aÄ ödru 
leyti var hann allarvakur i prestsembaettinu, og hüsvitjajl^i 
naestum hvert är ; en sä var munur hans og annara presta 
um {)aer mundir, aS hann let aldrei neinn mann skjotast 
undan frae^alestri fyrir brennivinspela , {)vi slikar syndir 



1 Madur og Kona. Skdldsaga eptir Jon Th/öroddsen, s^slumaim. 
Gefin üt af hinu fslenzka bökmentaleli^. Kaupmannahdfn 1876. 
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verda ekki af^vegnar, sagdi haiin, nema med ^riggja pela 
flösku eda heilu rikisorti a$ mmnista kosti. Sigvaldi |Kresitiar 
var maffnr yel aufhigur «f jördum og lauaa£6, og öllu Beat 
tU büs heynr, nema bokum ; af {)eim var Imnn «kki rikaci 
en millum Msgaiigs og bjargÄkia. Hann atti nauSsyi^ 
l^ustu hikslestrabsekur og Eibliu og N^jafcestament , «n 
frs&dibiekumar vom «ekki til i haus eigu adsar en gauxtall 
Nukleus, skrifadurDönatog faeinar «efagamlar skolaskrudd- 
ur, eda röttara sagt mitfstykki^ lir f)eim, ^vi a flesitar 
vantadi baedi talknin og spordinn. Nu p&U aS sdra Sig-* 
valdi hvorki vs&ri neitt afbragtf i stokiiuii edur stundatfi 
mjög bökmentir, luku samt allir upp sama munni um hann, 
bJS ekki l^yräi ad fryja manninum yits, og pk er hann atti 
i skiptum y\S aSra menn, vannst honum optast a vid {>a, 
er ättu fleiri baekur en hann, einkum ef um £b eSa jörd 
var ad deila. Hann var madur blidmall, og kalladi ja£aa3a 
{>a, er hann atti i tali vid, »vin« sinn, en ef |>ad var kona, 
sagdi hann jafnan »Ijüfa«. Sigvaldi prestur var madur 
lagur vexti og f)rekvaxinn. A yngri arum hafdi hann verid 
Ijös ä haralit og raudur ä kampa. Nu var ,hann ordinn 
sköUottur nsesta, en kampamir stodu eptir og ^ö hardla 
grair fyrir heerum. Hann var grannleitur og föUeitur, 
vaxa{)unnur og nefbjügur, og um flest heldur oalitlegur, 
nema til augnanna, |)au vom dökkbla og all-rsnarleg og 
hefdu ätt betur vid ad sitja i einhverju ödru höfdi, hefdi 
ekki nokkurskonar lymsku svipur skinid üt ür ^im. Kona 
Sigvalda prests het Steinunn; hün var nser (»vi fimmtiu 
ara gömul ; (»ad var god kona og haeglat og vel ad ser um 
flest. Hün hafdi a yngri arum verid frid s^num, Half- 
brodur atti hün, f)ann er^örarinn h^t, og var |)eirra svo 
mikiU alduremunur, ad hann var ad eins tuttugu og tveggja 
ara. j^örarinn hafdi alizt upp hja magi sinum s^ra Sig* 
valda, t6k hann vid arfi hans, og l^t setja ]>örarinn til 
menta i H61ask61a ; dvaldi hann f)ar fimm vetur og var 
nü ütskrifadur; för hann |)a heim til mägs sins og var 
med honum {)enna vetur, og var |)ad almseli, ad sära Sig- 
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valdi miindi taka hann fyrir a^Btodarprest {)a er hann heßi 
aldur til fengiff. j>örariim var friÄur ma^ur s^num, här 
madur vexti og |>rekinn ad |)vi skapi, rättleitur og breiÖ- 
leitur, svartur a har og dökkbrynn, munnfridur og nokkuff 
nefstör og |)ö rättne^aÖur, hann var fiagureygur, qöffur i 
Ici-mniTn og aÖ öUu hinn mannvsenlegasti. |>örarinn var 
madur einardlegur, |>ö falatur nokkud og seintekinn |)eim 
er honum vom ökunnugir, en rsedinn og alüÖlegnr vi9 
alla |)ä, er löku ad kynnast honum. Hann var glaÖvser 
og smaskemtinn , en f)6 faskiptinn a heimili ; |)6kti hann 
jafnan koma &am til gö^s, ef hann hluta^ist til um nok- 
kud. — ]>ar ä stadnum var stiilka ein, sem Gudrun h^t 
og var brodurdöttir prests, hafdi fa&ir hennar veriÖ lögrättu- 
madur, en aÄ moÄurinni var hün aettuÄ ür HrutafirÖi. 
Gudrun var uppföstruÄ ä Stadarbakka, hjä presti |)eim er 
J)ar var, en er hann deyÄi var hün neer tvitugu; for hün 
{)ä vistferlum til s^ra Sigvalda og tok hann um leiÄ viÖ 
fjärforradum hennar, J)vi hün ätti eignir nokkrar |)ar nyrÖra, 
og vaj: hün sidan a stadnum , og jneS f)vi kona söra Sig- 
valda var farin a& eldast, og hafÖi aldrei veriÖ mikiÖ löguJ 
fyrir büskap, gjörÄist Gudrun raSskona |)ar a staffnum og 
{)6kti jafnan ötul og rösk, og fyrir \}k orsök var hün i 
TnikliiTn daleikum hja sera Sigvalda, er hann var büs^slu- 
maÄur mikill. Gudrun hafSi ä yngri ärum veriÖ talin med 
fridari konum, og f)6 blS hün vasri nü komin yfir {)ritugt, 
og farin ad fella fegursta seskubrumid, vard |)6 ekki annad 
sagt, en ad hün ennf)ä vaeri fulleiguleg kona, nema hvad 
vöxtinn snerti, hann var firemur ölidlegur, er hün var öU 
jafhdigur og nokkud luraleg ä velli; hün var fötstör og 
ölidleg til handanna og hendumar jafnan raudar og sem 
bölgnar vseri. Kenningamöfh ätti Gudrun sdr, og var hün 
fmkt köllud Stada-Gunna eda Presta-Gunna, og var |)ad 
dregid af t)vi, ad hün hafdi jafnan verid ä stödum og hjä 
piestum. 

Eptir ad vär nü stuttlega höfum getid hinna helztu 
manna, sem vom ä prestsetrinu , j[)ykjumst v^r ekki geta 
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leidt hja oss ad drepa nokkud a hüsaskipun a sta^num, 
|)vi |)aff er stundum eins nauJsynlegt fyrir lesanda atf 
{)ekkja vel afstödu og leg {)eirra Stada, j[)ar sem sagan 
gjörist, eins og ad |)ekkja sögumennina själfa. Stadurinn 
var allvel hüsadur, eptir f)vl sem {>a var tidt ä landi her. 
Hüsin vom ad sönnu flestöU ordin nokkud fom, og s6ra 
Sigvaldi hafdi latid reisa {)au ä fyrstu prestskapar-arum. 
sinum, en öll vom f)au |)ö vel staedileg, f)vi |)au höfdu 
verid gjör af godum efnum, enda var f>ad J)ä tidska, ad 
reisa hüs sterk og rambygd og meira lögud til hl^inda en 
til fegiirdar einnar, sem nü a timum er tidara. Bsejar- 
dymar sneru gegn häsudri, og höfdu menn |)ad fyrir vist 
dagsmark, ad f)egar sölargeislann lagdi inn um dymar og 
inn a mölunarkvöm, |)ä er stöd hsegra megin inn frä dymm, 
ad f)ä vaeri rätt hadegi. iFyrir baejardymm var standt)il 
sterklegt, og i bsejarhurdinni stör koparhringur, sem tekid 
var i |)egar loka skyldi eda upp Ijüka; {)vers fyrir ofan 
hurdina ad utanverdu var felld dyra^öl , stöd {)ar a skorid 
med römverskum tölustöfam ärtalid, nser bserinn hafdi verid 
reistur sidast. Uppä bsejarbustinni stöd stöng, a ad gizka 
alnar ha, a henni var vediirviti, {)ad var spjald litid, er 
snerist um jämmöndul, sem var efst upp ür stönginni; 
spjaldid var gagnskorid og innani nafii prests skammstafad. 
Spjaldid snerist eptir vindi og tisti hatt i |)egar hvast var, 
og sögdu garungar »ad f<fe vseri jafhan föstra likt, {)vi spjaldid 
hefdi sama tönunarlag sem prestur«, og drögu [.ad af |)vi, 
ad sera Sigvaldi var veikraddadur. Bsejaranddyrid var 
hemmbil 5 ähia längt fra ütidyrum, fira [)vi gengu dyr til 
beggja handa : vom adrar ad stofu ; hün var i j[)remur staf- 
gölfiim. A f)eirri hlid stofunnar, sem sneri üt ad hladinu 
og til sudurattur, vom tveir glergluggar, og {)ar undir stöd 
stört bord og sinn stöll hvorum megin , med ledursetum. 
Bakhluti stölanna var mjög här , og mundi hafa tekid hver- 
jum medalmanni i hnakkagröf, er bann sat; fyrir gaflinum 
i stofunni var skäpur stör opinn, i hann var radad ;^mis- 
legum bordbünadi ür tini og leiri. Ad nordanverdu i stof- 
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unni hengu tvö myndaspjöld , og fyrir midjum yegg sama 
megin stöÖ dragkista ein mikil ür eik, og tok nser J)vi upp 
iindir loptiff; fyrir framan dragkistuna stöÖ stör fatakista, 
og fremst i hominu var skapur Isestur. Hinum megin ür 
anddyrinu var inngangnr til skälahüss ; {ja9 var og 1 |)reniur 
stafgölfum; f)a9 var og {)iljaff, en ekkert ^'alagölf i, og ä 
|)eirri hliÖinni, sem vissi üt aÖ hlaÖi , vom nokkrir kring- 
löttir skjagluggar. I skälaliüsinu svafii vinnumenn prests, 
og var rumum f)eirra skipaÖ {)ar meff M&um hlidum. Inn 
frä anddyrinu, og beina stefnu ür baejardyrum, lägu göngin, 
og var skammt aÖ ganga J)ar til ad komu sinar dyr ä 
hvorja hönd, gengu aÖrar aÖ büri en aÖrar aÖ eldhüsi, er 
|)ar vom hvort a moti ö9m. H^mmbil fjörar alnir fyrir 
innan f)essar dyr |)rutu göngin. Baffstofan var stört hüs, 
portbyggff og allsnotur. A gölfinu var vefsta&ur gagnvart 
baÖstofudymm, og i öÖrum enda baÄstofu, til hinnar vin- 
stri handar, var gestaherbergi, og 1 tvaer hvilur ; en i hinum 
endanum var herbergi i tveimur stafgölfum, vel |)iljad. 
J>a9 bafdi veriÖ aetlad fyrir svefaherbergi fyrir gesti , f)ä er 
f)öktu i beldri manna roÖ, og vom J)ar tvö rüm, en |)a 
hafffi ]^örarinn, mägur sera Sigvalda, {)ar aÖsetur sitt, og 
svaf |)ar um nsetur. Austurendi baÖstofuloptsins var setlaffur 
fyrir vinnufölk, og sat J)a& [>ar a kvöldum viÄ vinnu, en 
griffkonur svafu J)ar einar ä nöttum, en vinnumenn i skala. 
I hinum enda baÖstofunnar var fyrst hüs dälitiÖ 1 einu 
stafgölfi, og vom i {)vi tvö rüm, sitt hvorum megin ; i öÖm 
svaf Gudrun radskona, en i hinu sväfu sjaldan nokkrir, 
nema viÖ og viÄ a^komukonur ; i {)vi var Sigrün latin sofa 
meffan hün var a staÄnum. Innar af })essu hüsi var annaÖ 
herbergi, J)ad var ä a9 gizka hälfu stserra en hiÄ fyrra; 
|)a9 var herbergi |)eirra hjöna, i |)vi vom tvö rüm, sitt 
vi9 hvora hliÖ og ekki allskammt ä milli, |)vi annaÖ stöÖ 
sem fremst verÖa matti, sunnan til i loptinu, en höfÖalagid 
ä hinu naffi üt äff stafnglugga {)eim, sem ä var baÖstofunni. 
Fyrir framan höfffalagiff a {)essu rümi, og rett undir glugga- 
num, Stoff dälitiffborffj örskammt fra rüminu. 'J)egar sera 
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Sigvaldi var a9 skrifa, sat hann a stöl hinum megin bord^* 
sins ; en optast, er hann var i badstofu, var hann vanur a.9 
sitja ä nimi sinu og halla sdr stiindum upp atf höfdalaginu 
og reykja af töbakspipu , en fyrir £raman hann ä bordiÄT 
var sett glöÖarker, og kveikti hann f)ar viff i pipu sinni 
er hann {)urfti, og til f)ess a.S prestur })vi betur gseti talad 
viJf komnmenn eÖur aJra, sem hann vildi reeda viff, var 
viff fötabrik nimsins settur stöll. og |)ar k ofan lögÖ flos- 
sessa, er gestir skyldu sitja a. Engin hxird var fyrir dyrum 
f)eim, sem vom ä millum herbergjanna. I fyrstu haftfi pö 
veriÄ f)ar hurJ a jämum, en einhvemtima bar svo viÄ, aÄ 
skrä,in geggjadist og lykillinn tyndist, og först {)a9 ja&an 
fyrir aÄ vi? |)a9 vseri gjört ; var hurdin si9an svona skraar- 
laus um hiiS, en loks let prestur raeS öllu taka hana i 
burt og bar J)aJ fyrir, äff kötturinn hlypi opt um naetur 
milli herbergjanna og skelldi j[)ä hurdinni svo hart, er hann 
trsedist üt effa inn um dymar, aÖ hann gjörJi f>eim, sem 
8V8efi''f)ar i herbergjunum, hiÖ mesta önseÖi. 



Warterverzeichnis. 



ad, adv. u. prSp. m. dat. u. acc. zu, 
bei, nach ; conj. dass. ad sönnu 
adY. zwar;- ad utanverbu präp. 
auflserltarb. 
ad-hafast, med. sich betragen, 
ad-koma, stv. ankommen, 
ad-setur, n. Wohnsitz, 
ad-stodar-prestur, m. adjunct. 
af, adv. TT. präp. m. dat. von, wtBg. 
af-bragd, n. das was sich vor an- 
dern auszeichnet, 
af-burdur, m. excellentia. 
af-hüs, n. abseits gelegenes haus, 

Zimmer, 
afla, swy. ausführen, bereiten, 
af-mynda, swv. verzerren. 

af-sfdis, adv. abseits. 

af-stada, f. läge. 

a'P-f>Te3rfhg; f^ das warten. 

af-{)reytur', a-dj. ausgeruht. 

ala, stv. ern'Shren. 

aldrei, adv. niemals. 

aldur, m. alter. 

alin, f. eile. 

all-, sehr. 

alls-konar, adv. jeder' art. 

allur, adj. ganz, jed«r. 

all-vel, adv. sehr gut. 

al-maeltur, adJ. überall besprochen. 

al-ü5legur, adj. offenherzig. 

amma, f. grossmutter. 

andast, med. sterben. 

and-dyr, n. u. f. eine nebenthür. 



annar, pron. ein anderer, 
apturi adv. zurück, 
arfi, m. erbe. 
ar-msBddur, part. betrübt, 
at-burdur, m. ereignis. 
aud-finna, stv. leicht zu finden, 
audugur, adj. vermögend, 
auga, n. äuge. 
aug-lj6s, adj. offenbar, 
augna-steinn, m. augapfel. 
auk-nefna, swv. einen zunamen 

geben, 
amningur, adj. arm, unglücklich, 
austur, m. osten. 
austur, adv. ostwärts. 



ä, adv. u. präp. m. dat. u. acc. in, 
an, auf! ä moti adv. gegenüber. 

&, f. fluss. 

&dur, adv. vorher, früher. 

d-fram, adT. vorwärts. 

d-kaera, swv. anklagen. 

dlfur, m. elf. 

a-lit, n. aussehen, meinung. 

a-lög, n. pl. bezauberung. 

an, adv. u. präp. m. gen, dat. u. 
acc. ohne. 

&T, n. jähr. 

d-rennilegur, adj. angenehm. 

&r*-vakur, a^. wachsam. 

d-raeda, swv. muth haben, wagen. 

&-samt, adv. zusammen. 
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&-8kilja, swY. entscheiden, bestim- 
men. 
&-skorun, f. aufforderung. 
äst, f. liebe. 
&-synd, f. aussehen, 
dtt-hagi, m. heimath. 
&-unna, anv. ertheilen. 

ba5-stofa, f. gemeinsames Wohn- 
zimmer. 

bak-hlutur, m, hintertheil. 

bakki, m. niedriges flussufer. 

bani, m. tod. 

bam, n. kind. 

batna, swv. besser werden. 

bdöir, pron. beide. 

bei9ni, f. bitte; f orderung. 

beini, m. gastfreiheit. 

beinn, adj. rectus. 

belti, n. gürtel. 

benda, swv. zeigen, etw. andeuten. 

bera, stv. tragen, bringen. 

berja, stv. klopfen. 

bibKa, f. bibel. 

biöja, stv. bitten. 

bil, n. augenblick; zeit. 

bi8a, stv. warten; erhalten. 

bjarga, stv. retten jem. 

bjarg-dlnir, f .pl.hinreichende stütze. 

bjööa, stv. einladen. 

bjugur, adj. kriunm. 

bldr, adj. dunkel; blau. 

bldsa, stv. aufschwellen; blasen. 

bl&stur, m. das blasen. 

blettur, m. flecken, stelle. 

bb'8-ldtur, m. sanftmuth, Zärtlich- 
keit. 

bh'ö-legur, adj. einschmeichelnd. 

bli9-mdll, adj. mit sanften Worten. 

blföur, adj. sanft. 

blfÖ-viÖri, n. schönes, mildes wetter. 

blöö, n. blut. 

bor 9, n. tisch. 



borö-bünaöur, m. tischgeräth. 

b65, n. einladung; gebot. 

b6k, f. buch. 

bök-ment, f. literatur. 

bölginn, part. aufgeschwollen. 

bön, f. bitte. 

böndi, m. ehemann. 

bön-orö, n. werbimg. 

bragö, n. schnelle bewegung. {taA^a 
tu brag^s, versuchen.) 

brauö, n. brod; pfarre. 

brd, f. augenbraue. 

bregöast (t?«Ö), med. sich betragen. 

breiö-leitur , adj. von breitem ge- 
siebt. 

brenni-vin, n. branntwein. 

brj6st, n. brüst. 

brjöta, stv. brechen. 

brjötast, med. sich tummeln. 

broddur, m. spitze. 

br68ir, m. bruder. 

brööur-dottir, f. nichte. 

brum, n. gemma. 

brün, f. rand; augenbraue. 

brseöi, f. zorn. 

burt, adv. fort, weg. 

burt-för, f. wegfahrt. 

bust, f. giebel. 

bü, n. haushält; haus, besitzthum. 

büa, stv. wohnen ; bereiten. 

büinn, part fertig; geschmückt. 

bür, n. vorrathshaus, 

bü-skapur, m. haushält. 

byggja, swv. bauen; bewohnen. 

bylta, swv. wüthen. 

byrja, swv. anfangen. 

bsena-staöur, m. bitte. 

bser, m. gehöft. 

baeta {ürj, swv. büssen. 

dagur, m. tag. 
dalur, m. thal. 
daudi, m. tod. 
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dÄ-leikar, m. plur. Vertraulichkeit. 

dd-lftiö, adv. sehr wenig. 

dÄtt, adv. spöttisch. 

deila, swv. theilen. 

deyda , swv. tödten jem. 

deyja, stv. sterben. 

digur, adj. dick, umfänglich. 

dimmur, adj. dunkel. 

djüp, n. meerestiefe. 

d6mur, m. urtheilung. 

D6nat, m. Donatus (lateinische 

construction) . 
d6ttir, f. tochter. 
draga, stv. ziehen; ableiten, 
draumur, m. träum, 
dreingur, m. knabe. 
drepa, stv. vorbringen, 
^eyma, swv. träumen, 
drottning, f. königin. 
dvelja, swv. wohnen, bleiben, 
dvergur, m. zwerg. 
dyr, n. u. f. thüre. 
dyr, n. thier, 
d^legur, adj. kostbar, 
dyr-gripur, m. kostbarkeit, kleinod. 
dyr-maetur, adj. kostbar, 
dsema, swv. urtheilen ; verurtheilen. 
dökkur, adj. dunkel. 



, partic. rel. als, da. 
e5a, conj. oder. 
ef, conj. wenn, 
efni, n. stoff. 

efnilegur, adj. vielversprechend, 
ei, adv. nicht, 
eiga, f. eigenthum. 
eiga, anv. haben, besitzen, 
eigi, adv. nicht. 

eignast, med. erzeugen ; bekommen, 
eigulegur, adj. besitzenswerth. 
ein-ar5legur, adj. aufrichtig, 
einginn, pron. keiner, 
ein-hver, pron. irgend ein. 



einhvem-tfma, adv. einmal. 

einkum, adv. besonders. 

ein-liggja, stv. pressen. 

ein-lflBgur, adj. wirklich. 

einn, pron., zahlw., adj. einer; solus. 

einnig, adv. ebenso. 

ein-r&Öur, adj. auf seiner meinung 
beharrend. 

ein-samall, adj. allein, ekki einsö- 
midf schwanger. 

eins og, conj. wie, ebenso. 

einüngis, adv. nur. 

eitt-hvaö, pron. etwas. 

ekki, adv. nicht. 

eldast, med. alt werden. 

eld-hüs, n. kochhaus, küche. 

eldur, m. feuer. 

elska, f. liebe. 

elska, swv. lieben. 

embffitti, n. amt. 

en (enn), adv., conj. noch ; aber^ als. 

enda, conj. wie auch. 

endi, m. ende. 

endur-nsBra, swv. wiederholen, er- 
neuem. 

enn))&, adv. noch. 

eptir, adv. u. präp. m. acc. u. dat. 
nach. 

er, partic. rel. als, da, wann. 

eta, stv. essen. 

ey, f. insel. 

eyra, n. ohr. 

fa5ir, m. vater. 
fagnaöur-fundur, m. freudige be- 

gegnung. 
fagur, adj. hübsch, schön, 
fagur-eygur, adj. mit schönen äugen, 
fagurlegur, adj. schön. 
faUa, stv. fallen, 
fara, stv. gehen, fahren, 
fastur, adj. fest, 
fat, n. kleidung. 



Carpenter, nenisländische grammatik. 
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f&, stv. erhalten; geben; holen. 

f&-einn, adj. nur wenig. 

f&-Utur, adj. schweigsam. 

f&-skiptinn, adj. wenig verkehr ha- 
bend. 

f&st {um) , med. lärm , umstände 
machen. 

fegin, adv. gern. 

feginn, adj. froh, erfreut. 

fegur6, f. schönes aussehen. 

feldur, adj. passend. 

fella, swv. beiseite schaffen. 

ferd, f. reise; flucht. 

fö, n. vieh, geld. 

fimm, zahlw. fünf. 

fimtfu, zahlw. fünfzig. 

finna, stv. finden. 

fingur, m. finger. 

fjall, n. berg. 

fjörir, zahlw. vier. 

fjöl, f. brett, diele. 

fjöröur, m. bucht. 

for-eldrar, m. pl. eitern. 

fom, adj. alt. 

for-r&9, n. wirthschaft. 

fölk, n. Volk, leute. 

f<5ta-brfk, f. fussbret. 

fötur, m. fuss. 

flaska, f. flasche. 

flest-allur, adj. paene totus. 

fleygja, swv. werfen etw. 

fljötur, adj. schnell, eilig. 

fljötlegur, adj. schnell. 

flos, n. sammet. 

fram, adv. vorwärts (local). 

framan, adv. vorwärts (temporal). 

frd, adv. u. präp. m. dat. von, ab. 

fremur, adj. vorn befindlich. 

frföur, m. frieden. 

frföur, adj. hübsch. 

fryja, swv. vorwerfen. 

frseda, swv. erkundigen. 

freedi, f. künde, Unterricht. 



fulliir, adj. voU, vollständig. 

fÄslega, adv. gern. 

fylgja, swv. folgen, nachfolgen. 

fyr, adv. comp, vorher. 

fyrir, adv. u. präp. m. dat. u. acc. 
vor, für. fyrir o/an, präp. na. 
acc. oberhalb ; fyrir framan vor ; 
fyrir mf6/t<m, in der mitte. 

fyrir-gefning, f. Verzeihung. 

fyrst, adv. zuerst. 

fyr stur, adj. comp, erster. 

fse6a, swv. erzeugen. 

fsBÖing, f. geburt. 

föl-leitur, adj. von bleichem aus- 
sehen. 

fönn, f. Schnee. 

gafl, n. endwand in einem hause. 

gagn, n. vortheiL 

gagn-vart, adv. gegenüber. 

gamall, adj. alt. 

gaman, n. freude. 

g&-leysi, n. Unachtsamkeit. 

gdnga, stv. gehen. 

gärüngur, m. bursch. 

geggjast, med. in Verwirrung ge- 
rathen. 

gegn, adv. u. präp. m. dat. ent- 
gegen, gegen. 

geisli, m. strahl. 

ger-semi, f. kostbarkeit. 

gestur, m. gast. 

geta, stv. können, erreichen. 

geyma, swv. über etw. verhandeln. 

gizka, swv. vermuthen. 

gjaf-vaxta, adj. ausgewachsen. 

gjöf, f. gäbe; antrag. 

gjöra (gera), swv. machen, thun. 

gjörast, med. werden, geschehen; 
spielen. 

glaöur, adj. erfreulich. 

gla8-v8Br, adj. fröhlich. 

glansa, swv. glänzen. 
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gle6i, f. freude. 
gleöja, swv. erfreuen, 
gier, n. glas ; Spiegel, 
gleyma, swy. vergessen. 
gl6d, f. glühende kohle, 
gluggur, m. fenster. 
glcepa-maöur, m. Verbrecher. 
g6d-kvendi, n. gute, milde frau. 
g65ur, adj. gut. 
gölf, n. fussboden. 
granda, swv. schaden, 
grann-leitur , adj. von schlanker 

gestalt. 
gras, n. gras, 
grdr, adj. grau, 
gratandi, part. weinend, 
grid-kona, f. dienstmagd. 
griUa, swv. undeutlich sehen, 
gröf, f. grübe, 
grsenn, adj. grün, 
grseta, stv. weinen. 
guÖ, m. gott. 
gulinn, adj. golden. 
guU, n. gold. 

g8e5i, n. pl. schätze, gtLter. 
gsefu-samur, adj. glücklich, 
gong, n. pl. durchgang. 

hafa, swv. haben. 

hafna, swv. von sich abweisen. 

hagi, m. Weideplatz. 

hagur, m. Verhältnisse, läge; nutzen. 

halda, stv. halten. 

halla, swv. stützen; in schwanken 

bringen, 
hams-laus, adj. wüthend. 
handa, präp. m. dat. für. 
hann, pron. er. 
hardla, adv. sehr, 
hardlega, adv. barsch, 
hardur, adj. hart; heftig, schnell, 
harm-kvseli, n. pl. leid, pein. 
hatur, n. hass. 



h4-degi, n. mittag. 

h&lf-broöir, m. Stiefbruder. 

h&lfur, adj. halb. 

h&nga, stv. hängen. 

h&r, adj. hoch. 

h4r, n. haar. 

hd-vegir, m. pl. gunst. 

hefja, swv. heben; beginnen. 

hei6i, f. haide. 

heill, adj. ganz, vollständig. 

heilsa, swv. grüssen, begrüssen. 

heim, adv. nach hause. 

heimili, n. wohnstätte. 

heim-lei6is, adv. heimwärts. 

heim-ssekja, stv. besuchen. 

heimur, m. weit; heimath. 

heipt, f. bittrer hass. 

heita, stv. heissen. 

hei, f. tod (koma einum i hei, jem. 

den tod bringen), 
heldur, adv. ziemlich, 
henta, swv. aufpassen, 
herbergi, n. zimmer. 
herda, f. das drücken. 
her6a, swv. drücken; eindringen; 

tüchtig machen, 
heyra, swv. hören ; gehören, 
h^r, adv. hier, 
hänmibil, adv. ungefähr, 
himin, m. himmel. 
hissa, adj. indecl. erstaunt, 
hitta, swv. finden, treffen, 
hi-byli, n. pl. wohnung. 
hj&, adv. u. präp. m. dat. bei. 
hj&lp, f. hilfe. 
hj&lpa, stv. helfen, 
hjön, n. pl. eheleute. 
hjükran, f. pflege. 
hjör9, f. heerde. 

hlad, n. freier platz vor dem hause, 
hlaupa, stv. laufen, 
hlfö, f. Seite. 
hlj6ta, stv. zuertheilt erhalten. 

8* 
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hl68, n. pl. herd. 

Mutast (til)y med. sich um etw. be- 
kümmern. 

hlüa, SWY. decken. 

hlyöa, swv. erlauben jem. 

hlyindi, n. pl. wärme. 

hlyr, adj. warm. 

hlaegja, swy. lachen. 

hnakki, m. nacken. 

hnykkja, swv. ziehen. 

holt, n. waldstrecke. 

horfa, swv. hinschauen auf etw. 

hörn, n. hörn; ecke. 

H61a-sk61i, m. schule zu Holar. 

höll, m. hügel. 

hressast, med. sich erholen. 

hrfngur, m. ring. 

^ggja, swv. betrüben. 

hryggur, adj. traurig. 

huga, hugsa, swv. überlegen, be- 
denken. 

hugur, m. sinn. 

hurö, f. thürflügel. 

husa, swv. mit gebäuden versehen. 

hün, pron. sie. 

hüngur, m. hunger. 

hüs, n. haus. 

hüs-g&nga, f. besuch. 

hüs-vitja, swv. besuchen. 

hvaÖ, hvaÖa, pron. was. 

hvast, adj. n. windig. 

hverfa, stv. sich kehren, wenden. 

hvergi, adv. nirgends. 

hvemig, adv. wie. 

hvers-vegna, adv. warum. 

hvfla {8ig)f swv. ausruhen. 

hvflast, med. ausruhen. 

hvilfkur, pron. qualis. 

hvflu-rüm, n. bett. 

hvitur, adj. weiss. 

hvorki — nö, conj. weder — noch. 

hvört, part. utrum. 

hyrast, med. froh werden. 



hee6, f. höhe. 

hsegur, adj. leicht; bequem, be- 
haglich. 

hffigra megin, adv. auf der recli- 
ten Seite. 

haeli, n. schütz. 

heell, m. ferse. 

haerdur, adj. mit haaren versehen. 

haetta, swv. aufhören mit etw. 

höfn, f. hafen. 

höfu6, n. köpf. 

höU, f. halle. 

hönd, f. band. 

idrast, med. bereuen. 
iUur, adj. übel, schlecht. 
inn,innar (com^.) , innanf ^adv.hinein. 
innan-stokks, adv. im hause, 
inn-g&nga, f. das hineingehen, 
inn-g&ngur, m. eingang. 

1, adv. u. präp. m- dat. u. acc. in. 
f-mynda, swv. vermuthen. 
fslenzkur, adj. isländisch. 

Jafn, adj. gleich, 
jar-teikn, f. Wahrzeichen. 
j4m, n. eisen. 
jör9, f. erde. 

kaldur, adj. kalt. 

kalla, swv. rufen; nennen. 

kampur, m. bart. 

karl, m. mann. 

kasta, swv. werfen. 

kenni-ma5ur, m. lehrer, priester. 

kennfngar-nafn, n. beinamen. 

keyra, swv. stossen. 

kinn, f. backe. 

kista, f. kiste, schrank. 

kj6sa, stv. wählen. 

kjör-gripur, m. kostbarkeit. 

kofi, m. hütte. 

koma, stv. kommen. 

komu-madur, m. g^ast. 
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kona, f. weib. 
kopar, m. kupfer. 
kostur, m. bedingung. 
köngur, m. könig. 
kraptur, m. kraft, 
kreppa, swy. umfassen. 
kring>16ttur, adj. kreisförmig, 
kunna, anv. können, 
kunnfngi, m. bekannter, 
kvarta, swv. trauern, 
kveda, stv. sagen, sprechen, 
kveöja, f. grusB. 
kveikja, swv. anzünden, 
kyendi, n. weib. 
kvöl, f. quäl, 
kvöld, n. abend. 

kynnast, med. kennen lernen, be- 
kannt werden. 
ksBr, adj. lieb. 
ksBr-leiki, m. liebe, 
köttur, m. katze. 

lag, n. stelle. 

laga, swy. ordnen. 

land, n. land. 

laun, n. pl. lohn, belohnung. 

laus, adj. frei, lose. 

lausa-fö, n* bewegl. gut. 

ligur, adj. niedrig. 

Unga, SWY. sich sehnen nach etw. 

l&ng-amxna, f. urgrossmutter. 

längur, adj. lang. 

l&t, n. pl. lebensart, gemüthsart. 

Uta, stv. lassen. 

l&tinn, part. mortuus. 

leöur, n. leder. 

leg, n. Stätte. 

leggja, SWY. stellen, legen, kggja dt 

bezaubern. 
Iei9, f. weg. 

leida, SWY. führen, geleiten, 
leida, SWY. ermüdend sein, 
leidast, med. sich langweilen. 



leika, stY. spielen. 

leir, n. thon. 

leita, SWY. suchen. 

leitast, med. sich bemühen. 

lesa, stY. lesen. 

lesandi, m. leser. 

lestur, m. das lesen. 

leyfa, swy. erlauben. 

leyti, n. theil. 

Ufa, SWY. übrig sein ; leben. 

lifna, SWY. lebendig werden. 

liggja, StY. liegen. 

If5a, StY. gehen; Yergehen. 

Iff, n. leben. 

Iff, n. leib. 

lifga, SWY. beleben. 

Iff-ldtast, med. zum tode Yerur- 

theilen. 
Ifka, SWY. gefallen. 
Ifka, adY. ebenso. 
Ifkamur, m. körper. 
Ifkindi, n. pl. Wahrscheinlichkeit. 
Ifkur, adj. gleich. 
Uta, stY. schauen, sehen. 
Utast {d}f SWY. gefallen. 
Utill, adj. klein. 
lj&, SWY. Yerleihen. 
Ij6s, n. Ucht. 
Ij6s, adj. hell. 
Ijüfur, adj. theuer, Ueb. 
lofa, SWY. Yersprechen. 
loka, SWY. schliessen. 
lokkur, m. haarlocke. 
loks, loksins, adY. endUch. 
lopt, n. luft ; obergemach im hause, 
losa, SWY. losmachen, 
losna, SWY. locker werden, 
lüka, Ijüka, stY. schUessen {lüka 

upp, öffnen), 
lykill, m. Schlüssel, 
lymskur, adj. schlau, 
lypta, SWY. in die höhe heben etw. 
lysa, SYTV. zeigen. 
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Isera, swv. lehren. 
IflBstuT, part. zogeschloiweii. 
log, n. pl. gesetz. 
lög-rettu-madtii, m.iecliUspreclier. 

■laduT, m. maim. 

magn, n. kraft. 

maim-Tienl^iir, adj. einer der etwas 
tüchtiges m werden hoffen lässt. 

mann-ffita, f. kannibale. 

margor, adj. mancher. 

mark, n. zeichen, kennzeichen. 

magur, m. Schwager. 

mdl, n. gespräch. 

me6, ady. u. präp.m. dat. u. acc. mit. 

medal-madur, m. ein mensch von 
mittlerer Statur. 

medan, adv. u. conj. während, un- 
terdessen. 

me5-fer5i, n. aufführung. 

mega, anv. können. 

megin, adv. seitwärts. 

mein, n. schade, Unglück. 

ment, f. bildung. 

mey, f. mädchen. 

mi5ur, adj. medius. 

mikill, adj. gross. 

miUi, präp. m. gen. zwischen. 

mitti, n. taille. 

mödur, f. mutter. 

m6t, d m6ti, adv. u. präp. m. dat. 
gegen, entgegen. 

muna, anv. sich erinnern. 

mundir, f. pl. zeit. 

munu, anv. werden. 

munur, m. mund. 

munur, m. unterschied. 

mynd, f. bild. 

myröa, swv. morden. 

mBßddur, part. erschöpft. 

msedi, f. mühe. 

msela, swv. sprechen [mtBla um, be- 
stimmen) . 



mölumar-kvöm, f. mühle. 
möndull, m. schaft. 

■ahi, n. namen. 

naud-synlegur, adj. nöthig. 

naudugur, adj. gezwungen. 

nd, swv. nahe kommen, erreichen. 

nad, f. ruhe. 

|n&-bi^pir, adj. anwesend; nah^e- 
legen. 

nef, n. nase. 

nefnast, med. sich nennen. 

nei, partic. nein. 

neinn, pron. keiner. 

neita, swv. verweigern. 

nema, conj. ausgenommen. 

nema, stv. nehmen. 

nidur, adv. nieder. 

nj6ta, swv. freude an etw. haben. 

nokkud, adv. etwa, wohl. 

nokkur, pron. irgend einer. 

nokkurs-konar, adv. von irgend 
welcher art. 

noröan-veröur, adj. nördlich. 

noröur, adv. nordwärts. 

norÖur-dtt, f. norden. 

n6tt, f. nacht. 

nü, nüna, adv. jetzt, nun. 

nükleus, m. ein lateinisches Wörter- 
buch. 

nyja-testament, n. neues testament. 

nyr, adj. neu. 

nsegur, adj. hinreichend. 

neer, adv. nahe; beinahe, fast. 

nsera, swv. nähern. 

Of, adv. zu sehr, 
ofan, adv. oben, 
og, conj. und. 
opinn, adj. offen, 
opt, adv. oft. 
or-sök, f. Ursache, 
oss, pron. nobis, nos. 
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ö-argur, adj. muthig, kühn. 
ö>&litlegur, adj. unbedeutend, 
ö-frsegja, swv. ankündigen. 
6-grei5lega, adv. beschwerlich, 
ö-gurl^a, adv. durchaus, 
ö-kunnugur, adj. unbekannt, 
ö-kunnuglega, adv. unbekannt, 
ö-kyr, adj. unruhig. 
6-li5legur, adj. ungeschickt. 
6-n8e5i, n. beunruhigung. 
6-rölegur, adj. unruhig. 
6-sdr, adj. ohne wunden, 
öttlast, med. sich fürchten. 
6-t)olandi, part. unerträglich. 

peli, m. flasche; viertel liter. 

piltur, m. knabe, junge. 

pfna, swv. durch peinigung zwingen. 

pipa, f. pfeife ; hom. 

pottur, m. kessel. 

prestur, m. priester. 

raöa, swv. ordnen. 

ram-bygSur, part. fest gebaut. 

raudur, adj. roth. 

Kaudur, m. Kau5ur. 

raun, f. erfahrung. 

r&ö, n. rath, hilfe; predigt. 

rdda-hagur, m. heirath, parthie. 

r&da-laus, adj. rathlos. 

r&dgast {um) , med. sich berath- 

schlagen . 
r&5-gjafi, m. rathgeber. 
r&Ö-stöfun, f. Vorbereitung. 
r4fa, swv. herumirren, sich verirren, 
reidi, f. zorn. 
reisa, swv. aufbauen, 
rekkja, f. bett. 
reykja, swv. rauchen, 
reyna, swv. versuchen, 
rätta, swv. ausstrecken, 
rätt-leitur, adj. von regelmässigen 

gesichtszügen. 



r^tt-nefjaöur, adj. mit einer ge- 
raden nase. 
rättur, adj. gerade; richtig. 
rf9a, stv. reiten, 
rffa, stv. zerreissen. 
rfki, n. reich. 
rßLur, adj. reich. 
ij65ur, adj. roth. 
rjüfa, stv. brechen. 
r6m-verskur, adj. römisch, 
rusl, n. Schutt, 
rüm, n. bett. 
rsedinn, adj. mittheilsam. 
rö9, f. rand. 

rökkva, swv. finster werden, 
röskur, adj. muthig, tüchtig. 

Safna, swv. sammeln. 

saga, f. erzählung, bericht. 

saka, swv. beschädigen jem. 

sakir, präp. m. gen. wegen. 

sam-kynja, adj. von gleicher axt. 

sam-stundis, adv. augenblicklich. 

samur, adj. derselbe. 

8am-|)ykki, n. einwilligung, Zu- 
stimmung. 

sam-t)ykkja, swv. seine Zustim- 
mung zu etw. geben. 

sanninda-merki , n. Überführungs- 
zeichen. 

sannur, adj. wahr. 

sauma, swv. nähen. 

Sax-land, n. Deutschland. 

s4, sü, ^B.hf pron. dem. is, ea, id. 

sdr-feginn, adj. sehr froh. 

s&rlegur, adj. schmerzlich. 

sdrna, swv. trauern, klagen. 

segjä, swv. sagen. 

segj ast, med.von sich selbst sprechen. 

seinn, adj. langsam, spät. 

sem, part. rel. wie. 

semja, swv. verfassen. 

senda, swv. schicken. 
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sees, m. sitz. 

set, n. sitz. 

setja, swY. setzen. 

setjast, med. sich setzen. 

setur, n. sitz. 

s^r, pron. sibi. 

s^ra, m. heu. 

siglfng, f. das segeln. 

sinn, n. gang, -mal. 

sinna, swy. sich kümmern um etw. 

Sitja, sty. sitzen. 

sfdan, ady. darauf, nachher. 

sfnn (synn), adj. sichtbar. 

sjaldan, adv. selten. 

8J&, sty. sehen. 

sjdlf-sagt, adv. selbstverständlich. 

sjdlfur, adj. selbst. 

sj&yar-strönd, f. meeresufer. 

sj6r, m. See. 

skall, n. windstoss. 

skamm-stafa, swy. abkürzen. 

skammur, adj. kurz, nicht weit. 

skap, n. sinn; zustand. 

sk&la-hüs, n. geräumiges neben- 
haus, zünmer. 

sk&ld, m. skald. 

sk&pur, m. schrank. 

skella, swy. erschallen, erklingen. 

skemta, swv. sich unterhalten. 

skera, sty. schneiden. 

skilja, swy. y erstehen. 

skil-mäli, m. bedingung. 

skin, n. glänz. 

skip, n. schiff. 

skipa, swy. einrichten, ordnen. 

skipan, f. einrichtung. 

skipti, n. handel, austausch. 

skfna, sty. scheinen. 

skjä-gluggur, m. fenster, die statt 
des glases eingezogene, durch- 
scheinende haut. 

skjötast {undan), med. entwischen. 

skjotur, adj. schnell. 



skora, swv. eixlschneiden. 

skorast (undan), med., sib^wcisen 
yerweigem. 

skortur, m. mangel. 

skögur, m. wald. 

skör, m. schuh. 

skrd, f. schloss. 

skrifa, swy. schreiben. 

skrudda, f. schrift. 

skrökya, swy. lügen. 

skulu, any. sollen. 

skyn, n. einsieht. 

skyndi, n. hast. 

sköll-6ttur, adj. mit einer gl&tze 
yersehen, 

slakna, swy. schlaff werden. 

slä, sty. schlagen. 

sleppa, swy. gleiten, fahren lassen. 

slfkur, adj. solcher. 

slökkya, swy. sättigen. 

sm&n, f. schände. 

sm&r, adj. klein. 

smä-skemtinn, adj. leicht zu unter- 
halten. 

smuga, f. loch, spalte. 

snarlegur, adj. scharf bückend. 

snerta, swy. betreffen, berühren. 

snf5a, sty. schneiden. 

snotur, adj. schön. 

snüa, sty. wenden, Wendung geben. 

snüast, med. sich wenden. 

snüningur, m. unentschlossenheit. 

Sofa, sty. schlafen. 

s61, f. sonne. 

söl-skin, n. Sonnenschein. 

spenna, swy. spannen, festbinden 
etw. 

spjald, n. täfeichen. 

spor6ur, m. ende. 

sprfnga, sty. entzwei springen. 

spyrja, swy. fragen. 

staddur, part. gestellt. 

Sta5arbakki, m. Stadarbakki. 
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Sta6ur, m. Stadur. 

8taf-g61f, n. der räum zwischen 

zwei pfosten. 
stafn-glu^ur, m. giebelfenster. 
stafur, m. buchstabe. 
standa, stv. stehen, bleiben. 
stand-t)il, n. pfoste. 
starf, n. arbeit, 
starfi, m. arbeit, 
stefna, f. richtung. 
steinn, m. stein, 
sterklegur, adj. stark, 
sterkur, adj. stark, kräftig, 
steypa, swv. stürzen, 
stfnga, stv. stechen, stecken, 
stofa, f. Wohnzimmer. 
stöU, m. stuhl. 
st6r, adj. gross. 
8t6r-kostlegur, adj. gross, 
straumur, m. ström, 
strönd, f. Strand, 
stumra, swv. stolpern, 
stund, f. zeit, stunde, 
stunda, swv. studieren, 
stundum, ady. bisweilen, 
stuttlegur, adj. kurz, 
stülka, f. junges mädchen. 
stykki, n. stück. 
st«dilegur> adj. fest. 
stökkTa, swY. springen, 
stöng, f. Stange. 
su6ur, n. Süden, 
sudur, adv. südwärts, 
sudur-sett, f. südliche himmeis- 

gegend. 
sumar, n. sommer. 
sumur, adj. nonnuUus. 
sundur, adv. entzwei, 
sunnan, adv. von Süden her. 
svar, n. antwort. 
svartur, adj. schwarz, 
svefn, m. schlaf. 
svefn-})om, m. schlaf dorn. 



syeinn, m. knabe, junge, 
syif, n. zeit, augenblick. 
svipur, m. miene. 
svida, stv. kränken. 
SYO, SYona, adv. so, ebenso. 
SYsefa, SWY. einschläfern, 
syna, swv. weisen, zeigen, 
synast, med. scheinen. 
Synum, adv. wahrscheinlich, 
syslu-madur, m. beamter. 
seekja, swv. suchen, 
saeti, n. sitz, 
sök, f. grund, Ursache. 

taka, stv. nehmen (taka vt5, auf- 
nehmen) . 

tal, n. gespräch. 

tala, f. zahl. 

tala, SWY. sprechen. 

td, f. zehe. 

t&lkn, n. anfang. 

tdr, n. thräne. 

telja, SWY. zählen. 

temja, swy. zähmen. 

t^, n. theil (i te Idta^ geben, er- 
theilen). 

til, adY. u. präp. m. gen. zu, bis. 

til-leidast, med. überwinden. 

til-taka, stv. bestimmen. 

tin, n. zinn. 

tinda, swy. mit spitzen Yersehen. 

tindur, m. spitze. 

tfö, f. zeit. 

tfdska, f. gewohnheit, sitte. 

tf6ur, adj. üblich, häufig. 

tfk, f. hündinn. 

tfmi, m. zeit. 

tfsta, SWY. knarren. 

tj&, SWY. helfen; taugen. 

töbak, n. tabak. 

t6nunar-lag, n. ton. 

tregur, adj. unwillig. 

troÖa, stY. treten. 
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trua, swv. vertrauen. 

trygö, f. vertrag. 

tuttugu, zahlw. zwanzig. 

tun, n. eingehegter grasplatz vor 

dem hause, 
tünga, f. Zunge, 
tveir, zahlw. zwei, 
tvitugur, adj. zwanzigjährig, 
tynast, med. sterben, umkommen, 
taepur, adj. beschränkt. 

um, adv. u. präp. m. acc. xmi, über. 
[um lei6, adv. nebenher.) 

undan, adv.u.präp.m. dat. fort, weg. 

undir, adv. u. präp. m. dat. u. acc. 
unter [undir eins, adv. dazwi- 
schen; sobald als). 

ungui, adj. jung. 

unna, anv. lieben. 

upp&, präp. m. dat. u. acc. auf. 

upp-f6stra, swv. auferziehen. 

ür, adv. u. präp. m. dat. aus. 

üt, üti, adv. hinaus. 

üti-dyr, n. u. f. hausthür. 

üt-skrifa, swv. promovieren. 

yaka, swv. wach sein, 
vakna, swv. wach werden. 
Vala, f. Vala. 
vald, n. macht, gewalt. 
vandi, m. beschwer de. 
vanta, swv. fehlen, 
vanur, adj. gewöhnt, 
vara, swv. gewahr werden, 
vatn, n. wasser. 
vaxa, stv. wachsen, 
vef-staöur, m. webestuhl, 
veöur, n. wetter, Witterung, 
veöur-viti, m. windfahne. 
veggur, m. wand, 
veglegur, adj. prächtig, 
vegna, präp. m. gen. wegen, 
veiöa, swv. jagen. 



veiöi, f. Jagd. 

veik-raddadur, part. eine schwache 
stimme habend. 

veizla, f. gastmahl. 

vekja, swv. vorschlagen ; erwecken. 

vel, adv. bene, wohl. 

vel-kominn, part. willkommen. 

vella, f. knochen. 

venjulegur, adj. gewöhnlich. 

Vera, stv. sein. 

verÖa, stv. werden. 

verpa, stv. werfen. 

vetur, m. winter. 

vetur-setu-ma9ur, m. wintergast. 

vetur-vist, f. aufenthalt für den 
winter. 

viö, adv. u. präp. m. acc. u. dat. 
bei, gegen, mit [vib og otö, adv. 
dann und wann). 

viö, pron. nos. 

vi5-leggja, swv. zusammenstellen. 

vid-taka, f. empfang, aufnähme. 

vi9-})ol, n. geduld [vibpol fiafa, er- 
tragen) . 

Vilfrföur, f. ViHrfÖur. 

vilja, anv. wollen. 

vilja-lftill, adj. nicht geneigt. 

vilji, m. wille. 

villur, adj. wild. 

villu-dyr, n. wildes thier. 

vindur, m. wind. 

vinna, stv. vollbringen, arbeiten. 

vinna, f. arbeit. 

vinnast {d), med. denvortheil haben. 

vinnu-f61k, n. dienstleute. 

vinnu-maöur, m. arbeiter. 

vinur, m. freund. 

vist, f. speise. 

vist-ferli, n. dauernder aufenthalt. 

vit, n. verstand. 

vita, anv. wissen. 

vfgja, swv. weihen; trauen. 

vfkja, stv. wenden, weichen. 
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vfn, n. wein. 
vfsa, Bwv. weisen, 
vfss, adj. certus, gewiss. 
vona, 8WV. hoffen. 
vor, pion. noster. 
v^nn, adj. schön. 
Völufegri, npr. Völufegri. 
vor, f. lippe. 
Yöxtui, m. gestalt. 

yfir, adv. u. präp. m. dat. über, 
yfir-kominn, part. überwunden, 
yfix-setu-kona, f. hebamme. 
ymislegui, adj. verschieden, 
ymsir, adj. plur. verschieden. 

I*a5an, adv. davon, von dort. 
{)akk-l&tlega, adv. dankbar. 
}>annig, adv. dorthin, so. 
{)ar, adv. da, dort. 
{)d, adv. da, damals. 
{)dngad, adv. dorthin. 
t)egar, adv. sogleich, sobald als. 
t)ekja, swv. bedecken. 
{)ekkja, swv. erkennen. 
})essi, pron. dieser. 
|)iggja, swv. annehmen. 
I)ilja, swv. dielen. 
})jota, swv. fliegen, stürzen. 
f)j65-saga, f. volkssage. 
f)okast, med. sich betragen. 
f)okkalegur, adj. sauber, rein. 
{)ola, swv. dulden, ausstehen. 
t)6, })ött, oonj. obgleich. 
{)6knast, med. behagen. 
f)rek, n. kraft, stärke. 



})rekinn, adj. gut gewachsen. 
j)reyttur, adj. müde. 
})rifalegur, adj. gedeihend. 
})rfr, zahlw. drei. 
})ritugur, adj. dreissigj ährig. 
j)rj6ta, stv. aufhören. 
{)r8Bll, m. knecht. 
})urfa, anv. bedürfen. 
})üng-büinn, part. schwer. 
})üngur, adj. schwer; schwanger. 
j)vers, adv. querüber. 
})vf, adv. denn, desshalb. 
I)vo, stv. waschen. 
f)ykja, swv. scheinen. 
f)ykjastf med. ausdenken. 
f)örf, f. nothwendigkeit, bedarf. 

»öra, f. furcht. 

aeöri, comp, aeöstur, superl. supe- 

rior, summus. 
aefi, f. lebenszeit. 
aefintyr, m. märchen. 
sefi-saga, f. lebensgeschichte. 
Bßfur, adj. zornig. 
8B-tiö, adv. immer. 
8Bska, f. Jugendalter. 
8Btla, swv. meinen, glauben. 
8Btt, f. geschlecht, familie. 
8Bttu8, part. von geburt. 

ö9ru-visi, adv. anders, 
öldüngis, adv. durchaus, 
örk, f. kohlenbecken. 
ör-skammur, adj. ganz kurz, 
ötull, adj. thätig, eifrig. 
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Kegister. 

Die zahlen beziehen sich auf die §§ der grammatik. 



aka, fltv. 99. 
akur, stm. 31. 
ala, stv. 99. 
aldur, stm. 31. 
alin, stf. 44, anm. 
allur, adj. 86, anm. 2. 
andyaka, adj. 72. 
andyana, adj. 72. 
annar, pron. 86. 
annarhyer, pron. 86. 
annarhyor, pron. 86. 
aptari, -astur, adj. comp. 

78. 
armur, stm. 26. 
aska, Bwf. 58. 
athygli, f. 61. 
auöugur, adj. 67 ; comp, 

76. 
auga, swn. 55. 83. 
auka, sty. 102. 
ausa, sty. 102. 
austastur, adj. sup. 78, 

&, swy. 108. 
4, stf. 34. 83, anm. 1 
&lfur, stm. 28. 
4netja, swv, 110. 
&r, stf. 29. 

bagall, stm. 33. 
band, stn. 30. 
b&öir, pron. 86. 
beida, swy. 106. 
ekkur, stm. 36. 



belgur, stm. 37. 
belja, swy. HO. 
benda, swy. 106. 
Benedikt, npr. 31, anm. 
ber, stn. 39. 
bera, sty. 98. 
bergja, swy. 106. 
berja, swy. 107. 
betri, bestur, adj. comp. 

77. 
biöill, stm. 33. 
biÖja, sty. 98. 
binda, sty. 97. 103. 
biskup, stm. 31, anm. 
bitur, adj. 65. 
bföa, sty. 100. 
bita, sty. 100. 
bj69a, sty. 101. 
bjüga, stn. 60. 
björn, stm., 47. 
bUr, adj. 68. 
bl&sa, sty. 102. 
blindur, adj. 64. 
bogi, swm. 55. 83. 
bolur, stm. 42. 
borö, stn. 30. 
borginn , part. comp 

76, anm. 
bök, stf. 51. 
b6ndi, stm. 53. 
bragur, stm. 41. 
brandur, stm. 28. 
braut, stf. 44. 



br&, stf. 34. 
bregÖa, sty. 97. 
breiddur, part. 64. 
breiöur, part. 64. 
brenna, sty. 97. 
brenna, swy. 106. 
bresta, sty. 97. 
brestur, stm. 42. 
brjöta, sty. 101. 
brööir,stm.54.83,anm.l. 
brök, stf. 51. 
bruÖur, stf. 38. 
brÄn, stf. 83, anm. 1. 
burÖur, stm. 40. 
bÄa, sty. 102. 
bünaöur, stm. 41. 
byggja, swy. 106. 
bylgja, swf. 59. 
bylja, swy. 107. 
byrÖi, stf. 38. 
byrja, swy. HO. 
bölya, swy. 110, 
börkur, stm. 46. 

dagur, stm. 28, anm. 
dalur, stm. 83, anm. 1. 
deila, swy. 106. 
detta, sty. 97. 
deyfa, swy. 106. 
deyja, sty. 99. 
djüpur, adj. comp. 74. 
djöfuU, stm. 33. 
dömari, swm. 55. 
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döttir, stf. 54. 
draga, stv. 99. 
drdttuT, stm. 46. 
drekka, stv. 97. 
drengur, stm. 37. 
drepa, stv. 98. 
dreyma, swv. 106. 
dreypa, stv. 106. 
drffa, stv. 100. 
drfta, stv. 100. 
drjüpa, stv. 101. 
diottning, stf. 29, axun. 
drykkur, stm. 37. 
duga, swv. 108. 
dvelja, swv. 107. 
dylja, swv. 107. 
dynja, swv. 107. 
dysja, swv. HO. 
dyr, adj. comp. 74. 
dsema, swv. 106. 111. 
deemi, stn. 39. 

efla, swv. 106. 

efri, efstur, adj. comp. 

78. 
egg, stf. 38. 
eggja, swv. HO. 
eiga, stv. 113. 
einn, pron. 86 ; num. 87. 
einginn, pion. 86. 
einhver, pron. 86. 
einskipa, adj. 72. 
eista, stn. 60. 
ellri) elztuT, adj. comp. 

77. 
elska, swv. 110. 
emja, swv. 110. 
enda, swv. 106. 
engill, stm. 33. 
enni, stn. 39. 
er, part. 84. 
erfa, swv. 106. 
erfingi, swm. 57. 



ermi, stf. 38. 

eta, stv. 98. 

etja, swv. 107. 

ey, stf. 36. 83, anm. 1. 

eyöa, swv. 106. 

eyra, swn. 60. 

eyri, stf. 38. 

eyrir, stm. 37. 

eystri, adj. comp. 78. 

^1, stn. 39. 

fadir, stm. 54.83. anm.l. 
fagur, adj. 65. 
falla, stv. 102. 103. 
fara, stv. 99. 103. 
f astur, adj. 64. 
f&, stv. 102. 
fdr, adj. 68. comp. 76. 
fela, stv. 99. 
fella, swv. 106. 
fen, stn. 39. 
ferja, swv. 110. 
festa, swv. 106. 
f^, stn. 45. 
f^lagi, swm. 56. 
finna, stv. 97. 
firra, swv. 106. 
fit, stf. 38. 
fingur, stm. 48. 
fjandi, stm. 53. 
fjörir, num. 88. 
fjiika, stv. 101. 
fjör5ur, stm. 45. 
flaka, swv. 108. 
fl&, stv. 99. 
fleiri, flestur, adj. comp. 

77. 
flet, stn. 39. 
fletja, swv. 107. 
fljöta, stv. 101. 
fljüga, stv. 101. 
floti, swm. 56. 
fl6, stf. 51. 



flöö, stf. 38, anm. 
fluga, swf. 58. 
flytja, swv. 107. 
flyja, swv. 107. 
flsBÖur, stf. 38, anm. 
forn, adj. 65. 
fornfrcBÖi, f. 61. 
fötur, stm. 48. 
framur, adj. comp. 74. 
frdr, adj. 68. 
fremja, swv. 106. 
fremri, fremstur, adj. 

comp. 78. 
frötta, swv. 106. 
frj&ls, adj. 65. 
frjör, adj. 69, anm 
frjösa, stv. 101. 
frumvaxta, adj. 72. 
free, stn. 35. 
frcBÖi, f. 61. 
fraegur, adj. comp 76. 
frsendi, stm. 53. 
fugl, stm. 31. 
fuUtföa, adj. 72. 
fundur, stm. 41. 
fylki, stn. 39. 
fylkja, swv. 106. 
fylla, swv. 106. 
fylU, stf. 38. 
fyrri, fyrstur, adj. comp. 

78. 
fölur, adj. 69. 

gala, stv. 99. 
gamall, adj. 63. 67. 

comp. 77. 
gapa, swv. 108. 
gata, swf. 55. 
g&, swv. 108. 
g&nga, stv. 102. 
gdta, swf. 58. 
gefa, stv. 98. 103. 
gefandi, part. 53. 
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geit, stf. 50. 
gelda, swY. 106. 
geUa, stv. 97. 
gestux, stm. 42. 
geta, stv. 98. 
gilja, swv. 110. 
giröa, swv. 106. 
gina, stv. 100. 
gjalda, stv. 97. 
gjalla, stv. 97. 
gj&, stf. 34. 
gjösa, stv. 101. 
gjöta, stv. 101. 
gladdur, pait. 64. 
gleöi, f. 61. 
gleöja, swv. 107. 
glepja, swv. 107. 
gleypa, swv. 106. 
glymja, swv. 107. 
glöggui, adj. comp. 76. 
g65ur, adj. 64; comp. 77. 
grafa, stv. 99. 
grannui, adj. 65. 
grautur, stm. 43. 
gr&i, adj. 64. 68. 
gr&ta, stv. 102. 
gremja, swv. 107. 
grenja, swv. 110. 
grey, stn. 39. 
grind, stf. 51. 
gripur, stm. 41. 
grfpa, stv. 100. 103. 
gr6a, stv. 114. 
grund, stf. 44. 
grunnur, adj. comp. 74. 
grüfa, swv. 108. 
grcBÖa, swv. 106. 
grcBÖgi, f. 61. 
gröptur, stm. 46. 
gud, stm. 42. 
gudfreeöi, f. 61. 
Guörföur, npr. 38. 
Guörun, npr. 27. 



Register. 

Gumihildur, npr. 38. 
göfugur, adj. comp. 76. 

hafa, swv. 109. 
halda, stv. 102. 
hali, swm. 56. 
hamar, stm. 33. 
hani, swm. 55. 
hann, hün, pron. 81. 
hdls, stm. 31. 
hdnga, stv. 102. 
hdr, adj. 68; comp. 76. 
h&ttur, stm. 46. 
hefja, stv. 99. 
hefna, swv. 106. 
heiöi, stf. 36. 
heiöinn, adj. 64. 67. 
heilagur, adj. 67. 
heill, adj. 66 ; comp. 76. 
heimill, adj. 67, A, 

anm. 2. 
heita, stv. 102. 
heldri , helztur , adj. 

comp. 78. 
hella, swv. 106. 
hellir, stm. 36. 
hemja, swv. 107. 
hengja, swv. 106. 
herja, swv. 110. 
herra, swm. 56, anm. 
himin, stm. 31. 
hinn, pron. 83. 
hirÖa, swv. 106. 
hjarta, swn. 55. 
hjerad, stn. 33, anm. 2. 
hjörtur, stn. 47. 
hlaöa, stv. 99. 
hlaupa, stv. 102. 103. 
hlffa, swv. 106. 
hljöta, stv. 101. 
hlutur, stm. 41. 
hl^ja, swv. 107. 
hlseja, stv. 99. 



hnä, stn. 34. 
hnffur, stm. 28. 
hnfga, stv. 100. 
hnjösa, stv. 101. 
hnj6ta, stv. 101. 
hnoda, swn. 60. 
hnykkja, swv. 106. 
Holmfirföur, npr. 38. 
hör, stm. 28. 
horfa, swn. 108. 
höll, stm. 32. 
hölpinn, part. comp. 76, 

anm. 
hrafii, stm. 31. 
hr&r, adj. 68. 
hreinn, adj. comp. 76. 
hrekja, swv. 107. 
hreUvisi, f. 61. 
hrinda, stv. 97. 
hristur, part. 64. 
hrffa, stv. 100. 
hrfna, stv. 100. 
hringur, stm. 27. 
hrjöta, stv. 101. 
hryggja, swv. 106. 
hrynja, swv. 107. 
hröÜva, stv. 97. 
hugur, stm. 83, anm. 1. 
hugsi, adj. 72. 
hundrad, num. 89. 
hüd, stf. 83, anm. 1. 
hvaö, pron. 85. 
hvada, pron. 85. 
hvattur, part. 64. 
hver, pron. 85. 
hverfa, stv. 97. 
hvertveggja , pron. 86. 
hverugur, pron. 86. 
hvetja, swv. 107. 
hvflfkur, pron. 85. 
hvina, stv. 100. 
hvolfa, swv. 108. 
hvor, pron. 85. 
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hvorugur; pron. 86. 
hygginn, adj. comp. 76. 
hyggja, Bwv. 107. 
hylja, swv. 107. 111. 
lisegui, adj. comp. 76. 
liffigri, adj. comp. 78. 
höfdingi, swm. 57. 
höfud, stn. 33, anm. 1. 
höfundur, stm. 43. 
höggva, stv. 102. 
hönd, stf. 51. 

11, stf. 38. 
illur, adj. comp. 77. 
inna, swv. 106. 
umii, innstur, adj. comp. 

78. 
fs, stm. 31. 

jafn, adj. 65. 
Jar8})rü8ur, npr. 38. 
jeg, pron. 81. 
jeta, stv. 98. 
jökuU, stm. 33. 
jörö, stf. 44. 83, amn. 1 

ka5all, stm. 33. 
kala, stv. 99. 
kalla, swv. 110. 111. 
kallaöur, part. 64, amn. 
karl, stm. 31. 
Katrfn, npr. 27. 
kaupa, swv. 109. 
kemba, swv. 106. 
kenna, swv. 106. 
kerlfng, stf. 29, anm. 
kiikja, swf. 59. 
kj6sa, stv. 101. 
kleggi, swm. 57. 
klfpa, stv. 100. 
kljüfe, stv. 101. 
kly§a, swv. 110. 
klseöi, stn. 36. 
knyja, swv. 107. 



koma, stv. 98. 
kona, swf. 58, anm. 1. 
koss, stm. 31. 
krefja, swv. 107. 
kremja, swv. 107. 
Kristin, npr. 27. 
krjüpa, stv. 101. 
kry^a, swv. 107. 
kraekja, swv. 106. 
kunna, anv. 113. 
kveöa, stv. 98. 
kveöja, swv. 107. 
kvelja, swv. 107. 
kvföa, stv. 100. 
kvaedi, stn. 39. 
kvörn, stf. 44. 
kyn, stn. 36. 
kyr, stf. 52. 
köttur, stm. 46. 

lafa, swv. 108. 
land, stn. 26. 
laug, stf. 26. 83. 
l&gur, adj. comp. 74. 
l&ngur, adj. comp. 74. 
Ids, stm. 31. 
Uta, stv. 102. 
leggja, swv. 107. 
leika, stv. 102. 
leka, stv. 98. 
lemja, swv. 107. 
lesa, stv. 98. 
letja, swv. 107. 
leysa, swv. 106. 
lifa, swv. 108. 
liggja, stv. 98. 
lilja, swf. 59. 
Iföa, stv. 100. 
Uta, stv. 100. 
Utill, adj. 64. 67, A, 

anm. 3; comp. 77. 
lj&, swv. 108. 
Ijösta, stv. 101. 



Ijüga, stv. 101. 
Ijüka, stv. 101. 
loöa, swv. 108. 
luma, swv. 108. 
lünga, swn. 60. 
lüs, stf. 51. 
lüta, stv. 101. 
lypta, swv. 106. 
lyja, swv. 107. 
Iseknir, stm. 37. 
Iseti, stn. pl. 39. 

ma6ur, stm. 48. 86, 

anm. 2 
maklegur, adj. comp.75. 
margnr, adj. comp. 77. 
matur, stm. 41. 
m&, swv. 108. 
mdlfrsBÖi, f. 61. 
m&lööi, -a, adj. 72. 
m&ttugur, adj .67; comp. 

76. 
mega, anv. 113. 
meiri,mestur, adj. comp. 

77. 
melur, stm. 28. 
merja, swv. 107. 
meri, stf. 38. 
meta, stv. 98. 
miöur, adj. 70. 
mikill, adj. 64; comp.77. 
minn, pron. 82. 
minni, minnstur, adj. 

comp. 77. 
missa, swv. 106. 
mfga, stv. 100. 
mjör, adj. 69, anm.; 

comp. 76. 
mold, stf. 44. 83, anm. 1 . 
morgun, stm. 33. 
mödir, stf. 54. 
muna, anv. 113. 
munu, anv. 113. 
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müs, stf. 50. 
mylja, swv. 107. 
myri, stf. 38, 
msela, swv. 106, B. 
msela, swv. 106, C. 
meelgi, f. 61. 
mörk, stf. 50. 

nagl, stf. 49, anm. 
n&, swv. 108. 
n&inn, adj. comp. 76. 
ne5ri, nedstur, adj. 

comp. 78. 
neinn, pron. 86. 
nema, stv. 98. 
nenna, swv. 106. 
njöta, stv. 101. 
nokkuT, pron. 86. 
noröari, -astur, adj. 

comp. 78. 
n6tt, stf. 51. 
nüa, stv. 114. 
nytja, swv. 110. 
nyr, adj. 64. 70; comp. 

76. 
nyra, swn. 60. 
nyröri, nyrztur, adj. 

comp. 78. 
nsBStur, adj. superl. 78. 

Okkar, pron. 82. 
orö, stn. 26. 83. 
61, stf. 29. 

Bagneidur, npr. 38. 
Bagnhildur, npr. 38. 
Bannveig, npr. 27. 
rdda, stv. 102. 
rddvendni, f. 61. 
reka, stv. 98. 
rekja, swv. 107. 
renna, stv. 97. 
reyna, swv. 106. 



rigna, swv. 106. 
rföa, stv. 100. 
rffa, stv. 100. 
riki, stn. 39. 
rfkur, adj. comp. 76. 
rfsa, stv. 100. 
rjöÖa, stv. 101. 
rjüfa, stv. 101. 
rjüka, stv. 101. 
r6a, stv. 114. 
Römverji, swm. 57. 
r6t, stf. 50. 83, anm. 1 
ryöja, swv. 107. 
ryja, swv. 107. 
rsegja, swv. 106. 
rödd, stf. 44. 
röskur, adj. comp. 76. 

Saga, swf. 58. 
8ag5ur, part. 64. 
salur, stm.41.83, anm.l. 
samfe5ra, adj. 72. 
samhuga, adj. 72. 
sami, adj. 86, anm. 2* 
sammsedra, adj. 72. 
sandur, stm. 28. 
sannsögli, f. 61. 
sd, pron. 83. 
seöja, swv. 107. 
segja, swv. 109. 
seinn, adj. comp. 76. 
selja, swv. 107. 
sem, part. 84. 
semja, swv. 107. 
senda, swv. 106. 
setja, swv. 107. 
sigla, swv. 106. 
Signa, swv. 106. 
Sigrföur, npr. 38. 
sinn, pron. 82. 
sitja, stv. 98. 
siöari, -astur, adj. comp. 
78. 



a, stv. 100: 
sin, pron. 81. 
sfra, sära, swm. 56, anm. 
sjaldnari, -astur, adj. 

comp. 78. 
sj&, stv. 98. 
sjdlfur, adj. 86, anm. 2. 
sjööa, stv. 101. 
sjüga, stv. 101. 
sjükur, adj. 63. 71. 
skafa, stv. 99. 
skaka, stv. 99. 
skammur, adj. 64; comp. 

74. 
skäld, stn. 30. 
skegg, stn. 39. 
skelfa, swv. 106. 
skella, stv. 97. 
skenkja, swv. 106, 
skera, stv. 98. 
skilja, swv. 107. 
skfna, stv. 100. 
skfta, stv. 100. 
skj&lfa, stv. 97. 
skjöldur, stm. 47. 
skorta, swv. 108. 
sk6r, stm. 34. 
skrd, stf. 34. 
skreppa, stv. 97. 
skriöa, stv. 100. 
skulu anv. 113. 
skyldur, adj. comp. 74. 
skynja, swv. 110. 
skynsemi, f. 61. 
sky, stn. 39. 
sla, stv. 99. 
sleppa, swv. 106. 
sleppa, stv. 97. 
slitna, swv. 110. 
slfkur, pron.. 85. 
slfta, stv. 100. 
slj6r, adj. 69, anm. 
sm&r, adj. comp. 76. 



Register. 



129 



smiöja, swf. 59. 
smjüga, stv. 101. 
smyrja, swv. 107. 
snerta, stv. 97. 
snfda, stv. 100. 
snjör, stm. 35, anm. 
snüa, stv. 114. 
sofa, stv. 98. 
sonur, stm. 46. 
sol, stf. 44. 83, anm. 1 . 
sott, stf. 40. 
spakur, adj. 63. 71 ; 

comp. 74. 79. 80. 
spd, swv. 108. 
spenna, swv. 106. 
sperra, swv. 106. 
spilla, swv. 106. 
spinna, stv. 97. 
spretta, stv. 97. 
sprfnga, stv. 97. 
spyrja, swv. 107. 
spyja, stv. 102. 
sta5ur, stm. 40. 
standa, stv. 99. 
stara, swv. 108. 
steöji, swm. 57. 
steinn, stm. 32. 
stela, stv. 98. 
stfga, stv. 100. 
stfnga, stv. 97. 
stjarna, swf. 58, anm. 2. 
stöll, stm. 32. 
stör, adj. comp. 74. 
strd, swv. 108. 
strengur , stm. 83 , anm . 1 . 
strjüka, stv. 101. 
stund, stf. 44. 83, anm. 1 . 
styöja, swv. 107. 
stynja, swv. 107. 
stööva, swv. 110. 
stökkva, stv. 97. 103. 
stöng, stf. 51. 
snmar, stn. 33. 



sumur, adj. 86, anm. 2. 
süpa, stv. 101. 
svefii, stm. 31. 
sveigja, swv. 106. 
sveinn, stm. 32. 
sveigja, stv. 97. 
svella, stv. 97. 
svelta, stv. 97. 
sverfa, stv. 97. 
sverja, stv. 99. 
8vf9a, stv. lOÖ. 
svffa, stv. 100. 
svfkja, stv. 100. 
syöri , synnstur , adj . 

comp. 78. 
syfla, swv. 110. 
syngja, stv. 97. 
systir, stf. 54. 
syna, swv. 106. 
syr, stf. 52. 
Sflßkja, swv. 112. 
s»ll, adj. comp. 76. 
Sflßng, stf. 51. 
sökkva, stv. 97. 
söngur, stm. 35. 



taka, stv. 99. 
td, stf. 51. 
te^a, swv. 107. 
telgja, swv. 106. 
telja, swv. 107. 
temja, swv. 107. 111, 
tengja, swv. 106. 
tfk, stf. 51. 
tfu, num. 89. 
tjd, swv. 108. 
tjd, swv. 108. 
tolla, swv. 108. 
trh, stn. 83, anm. 1. 
troöa, stv. 99. 
trüa, swv. 108. 
tünga, swf. 55. 83. 



Carpenter, nenisl&ndische grammatik. 



tveir, num. 88. 
tonn, stf. 51. 

ngga, swv. 108. 
una, swv. 108. 
Unna, anv. 113. 
uxi, swm. 56, anm. 
ülfur, stm. 26. 83. 
ümdli, adj. 72. 
üngur, adj. comp. 74. 
üviti, adj. 72. 

Taöa, stv. 99. 
vaka, swv. 108. 111. 
valda, swv. 114. 
vara, swf. 58. 
vatn, stn. 30. 
vaxa, stv. 99. 
vefa, stv. 98. 
veQa, swv. 107. 
vega, stv. 98. 
veglegur, adj. comp. 75. 
veiöi, stf. 38. 
vekja, swv 107. 
velja, swv. 107. 
vella, stv. 97. 
velta, stv. 97. 
venja, swv. 107. 
Vera, stv. 98. 
veröa, stv. 97. 
verja, swv. 107. 
verpa, stv. 97. 
verri, verstur, adj. comp. 

77. 
vestri, vestastur, adj. 

comp. 78. 
vesaßU, adj.67, A, anm.2. 
vetur, stm. 48. 
vexa, swv. 106. 
vilji, swm. 57. 
vilja, anv. 113. 
vinda, stv. 97. 
vinna, stv. 97. 
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